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Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Nee ih, 
C 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porko- oder Speſeuberechnung. 


Fit die Monate Februar und Mirz 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Pofl: 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Brief⸗ 


träger ins Haus gebracht wird, Mk. 1,50. 


zuſtändig 8 erklären ab; ſie lehute ferner die Regierungs⸗ 
vorlage ab, nach welcher die Strafkammern für Verbrechen 
des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, ſoweit es ſich um 
gemeinſchaftlichen Widerſtand handelt, oder wenn eine 
Körperverletzung herbeigeführt iſt, zuſtändig ſein ſollen. 
Es bleibt ſomit hierin bei der Zuſtändigkeit der Ge⸗ 
ſchworenengerichte. 

Die Reichstagskommiſſion zur Berathung der Zoll⸗ 
tarifnovelle beſchloß mit 11 gegen 7 Stimmen den Zoll 
auf Speiſeöl auf 10 Mk., den auf amtlich denaturiertes 
Baumwollenſamenöl in Fäſſern auf 3½ Mark, den auf 
Kakaobutter auf 45 Mark per 100 Kilogramm feſtzuſetzen. 

Mit der beſouders durch den deutſchen Bund der Land⸗ 
wirthe vertretenen Bewegung auf Erhöhung der Getreide⸗ 
preiſe beiehäftigt ſich jetzt die ruſſiſche Preſſe ſehr lebhaft. 
In den „Mosk. Wed.“ wird z. B. betont, im Augenblick 
hätte Rußland freilich keinen anderen Vortheil von dem 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage, als daß es ihm die 
gleichen Kornzölle ſeitens Deutſchlands während eines Jahr⸗ 
zehnts zuſichere. Ein Verſuch, den Vertrag zu umgehen, 
ſei ohne Zweifel in dem bekannten Graf Kanitz'ſchen Plan 
einer Art Verſtaatlichung des Kornhandels zu erblicken und 
eine Annahme der Kanitz'ſchen Vorſchläge wäre ſchon aus 
dem Grunde eine Verletzung des Vertrages, weil ja dann 
die von dieſem garantirte Konkurrenz des ruſſiſchen und 
öſterreichiſchen Korns auf dem deutſchen Markte beſeitigt 
würde. So lange Graf Caprivi und v. Heyden noch am 
Ruder waren, hätte man in Rußland einigermaßen ruhi 
ſein können, aber unter ihren Nachfolgern Fürſt Hohenlohe un 
v. Hammerſtein läge die Sache anders. Es verſtehe ſi 
wohl von ſelbſt — ſo ſchließt das Moskauer Blatt — da 
im Falle der Einführung eines Korumonopols in Deutſch⸗ 
land der Handelsvertrag hinfällig wird und Rußland 
gegenüber deutſchen Produkten volle Freiheit des Handelns 
erhält. Wird dem ruſſiſchen Korn der Zutritt nach Deutſch⸗ 
land verſchloſſen, ſo müßte natürlich auch die ruſſiſche Grenze 
den deutſchen Induſtriewaaren verſchloſſen werden. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ vom 7. Fe⸗ 
bruar bringt folgende Mittheilung über die ſtaatliche 
Fürſorge für die ruſſiſche Landwirthſchaft: Am 14. (26.) Ja⸗ 
nuar erfolgte die Genehmigung zur Ausführung der Vor⸗ 
ſchläge wegen der ſtaatlichen Getreideeinkäufe, welche 
durch einen beſonderen Ausſchuß, beſtehend aus dem Kriegs⸗ 
miniſter, dem Miniſter des Innern, dem Finanz⸗ und dem 
Ackerbauminiſter unter dem Vorſitze des Staatsſekretärs 
Solsky, ausgearbeitet wurden. Danach ſoll der Einkauf 
von Roggen und Weizen, als der für die ruſſiſche Land⸗ 
wirthſchaft wichtigſten Getreidearten, in einer nach Maß⸗ 
gabe des Verlaufes der Operation und unter Berückſichti⸗ 
gung der Umſtände feſtzuſetzenden Menge vorgenommen 
werden zur Belebung und zur Hebung der Unthätig⸗ 
keit und Flauheit des Marktes. Roggen und Weizen 


nahmen nicht ausgeglichen wird. Fot richtig! rechts.) Unſere 
Perſouentarife find billig eng 185 8 rechts.) 

Abg. v. Eunern (ul.): Mit feiner Ablehnung jeder Tarif⸗ 
reform ſteht Abg. Irmer im Widerſpruch mit dem Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter, der eine Verbilligung der Gütertarife im Inter⸗ 
eſſe der Landwirthſchaft forderte. (Zuruf rechts: Perjunentarife!) 
Sollte der Reichstag das Verhältniß Tas de Reich und Einzel⸗ 
ſtaaten nicht regeln, ſo erwarte ich, daß dann die Wähler ſich 
den Sand aus den Augen wiſchen und einen beſſeren Reichstag 
wählen werden. 

Die Verathung des Eiſenbahnetats wird Freitag fortgeſetzt. 

— 


Umſchan. 


An eine ſcheinbar harmloſe Anfrage wegen der Arbeiter⸗ 
Vertretungen knüpfte ſich im Reichstage eine ausgedehnte 
ſozialpolitiſche Debatte, die zwei Sitzungstage völli 
ausgefüllt hat und auch wohl noch den Freitag in Anſpru 
nehmen wird. Wie ſchon in einer früheren Seſſion, jo 
hatte auch jetzt wieder das Centrum an die Thüre des 
Handelsminiſters geklopft, um von ihm Auskunft darüber 
zu erbitten, wie er ſich die praktiſche Durchführung jener 
arbeiterfreundlichen Maßregeln denke, die Kaiſer Wilhelm II. 
in feiner denkwürdigen Botſchaft vom 4. Februar 1890 
vorgeſchlagen hat, jener Botſchaft, der Fürſt Bismarck ſeine 
Unterſchrift verweigerte, weil ſie ihm als ein erſter bedenk⸗ 
licher Schritt auf gefährlicher Bahn erſchien, und die, da 
der Kaiſer auf ſeinem Willen beſtand, zunächſt den Rück⸗ 
tritt des erſten Kanzlers von ſeinem Poſten als Handels⸗ 
miniſter, und dann auch indirekt den völligen Sturz des 
Fürſten Bismarck veranlaßt hatte. Die Befürchtung des 
Fürſten Bismarck, daß die Durchführung weitgehender 
Sozialreformen ſeitens der Regierung auf große Schwierig⸗ 
keiten in der Praxis ſtoßen würde, ſcheint nicht unberechtigt 
geweſen zu ſein, denn auch im Laufe der jetzigen Debatten 
hörte man vom Regierungstiſch nicht mehr als die üblichen 
Tröſtungen, daß man die Dinge wicht aus den Augen ver⸗ 
liere, aber mit den nothwendigen Vorarbeiten noch nicht 
zu Ende iſt. 

Zu ſolchen theoretiſchen Erörterungen, wie fie in den 
letzten zwei Tagen von den Abgeordneten der verſchiedenen 
Parteien beliebt wurden, wäre wahrlich noch Zeit, wenn 
der Reichstag unter dem ihm vorliegenden wichtigen Be⸗ 
rathungsſtoff etwas mehr aufgeräumt hätte; denn noch 
ſteht die zweite Leſung des Etats, der Umſturzvorlage und 
verſchiedene kleinere Entwürfe aus, noch harrt die Finanz⸗ 
und die Tabakſteuervorlage überhaupt der erſten Leſung. 
Der Reichstag ſcheint aber zu vergeſſen, daß, falls er dieſes 
Tempo beibehält, die Seſſion bis tief in den Sommer 
hinein dauern muß. 

Aus den verſchiedenen Kommiſſionen des Reichstages 
iſt einiges Bemerkenswerthe zu berichten. 

In der Budgetkom miſſion des Reichstags wurde die 
Berathung des Etats des Reichsamts des Innern ohne 
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Wer bei verſpäteter Beſtellung die bereits im Februar er⸗ 
laben wil Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nachgeliefert 
aben will, hat an die Poſt 10 Pfg. extra zu zahlen. 
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Preußiſcher Landtag. 
Me Abgeordnetenhaus. 14. Sitzung am 7. Februar. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Etats der 
Eiſenbahnverwalt ung. Beim Titel „Einnahmen aus dem 
Perſonenverkehr“ macht 
Berſchterſtatter Abg. Dr. Sattler (ul.) zunächſt Mittheilung 
über die in der Budgetkommiſſion behandelten allgemeinen 
Fragen. Das Kleinbahnweſen ſolle erſt bei der Sekundärbahn⸗ 
vorlage behandelt werden. Die Regierung habe für das nächſte 
Jahr ein neues Enteignungsgeſetz in Ausſicht geſtellt. Die Ein⸗ 
nahmen aus Perſonen⸗ und Güterverkehr ſeien in den neun erſten 
Monaten des laufenden Jahres um 20 Millionen gegenüber dem 
Vorjahre geſtiegen. Die Neuorganiſation der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung habe zum hauptſächlichſten Inhalt die Aufhebung der Be⸗ 
triebsämter, deren Befugniſſe auf die Direktionen übertragen 
worden ſeien; die Zahl dieſer Direktionen hätte in Folge dieſer 
aa en von 11 auf 20 vermehrt werden müſſen. 
) Eiſenbahnminiſter Thielen: Beim laufenden Etat 1894/95 
gone wir gegen den Anſchlag in Wirklichkeit einige Millionen 
ehreinnahmen trotz der Ungunſt der Witterung zu erzielen 
Die Betriebs einnahmen für 1895/96 find gegen den Etat 1894/95 
um 32, gegen die Wirklichkeit von 1893,94 um 33 Millionen ge⸗ 
wachſen, die Betriebsausgaben gegen die Wirklichkeit 1893/94 
um 1085000 Mk., der Betriebskoeffizient berechnet ſich für den 
Etat 1895,96 nach dem alten Etatsſchema auf 58 pCt., nach 
dem neuen auf 578/10 PCt. 

Dieſe Zahlen gebe ich nicht, um zu prunken, ſondern um dem 
Lande die Be zu verſchaffen, daß die Geſammtfinanz⸗ 
lage unſerer Eiſenbahnverwaltung eine durchaus geſunde iſt. 
Wir haben dabei nichts unterlaſſen, was zur Sicherung des Be⸗ 
triebes nothwendig iſt. Die Fortſchritte verdanken wir im 
Weſentlichen der Pflichttreue der Beamten. Ich hoffe, daß dieſer 
Geiſt der Pflichttreue und Zufriedenheit bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung beſtehen bleibt, entgegen allen Verſuchen, Unzu⸗ 
friedenheit und Mißgunſt auch unter die Eiſenbahnbeamten zu 
verpflanzen. . 

Abg. Gothein (frſ. Vgg.): Unſere Eiſenbahnverwaltung iſt 
techniſch gut, finanziell ſicher gut, wirthſchaftliche Forderungen 
*. werden nicht erfüllt. Es iſt aber die Hauptaufgabe der Eiſen⸗ 
dr bahnverwaltung, dem wirthſchaftlichen Verkehr gerecht zu werden. 
st Es iſt bezeichnend, daß der Minifter diefe Aufgabe mit keinem 
e 


S 


SEE 


Wort erwähnt hat. Ich bitte den Miniſter dringend, der Indu⸗ 


ſtrie des Oſtens, insbeſondere der Kohleninduſtrie Schleſiens die ; ührt. * . iniſter im Korn werden ausſchließlich bei den Produzenten, 
1 5 Mui Tarife gu rm 3 1 ee a ee Kauft 5 eine Mutage, uralte . eng 2 9 . 13 nl 
1 Abg. Sch mieding (ul.): Wir ftehen heute vor der Gefahr, ner oi f einzukaufende Getreide iſt ſowo ur Deckung der Ver⸗ 
daß dis Eiſenbahnverwaltung über dem finanziellen das wirth⸗ verſicherungsgeſetz ausgearbeitet ſei und der Beſchlußfaſſung 6 aN 8 


pflegungsbedürfniſſe der Bevölkerung, als auch zur Heeres⸗ 
verpflegung beſtimmt. Wenn Verkäufe deſſelben an Privat⸗ 
perſonen ſtattfinden, ſollen dieſelben nur jo allmälig und 
bei ſolchem Stande der Getreidepreiſe erfolgen, daß die 


des Bundesraths unterliege. Für eine Reform zur Ver⸗ 
einfachung der Arbeiterverſicherung ſeien noch nicht aus⸗ 
reichende Erfahrungen geſammelt. 

Bei dem Etatspoſten zur Ausſchmückung des Reichs⸗ 


4 2 Intereſſe vergißt, und dies iſt doch von allen Parteien 
L ei der Verſtaatlichung als die Hauptſache angeſehen worden. 
Damit die Eiſenbahnen wirklich dem wirthſchaftlichen Fortſchritt 

dienen, iſt eine durchgreifende Tarifreform nothwendig. Wir 


— könnten das Elfen am D-ME, pro Tonne billiger herſtellen, tagsgebän des mit Bildwerken brachte Abg. Dr. Müller] Verkußerung der ſtaatlichen Vorräcge keine herabdrückende 

| wenn wir dieſelben Frachtſätze hätten wie die belgiſchen Eiſen⸗ (Sagan) zur Sprache, daß die einzige en Reichstagsgebände Wirkung auf die Stimmung des Marktes ausüben kann. 

K bahnen. 5 2 1 vorgeſehene Juſchrift: „Exit das Vaterland, dann die Mit der allgemeinen Leitung dieſer Operation wird de⸗ 
Geh. Ober⸗Finanzrath Lehnert: Der Finanzminiſter it en“ 5 3 Ueberflüſſiges beſage, oder ei Finanzminiſter betraut und deren direkte Verwaltung der. 

um 50 h Parteien“ entweder etwas Ueberflüſſiges beſage, oder eine 

51 „ annehuen, dab, bie bum. Borzedner Beleidigung gegen alle vorhandenen Parteien jei. Aus der Handelsdepartement übertragen. 

vr ai den Fragen bei der Generaldebatte des Etats er⸗ Erörterung ergab ſich, daß über Juſchriften und Bildwerke . werden ausgeführt dur, 

aw Abg. Brömel (Freiſ. Vgg.): Die billigſte Wagenklaſſe die Kreis⸗ oder Gouvernements⸗Semſtwos auf Grund Be⸗ 


noch nichts Endgiltiges beſtimmt 0 und daß das Bau⸗ 
bureau bis zur Abwickelung der Rechnungen noch etwa für 
ein Jahr lang im Reichstagsgebäude verbleiben wird. 

Bei der zweiten Rate für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal erklärte Abg. Richter, daß die Freiſinnige Volks⸗ 
partei ſo lange nicht für die Bewilligung der geforderten 
Raten ſtimmen könne, bis ihr durch Vorlegung eines An⸗ 
ſchlags die Ueberzeugung geworden ſei, daß die im vorigen 
Jahre bewilligte Geſammtſumme von 4 Millionen Mark 
nach der Umgestaltung des früheren Plans ausreichen werde. 
Miniſter v. Boetticher verlas die königliche Kabinetsordre, 
welche verfügt eine Umgeſtaltung des Plaus in den Grenzen 
des Geſammterforderniſſes von 4 Millionen Mark. Die 
Entſchließung darüber, ob die architektoniſchen Hallen er⸗ 
richtet werden ſollen, bleibt darnach vorbehalten, bis die 
Zulänglichkeit der Mittel hierfür in dem Rahmen der 
Summe von 4 Millionen Mk. erwieſen ſei. Abg. Richter 
blieb dabei, daß erſt durch die Vorlegung des neuen An⸗ 
bag nachgewieſen werden müſſe, daß man auch wirklich 


ſchluſſes der Semſtwo⸗Verſammlungen, ferner durch komu⸗ 
nale Einrichtungen oder durch vom Finanzminiſter da; 
beſtimmte Perſonen. 


befördert das Gros der Perſonen. Die Beförderung iſt auf den 
drei erſten Wagenklaſſen zurückgegangen, ſie hat auf der 4. er⸗ 
heblich zugenommen. Die 4. Klaſſe hat ſelbſt die 3. überflügelt. 
Ich erkenne an, daß in den letzten Jahren für die 4. Klaſſe viel 
eſchehen iſt. Aber es giebt Strecken, auf denen täglich viermal 
chnellzüge verkehren, aber nur ein Zug mit vierter Klaſſe. 
Dieſe Sparſamkeit geht doch zu weit. Es fragt ſich, ob es nicht 
rationell wäre, von der vierten Klaſſe ganz abzuſehen und den 
Tarifſatz der vierten Klaſſe auf die dritte zu übertragen. 
Miniſter Thielen: Unſer Herz iſt bei Denen, die eine 


Be Der nächſten Berufszählung 
fee, | Tarifermäßigung befürworten, aber zu einer Zeit, wo wir noch 
5 

* 

ter 


am 14. Juni d. Is. ſoll ebenſo wie im Jahre 1882 eine 
Erhebung über die landwirthſchaftlichen Betriebe 
angeſchloſſen werden, die ſich diesmal auch auf die rein 
forſtwirthſchaftlichen ausdehnen ſoll. Nach den Entwürfen der 
Zählungsformulare iſt auf der Haushaltungsliſte die Frage 
zu beantworten, ob von einem oder mehreren Mitgliedern 
der Haushaltung eine Bodenfläche, wenn auch von kleinſtem 
Umfange, land⸗ oder forſtwirthſchaftlich bewirthſchaftet wird, 
oder ob Kühe zu Molkereizwecken gehalten werden; im Falle 
der Bejahung dieſer Frage ſind in einer „Landwirthſchafts⸗ 
karte“ nähere Angaben über die Betriebsverhältniſſe zu 
machen. Dabei ſollen Ziergärten, auch ſolche, in denen 
nebenher ein unbedeutender Anbau von Nutzpflanzen ſtatt⸗ 


nicht wiſſen, wie wir unſer Defizit decken, wäre eine Tarifermäßi⸗ 
ung nicht rathſam. Abg. Gothein hat uns vorgeworfen, die 
Er Parife für Schleſien ſchädigten die ſchleſiſche Induſtrie. Die 
ſchleſiſchen Erztarife ſind die billigſten, die es überhaupt giebt. 
(Hört! hört! rechts.) Die Vorſchläge des Abg. Brömel werde ich 
7 prüfen. Die Beſeitigung der 4. Klaſſe befand ſich ſchon in den 
Vorſchlägen, die mein Amtsvorgänger den Bezirkseiſenbahnräthen 
zur Vorberathung überwies. Der Vorſchlag fand bei den Be⸗ 
zirkseiſenbahnräthen keinen Beifall. ä 
ie Abg. Bue ck (nl.): Der einzige Weg, die Produktionskoſten 


: ein dem Grundgedanken entſprechendes Denkmal in den findet, nicht in Betracht kommen. 

va Bigen, iſt eine Herabſetzung der Transportfoften. Auf] Grenzen von 4 Millionen Mark herzuſtellen beabſichtigt. Daß die Fragen der Landwirthſchaftskarte ſich an die 
— iefem Gebiete ſcheitern alle Porsche an ag rg der | Die Budgetkommiſſion beſchloß gegen die Stimmen der Bewirthſchafter des Grund und Bodens richten, gleich⸗ 
556] Finanzverwaltung, die auf die Ueberſchüſſe der Cijenbahnen Freiſinnigen und Sozialdemokraten, die zweite Rate zum viel, ob fie die Eigenthümer find oder nicht, rechtfertigt ſich 
se ee Dr. Irmer (konſ): Die Stadt Berlin hat Gaswerke Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal zu bewilligen. durch den Zweck der Aufnahme, eine land wirthſchaft⸗ 

egen Sonn Ueberſchlſſe die Eiſenbahnüberſchüſſe ein wahrer Bei der N über die letzte Rate zur Herſtellung liche Betriebsſtatiſtik herzuſtellen. Nur inſoweit ſoll 
ſind Walſentuabe ſind. (Hört, hört! rechts.) Ich möchte davor des Nord⸗Oſtſeekanals fragt Abg. Singer an, wann die die Erhebung auf die Eigenthumsverhältniſſe Rückſicht 
den warnen, die Perſonentarife ohne weiteres zu verbilligen. (Sehr Eröffnung des Nord⸗Oſtſeekanals ſtattfinden werde. nehmen, als die von der Haushaltung (Wirthſchaft) aus 
— richtig! rechts.) Die Berliner Vororttarife haben zwar Mehr | Minifter v. Bötticher erwidert, daß die Eröffnung voraus bewirthſchaftete Fläche zerlegt werden ſoll in eigenes Land, 
on einnahmen eingebracht, aber wir wiſſen nicht, wie viel Mehr⸗ ſichtlich in der zweiten Hälfte des Monats Juni 


e Land, auf Halbſcheid oder gegen einen anderen 
rtragsantheil bewirthſchaftetes Land, Deputatland, ſelbſt⸗ 
bewirthſchaftetes Dienſtland und Antheil am Gemeindeland 
zur zeitweiligen Benutzung. Außerdem ſoll die bewirth⸗ 
b Geſammtfläche des Betriebes auch nach der Art 
er Benutzung unterſchieden werden, indem anzugeben iſt, 


ausgaben ſie verurſacht haben. Zweifellos befördern die billigen 
Tarife das Vagabondenthum, fie tragen zur Verbreitung der 
Sozialdemokratie aus der Stadt auf das Land zu, ſie kommen 
181 | den Handlungsreiſenden zu Gute, die Tag und Nacht auf der 
m. Landſtraße Ben Die billigen Tarife bringen jo ſchweren 
pplaſen Schaden, daß dieſer ſelbſt bei bedeutenden Mehrein⸗ 


ſtattfinden werde. 

Die Juſtizkommiſſion des Reichstages berieth am 
Donnerſtag die Novelle zum Gerichtsverfaſſungs⸗ 
hte und zur Strafprozeßordnung. Die Kommiſſion 
ehnte den Antrag, die Schwurgerichte für Preßvergehen 
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Pionier bataillone haben Befehl erhalten, ſich für etwaige 


ſollen die beiden an dem Manöver theilnehmenden Kavallerie⸗ 


von ſich darbietendem unvorbereiteten Geräth befähigt 
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Weide u. ſ. w.), welcher Theil gärtneriſch (insbeſondere au 

zu Zwecken der Kunſt⸗ und a benutzt wird, 

und wie groß die Fläche der Weinberge und Weingärten, 
des Forſtlandes, des Oed⸗ und Unlaudes und die ſonſtige 
Fläche iſt. 

Nächſt dieſen Flöchenangaben verlangt die Landwirth⸗ 

chaftskarte Nachweiſe über den Viehſtand. Es wird ge⸗ 
agt, wieviel Pferde zum landwirthſchaftlichen Betrieb, auch 
zur Zucht oder Aufzucht, wieviel Stück Rindvieh, wieviel 
Schafe, Schweine und Ziegen gehalten werden; bei den 
Pferden und bei dem Rindvieh auch, wieviel davon zur 
Ackerarbeit dienen. 

Weitere Anhaltspunkte zur Charakteriſirung der Be⸗ 
triebsweiſe ſollen durch die Angaben über Benutzung von 
laudwirthſchaftlichen Maſchinen gewonnen werden, von denen 
das Formular folgende aufführt: Dampfpflug, breitwürfige 
Säemaſchine, Drillmaſchine, Düngerſtreumaſchine, Hack⸗ 
maſchine, Mähmaſchine, Dampfdreſchmaſchine, andere Dreſch⸗ 
maſchine, Milchzentriſuge mit Hand⸗ und mit Kraftbetrieb. 

Endlich enthält die Landwirthſchaftskarte einige Fragen, 
die ſich hauptſächlich auf die landwirthſchaftlichen 
Nebengewerbe beziehen, nämlich auf den Anbau von 
Rüben zur Zuckerfabrikation, von Kartoffeln zu Brennerei⸗ 
zwecken oder zur Stärkefabrikation, auf den Molkereibetrieb 
und auf die Vetheiligung an einer Molkereigenoſſeuſchaſt 
oder Sammelmolkerei. Auch darüber, ob die Haushaltung 
an gemeinſamer Nutzung von ungetheilter Gemeinde» oder 
Korporationsweide oder Waldung Autheil hat, ſoll Auskunft 
gegeben werden. 

Die Laudwirthſchaftskarte, welche nach Anhörung land⸗ 
wirthſchaftlicher Sachverſtändiger, insbeſondere auch des 
Dentſchen Landwirthſchaftsraths, ausgearbeitet iſt, wird jeden⸗ 
falls ein ſehr reiches ſtatiſtiſches Material ergeben. 


S—— 


Berlin, 8. Februar. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt am Donnerſtag in Cowes 
(England) eingetroffen. 

— Bei dem kleinen Ball, welcher am Mittwoch beim 
Kaiſerpaare ſtattgefunden hat, bildete der weiße Saal des 
Kgl. Schloſſes wie immer den Mittelpunkt des Feſtes. Dort 
waren ſämmtliche Damen, die fürſtlichen Familien, der Reichs ⸗ 
kanzler Fürf i Hohenlohe, die Diplomatie u. ſ. w. verſammelt, 
als der Hof c....at. An der Spitze des Zuges ſchritlen die Hof⸗ 
pagen. Der Kaiſer, welcher die Paradeuniform der Leib⸗ 
Sarde-Hufaren, den rothen goldverſchnürten Attila mit dem 
Orangedand des Schwarzen Adlerordens angelegt hatte, führte 
feine Gemahlin, die Kaiſerin, welche in einer hellzimmetfarbigen 
Toilette erſchien, deren Tablier aus ganz mattgelber Seide 
gefertigt war. In dem ſchön hechfriſirten Haar ſtrahlte ein 
hochſtehendes Diadem von Brillauten, welche ſich im Collier und 
am Ausſchnitt des Kleides wiederholten. Ueber die Bruſt zog 
ſich das breite Band des höchſten preußiſchen Ordens, deſſen 
Stern in Brillanten an der linken Seite leuchtete. Dem Kaiſer⸗ 
paare folgten Prinz und Prinze ſſin Heinrich, erſterer in 
Marinenniform, die Prinzeſſin in weißer Seide mit einer 
Garnitur von roſa Roſetten und roſa Ausputz an der Taille. 
In den Toiletten war an dieſem Abend die weiße Farbe vor⸗ 
herrſchend. Auch die Prinzeſſin Friedrich Karl hatte eine 
weiße Atlasrobe gewählt, ebeujo war die Prinzeſſin 
Friedrich von Hohenzollern in weißer ſchwerer Tamaſt⸗ 
toilette mit einem Beſatz von Zobel erſchienen. Nachdem der 
Kaiſer und die Kaiſerin ihre Gäſte begrüßt, hielten dieſe zunächſt 

Cercle bei den fürſtlichen Damen und bei den Botſchaftern und 
deren Gemahlinnen. Von den Fürſlinnen war die Fürſt in 
Radziwill zugegen, die in rother Sammetrobe, die Herzogin 
bon Sagan in einer Toilette von perlgrauem Damaſt, die Fürjtin 
Pleß in blauer Atlasrobe, die mit Silberflattern reich garnirt war, 
die Fürſtin zu Fürſteuberg in Weiß, die Gräfin Görtz⸗Schlitz 
in einer Toilette von lila und weiß geſtreifter Seide. Den Ball 
eröffnete nach den Kläugen eines Walzers der Vortänzer bei 
Hofe, Premier⸗Lieutenant Frhr. v. Humboldt⸗Dachröden 
vom 1. Garde⸗Regiment, mit der Hofdame der Kaiſerin Gräfin 
v. Baſſewitz. Nach dem Walzer wurde die Meuuet a la reine 
getanzt, zu welcher ſieben Kolonnen antraten, die drei mittleren 
Kolonnen zu je 6 Paaren, die anderen zu je fünf Paaren. In 
der Mitte tanzte die Prinzeſſin Heinrich mit dem Prinzen 
Maximilian von Baden. Der Kaiſer hatte während des Balles 
ununterbrochen die Runde bei ſeinen Gäſten gemacht, ſich dabei 
ſehr lange mit dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
unterhalten und auch die ſtädtiſchen Behörden beſonders aus⸗ 
gezeichnet; auch ließ ſich der Kaiſer den Grafen Paul 
von Hoensbroech vorſtellen, mit dem er ſich längere Zeit 
unterhielt. Die Kaiſerin, welche vornehmlich über die ganz vor⸗ 
züglich einſtudirte Menuet a la reine wiederholt ihren Beifall zu 
erkennen gegeben, zog während des Tanzes die Botſchafterinnen 
om ihre Seite und blieb mit dieſen im lebhaften Geſpräche. 

. — Zur Feier des 80. Geburtstages des Fürſten 
Bismarck hatte der Magiſtrat der Stadt Dortmund 
(Weitfalen) von den Stadtverordneten die Bewilligung einer 
Summe von 1000 Mk. verlangt. Die Summe iſt auch in der 
letzten Sitzung bewilligt worden gegen die Stimmen der Ultra⸗ 
montanen. Dieſe erklärten, daß ſie zwar die hiſtoriſche 
Bedeutung des Fürſten Bismarck für unſer Vaterland und ſeine 
ſozialpolitiſche Thätigkeit für die wirthſchaftlichen Intereſſen der 
dortigen Induſtriegegend würdigten, aber in ſeiner Perſon den 
Träger des Kulturkampfes erblickten und ſich darum an der 
Feier nicht betheiligen könnten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verordnung, betr. 
das völlige Inkrafttreten der auf die Sonntagsruhe bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 
ſowie die Bekanntmachung, betreffend Ausnahmen von dem 
Verbote der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe. 
Die Beſtimmurgen treten am 1. April d. Is. in Kraft. 

— Dem Gewehrſabrikanten Kommerzienrath Mauſer zu 
Oberndorf iſt vom türkiſchen Sultan die goldene Verdienſt⸗ 
Medaille „Zenayeh“ verliehen worden. Es iſt dies eine hohe 
türkiſche Auszeichnung, die nur ſelten an Ausländer verliehen 
wird und etwa unjerm Orden ponr le mörite für Wiſſenſchaft und 
Künſte entſpricht. Kommerzienrath Mauſer hat ſich große Vers 
dienfte um die Bewaffnung der türkiſchen Inf ante rie 
erwocben. 

— Die in den weſtlichen Provinzen garniſonirenden 


Hochwaſſergefahr und kommenden Eisgang marſch⸗ 
bereit zu halten. 


— Während des diesjährigen Kaiſermanöbvers 


Diviſſonen große Schwimmübungen vornehmen, und 
zwar die Garde⸗Kavallerie⸗Diviſion auf der Havel, die 


derſelben lanbwirtzſchaftlich als Ader, Wleſe, 
und das 
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dieſe Flüſſe fo Überſchritten werden, daß die Mannſchaften 
epäck mit Hilfe von Fahrzeugen überſetzt werden, 
während die Pferde an den Booten ſchwimmen. Dabei 
werden neukouſtruirte Ueberſetzmaſchinen benutzt werden; 
und es wird ſich darum handeln, wie ſchnell die Schwa⸗ 
dronen ohne Aufenthalt über die ihren Weg hemmenden 
Gewäſſer zu ſetzen vermögen, ohne daß durch Naßwerden 
der Uniformen, Ausrüſtung, Sättel, Munition u. ſ. w. ihre 
weitere Verwendung beeinträchtigt wird. 

— Der Provinzial⸗Landtag der Provinz Hannover 
hat am Donnerſtag in ‚feiner Sitzung, welcher der Land» 
wirthſchaftsminiſter von Hammerſtein⸗Loxten bei⸗ 
wohnte, den Ankauf des 158 Hektar großen Rittergutes 
Lohne zur Anlage einer Proinzial⸗Obſtplantage be⸗ 
ſchloſſen. 

— In Angelegenheiten der aufgelöſten ſozialwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studenten vereinigung hat Miniſter 
Dr. Bo fſe ſich bereit erklärt, drei der betheiligten Studenten 
zu empfangen. Die Herren beabſichtigen, eine Beſchwerde zu 
überreichen und dem Miniſter zugleich auch mündlich den Verlauf 
der Angelegenheit vorzutragen. 

Belgien. Im Anarchiſten⸗Prozeſſe hat am Donnerſtag 
der Staatsanwalt erklärt, die durch die Erklärungen 
des Angeklagten Müller (ſiehe geſtriges Telegramm) hervor⸗ 
gerufene Erregung habe ſich gelegt. Er glaube, die Wider⸗ 
rufe Müllers ſeien durch die Reden des Anklägers und des 
Vertheidigers veranlaßt worden. Müllers Widerruſe 
könnten an dem Gange des Prozeſſes nichts ändern. Der 
Staatsanwalt hielt alle Punkte der Anklage aufrecht und 
bekämpfte die Folgerungen des Vertheidigers Müllers, der 
für die Unverantwortlichkeit ſeines Klienten und für eine 
ärztliche Unterſuchung deſſelben eingetreten war. Ter 
Gerichtshof lehnte dieſen Antrag des Vertheidigers 
Möllers ab. 

Italien. Der Kronprinz hat ſich mit der jüngſten 
Tuchter des Prinzen von Wales, Prinzeſſin Maud, ver⸗ 
lobt. Tie Hochzeit ſoll noch im Lanfe dieſes Jahres ſtatt⸗ 
finden. 

Nuſiland. Zar und Zarin beabſichtigen, im Lauſe 
dieſes Sommers der Königin von England einen Beſuch 
abzuſtatten. 

Im Laufe des Monats Februar wird im ruſſiſchen 
Finanzminiſterium eine Verſammlung der Petroleum⸗ 
Exporteure ſtattfinden, um über Maßregeln zur Aus⸗ 
dehnung der Petroleumausſuhr zu berathen. 

Im März wird in Petersburg ein Kongreß der Schaf⸗ 
züchter abgehalten zur Berathung über die Frage der 
Ausfuhr von Hammeln. 

China⸗Japan⸗Korea. Die chineſiſche Flotte vor 
Weihaiwei leiſtet noch Widerſtand und beſchießr den Theil 
der Stadt, den ſie von Japanern beſetzt glaubt. Trei 
Ansländer, Walpole, Schnell und Thomas ſollen getödtet 
oder zu Gefangenen gemacht worden ſein. Die Japaner 
ſcheinen, ſo melden chineſiſche Berichte, unthätig zu ſein. 
Der Kommandeur der erſten japauiſchen Armee ſoll vor 
Haiſcheng in der Mandſchurei getödtet worden und der 
Kommandeur der chineſiſchen Landtruppen vor Weihaiwei, 
Tai, geſtorben fein Die Lage der chineſiſchen Streitkräfte, 
welche noch die Forts und die Jnſel Linkungtao beſetzt 
halten, iſt eine ſehr bedenkliche. 

Hawaii. Die Königin hat abgedankt und die 
Republik auerkannt; fie wird noch in Gefangenſchaft gehalten. 


Ans der Provinz,. 
Graudenz, den 8. Februar. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 3,14 Meter ge⸗ 
fallen; in Polen iſt das Eis jetzt überall zum Stehen 
gekommen, der Waſſerſtand iſt dort ſehr niedrig. 

Durch den hohen Waſſerſtand iſt die Rondſener 
Schleuſe geſchloſſen. Die Wieſen von Roßgarten und 
Schöneich ſind unter Waſſer geſetzt. Von Schönſee 
nach Weſtfalen iſt auf dem Weichſeleis eine Fahrbahn 
abgeſteckt. 

Bei Thorn iſt heute der Strom auf 1,46 Meter ge⸗ 
fallen. Die Eisdecke wird ſchon von Perſonen über⸗ 
ſchritten; doch iſt eine Fußgängerbahn noch nicht hergeſtellt. 

Am geſtrigen Donnerſtag haben ſich zwei Eisbrech⸗ 
dampfer von Plehnendorf aus wieder nach Dirſchau be⸗ 
geben und haben dort das in zwei Brückenjochen noch vor⸗ 
handene Eis aufgebrochen. 

Bei Dirſchau iſt das Waſſer am Donnerſtag auf 2,56 
Meter gefallen. 


— Tie Intendantur des 17. Armeekorps hat der 
Hauptverwaltung des Central vereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe die neuerrichteten militärfiskaliſchen Gebäude 
der Artilleriekaſerne in Marienwerder zur Abhaltung 
der 9. Diſtriktsſchau im Mai zur Verſügung geſtellt. 
Die Diſtriktsſchau wird nach den „W. L. M.“ ein weſent⸗ 
lich auderes Bild bieten, als die bisherigen. Der Haupt⸗ 
verwaltung ſteht der große 390 Pferde umfaſſende Stall 
für die Vieh⸗ und Pferdeausſtellung zur Verfügung. Zur 
beabſichtigten Geflügelausſtellung ſoll der 20 Meter lange 
Geſchützſchuppen dienen. Außerdem können in dem 50 Meter 
langen Fahrzeugſchuppen ſolche Maſchinen und Produkte 
untergebracht werden, welche nicht der Witterung ausgeſetzt 
werden dürfen. Zur Vorführung und Ausſtellung von 
Dampſmaſchinen ꝛc. bleibt dann noch ein freier Platz [von 
7 kulm. Morgen. Die Hauptverwaltung iſt alſo in der 
Lage, allen Ausſtellern von Vieh und Pferden ohne Er⸗ 
höhung des Standgeldes gedeckte Räume überweiſen zu 
können; ferner wird die Hauptverwaltung Maßnahmen 
treffen, daß Vieh und Pferde ſchon Tags zuvor in ihre 
Stände gebracht werden und bis zum Tage nach der Aus⸗ 
ſtellung dort bleiben können. Dadurch werden ſich auch 
wohl die von Marienwerder in größerer Entfernung 
wohnenden Ausſteller bewegen laſſen, die Ausſtellung zu 
beſchicken. Der Ausſtellungsplatz liegt unmittelbar am 
Bahnhof, und der Trausport nach und von dem Platze 
macht keine großen Schwierigkeiten. 

— Zur Vereinfachung des Zeitkartenweſens auf 
den preußiſchen Staatseiſenbahnſtrecken nach dem Muſter des 
Berliner Vorortverkehrs ſollen nach einer Verfügung des Mi⸗ 
niſters der öffentlichen Arbeiten vom 1. April 1895 ab die all⸗ 


beim zweiten Armeekorps aufzuſtellende Kavallerie⸗Diviſion gemeinen Zeilkarten in Monatskarten umgewandelt werden. 


auf der Oder. Dabei ſollen Verſuche angeſtellt werden 
mit Flußübergängen durch Kavallerie, die zur Beſchleuni⸗ 
gung des Flußüberganges und für Fälle, wo die Faltboote 
nicht zur Anwendung kommen können, auch zur Verwendung 


ſein muß. Der Waſſerlauf ſoll überwunden werden: Turch 
Schwimmen unter Zuhilfenahme von Faltbooten, Kähnen, 
auf Jähren u. ſ. w. Von der Maſſe der Kavallerie werden 


Als Preis der Monatsſtammkarten iſt der zwölfte Theil des 
Preiſes einer Jahreszeitkarte nach dem bisher giltigen Zeitkarten⸗ 
tarif der preußiſchen Staatsbahnen vom 1. September 1883, als 
Preis der Nebenkarten die Hälfte des Preiſes der Stammkarte 
mit Abrundung auf 10 Pfennig nach oben feſtgeſetzt. Als 
Mindeſtfahrpreiſe auf die Entfernung bis zu 3,5 Kilomtr. gelten 
für die Stammkarte I. Klaſſe 4,50 Mk, II. Klaſſe 3,50 Mk. und 
III. Klaſſe 2,50 Mk. Bei der Benutzung von Durchgangszügen 
ſoll die tarifmäßige Platzkartengebühr entrichtet werden, Ferien ! 
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karten, wle fie im Berliner Börbrlperkehr beſtehen, ſollen 
allgemeinen Verkehr nicht in Anwendung kommen. Eine 2 — 
des Schülerzeitkartenweſens iſt mit Rſickſicht auf den entſtehenden 
Einnahmeausfall bis auf weiteres vertagt worden. Die Aus⸗ 
fertigung der Schülerzeitkarten iſt vom 1. April d. J. ab ale 
gemein den Verkehrsinſpektionen übertragen. 


— Mit Trommelſchlag und klingendem Spiel, 
— zur Winterszeit ſelten auf den Straßen gehört — find heute 
gegen 2 Uhr Nachmittag in ſtrammſter Haltung und fröhlichſter 
Stimmung zwei kombinirte Bataillone der beiden hieſigen 
Jufanterle-Regimenter Nr. 14 und 141 und eine Batterie des 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35 von einer Ztägigen Uebung, 
welche fie mit den Kameraden aus Dt. Eylau zwiſchen Fre i⸗ 
ſtadt und Leſſen zuſammengeführt hatte, in die Garniſon 
zurückgekehrt. Bei eiſiger Kälte, die zwiſchen 10 Grad und 
15 Grad C. ſchwankte und ſich durch ſcharfen Wind beſonders 
fühlbar machte, halten ſie Vorpoſten⸗ und Gefechts⸗Uebungen ab⸗ 
gehalten und den Donnerſtag in Zeltlagern bei Körberrode 
und Sawdin zugebracht. Zur Nacht hatte der Kommandeur der 
35. Diviſion, Generallieutenant Boie, der die Uebung perſönlich 
leitete, die Truppen in Nothquartiere geſchickt, da die Kälte 
Abends bis auf 15 Grad ſtieg und ſelbſt in dicht mit Mann⸗ 
ſchaften belegten Zelten das Thermometer nur 5 Grad zelgte. 
Einzelne Kompagnien hatten in den vom Schueetreiben völlig 
verwehten Wegen Tagemärſche bis zu 28 Kilometer zurück⸗ 
gelegt. Nichtsdeſtoweniger war das Ausſehen der Truppen aus⸗ 
gezeichnet und die Freude, derartige Anſtrengungen ohne Ermattung 
überwunden zu haben, auf allen Geſichtern erkennbar, auch auf 
den bärtigen, denen der Froſt in langen Eiszapfen ein noch 
martialiſcheres „waſchbärartiges“ Ausſehen verliehen hatte. 

— Der Bäcker⸗Innung in Graudenz, deren Bezirk 
den ganzen Kreis umfaßt, iſt laut Erlaß des Herrn Reglerungs⸗ 
Präsidenten gemäß 8 100 der Reichsgewerbeordnung das Vorrecht 
verliehen, daß Arbeitgeber, welche, obwohl ſie innerhalb des 
Bezirks der Junung wohnen und das Bäckergewerbe betreiben 
und zur Aufnahme in die Bäcker-⸗Innung fähig fein würden, 
gleichwohl aber dieſer Innung nicht angehören, vom 1 März⸗ 
dieſes Jahres ab Lehrlinge nicht mehr annehmen 
dürſen. 

— Der geſlrige Familien⸗Abend des Gewerbe⸗ 
vereins im Tivoli, welcher wieder recht gut beſucht war, wurde 
mit dem vierhändigen Klaviervortrag zweier Sätze aus dem 
Troubadour eröffnet. Dann trug eine junge Dame höchſt aus⸗ 
drucksvoll das eruſthafte Gedicht „Mein Glaube“ und ein komiſches 
Gedicht „der Rothe Huſar“ vor. Darauf folgten wieder Muſik⸗ 
vorträge, eine Phantafie für Flötenſolo mit Klavierbegleitung, 
„Waldesrauſchen“ für Baryton und Klavier, „Die blauen Augen“ 
für Baryton, Cello und Klavier und eine Polonaiſe für Violin⸗ 
ſolo und Klavier. Daran ſchloß ſich die Abſchiedsſcene zwiſchen 
Juraniſch und Helene aus Körners „Zriny“, vorgetragen von 
der ſchon erwähnten jungen Dame und einem Lehrer, und zum 
Schluß das bekannte Kouplet „Der India⸗Faſer⸗Lieutenant“ und 
ein Doppelreim⸗Kouplet. Sämmtliche Vorträge wurden mit 
großem Beifall aufgenommen. Mit Tanz wurde die wohl» 
gelungene Feſtlichkeit beſchloſſen. 

— Unſere Liedertafel veranſtaltet am 16. d. Mts. im 
„Adler“ wieder einen Herrenſchrumm; am 23. ſoll daun ein 
Damenabend ſtattfinden. 

— [Stadttheater] Die auf Donnerſtag Abend an⸗ 
geſetzte Aufführung von der Oper „Der Waffenſchmied“ hat aus⸗ 
fallen müſſen, da Fräulein Endriß, welche in der Oper ſingen 
ſollte, kränker geworden iſt. Herr Kreisphyſikus Dr. Heynacher 
mußte der pflichttreuen Künfilerin den Wunſch, an jenem Abend 
dennoch zu fingen, mit Rückſicht auf ihren Geſundheitszuſtand, 
auf das entſchiedenſte verſagen. 

— In einer Beſprechung, welche Donnerstag Abend im 
„goldenen Löwen“ ſtattfand, wurde der Plan erörtert, zur Feier 
des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck einen 
allgemeinen großen Commers zu veranſtalten. Am Sonntag, 
den 10. d. Mts., vormittags 11½ Uhr, wird eine zweite Ver⸗ 
ſammlung im „Goldenen Löwen“ tagen, um weiter über die 
würdige Geburtstagsfeier des erſten deutſchen Reichskanzlers zu 
berathen. 

— Die ſtarke Kälte treibt manche Vögel, die ſonſt in nörd⸗ 
lichen Bezirken vorzukommen pflegen, in unſere Gegend. So 
wurde z. B. heute in der Nähe der Stadt ein Seidenſchwanz 
und ein Blaufink geſchoſſen. 


— Der zum Geheimen Ober-Regierungsrath ernannte vor⸗ 
tragende Rath im Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten 
v. Chappuis iſt erſt 39 Jahre alt. Er iſt 1876 in den 
Staatsdienſt getreten, 1882 wurde er Gerichtsaſſeſſor, ſchied aber 
im November 1883 aus dem Juſtizdienſt aus und trat in den 
allgemeinen Staatsdienſt über. Er verwaltete zunächſt das 
Landrathsamt in Schubin und wurde 1884 dort Land⸗ 
rath. Nachdem er daun kurze Zeit Verweſer des Landraths⸗ 
amtes in Berſenbrück geweſen war, wurde er 1889 Regie rungs⸗ 
rath in Poſen, erhielt aber ſchon im folgenden Jahre jeine 
Berufung als Hilfsarbeiter in das Miniſterium der geiſtlichen 
Augelegenheiten, wo er in der zweiten Abtheilung für die 
Unterrichts angelegenheiten Verwendung fand. 1891 wurde er 
zum vortragenden Rath ernannt. 


— Im Kreiſe Brieſen werden in dſieſem Jahre die 
Stationen Pluskowenz, Dembowalonka und Drücken 
hof mit je zwei Hengſten beſetzt. Eine Kommiſſion des Land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins hat die Hengſte ſelbſt ausgewählt. 

* — Der Strommeiſter Tetzlaff ans Nakel iſt zum 
1. April zum Schleuſenmeiſter ernannt und ihm die Dienſtſtelle 
an der 13 Schleuſe des Bromberger Kanals übertragen worden. 
Von demſelben Zeitpunkt ab iſt die Strommeiſterſtelle in Nakel 
dem Strommeiſter Beſſert aus Uſch und die Strommeiſterſtelle 
in Uſch dem Kanalaufſeher Senkowski unter Ernennung zum, 
Strommeiſter übertragen worden. 


* — Ausgewieſen worden find die ruſſiſchen Staats⸗ 
angehörigen Juliana Kurdzyslowska aus Inowrazlaw 
und der Schneider und Schauſpieler Sokolowski aus Schubin. 

— Die Zuckerfabrik Mewe wird, wie die „W. L. M.“ 
hören, ihren Betrieb einſtellen und in Liquidation treten. 

* Danzig, 7. Februar. In der Kirche zu Prauſt wurde 
heute der Pfarrer Dr. Claaß in ſein Amt als Superintendent 
der Diözeſe Danziger Höhe durch den Geueralſuperintendenten 
Dr. Döblin feierlich eingeführt. 

Zoppot, 7. Februar. Durch den großen Schneefall der 
letzten Tage, welcher die Waldwege zum Theil ganz unpaſſirbar 
gemacht hat, war das Stiftungsfeſt des landwirthſchaftlichen 
Vereins, welches geſtern im Kurhauſe durch gemeinſame 
Tafel und Tanz gefeiert wurde, weſentlich beeinträchtigt. Kaum 
die Hälfte der erwarteten Feſttheilnehmer waren eingetroffen. 

T Echönfce, 7. Februar. Die Volksbank zu Schönſee 
hat im vergangenen Jahre einen Reingewinn von 1337 Mk. er⸗ 
zielt. Der Reſerveſonds beträgt 3300 Mk., das Mitgliedergut⸗ 
haben 13159 Mk., die Depoſiten betragen 83385 Mk. — In 
den Orten, die zum Sitz von neuen Handelskammern im 
Ausſicht genommen find, werden auf Veranlaſſung des Herrn 
Handelsminiſters gegenwärtig Erhebungen veranſtaltet. 


Thorn. Für die am Montag unter dem Vorſitze des Lande 
gerichtsrath Schulz II beginnende erſte diesjährige Sißungsperiode 
ſind folgende Sachen anberaumt: Am 11. Februar: gegen den 
Arbeiter Bernhard Fürſtenau aus Mlewo wegen verſuchter 
Nothzucht, und gegen den Einwohner Johann Bartel aus 
Lipinken wegen Urkundenfälſchung, Betruges und wiſſentlichen 
Meineides; am 12. Februar: gegen die Dienſtmagd Marianne, 
Czerniejewski aus Warſchewitz wegen Kindesmordes, und 
gegen den Einwohner Franz Rogoczynski aus Wawerwitz 


wegen verjuchter Rothzucht; am 13, Februar: gegen den Veliges 
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ade wid aus Jamlelnit wegen wiſſentlichen Meineides; 
m 14. e 1 Arbeiter Anton Romauowski, 
e feſten Wohnſitz, z. Z. in Haft, wegen Körperverletzung mit 
achfolzendem Tode und gegen den Poſtgehilfen Emil Bolte 
us Graudenz wegen Verbrechens im Amte; am 15. Februar: 
gegen die Einſaſſenſöhne Franz und Stanislaus Cipkowski 
us Liſſewo⸗Mühle wegen verſuchter Nothzucht und gegen die 
mverehelichte Konſtantia Kasprowiez aus Roſenthal wegen 
mdesmordes; am 16. Februar: gegen den Schneidergeſellen 
Hugo Feldt aus Schönſee wegen wiſſentlichen Meineides. 

§ Nieſenburg, 7. Februar. Herr Lieutenant v. Putt⸗ 
kamer, Adjutant im hieſigen Küraſſier⸗-Regiment, hat den 
Kaiſerpreis für den beſten Record im Diſtanzritt von den 
Kavallerie⸗Offizieren innerhalb des 17. Armeekorps zugeſtellt 

halten. Der Preis beſteht in einem aus getriebenem Silber 

rgeſtellten, innen ſtark vergoldeten prächtigen großen Pokal. 

ie eine Seite enthält, in feinſter Gravirung, ein großes W. 
unter einer Kaiſerkrone, während die entgegeugejegte Seite das 
Datum trägt. 

Krojauke, 7. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 

Stadtverordneten wurden die für die neue Amtsperiode 
ewählten Stadtverordneten in ihr Amt eingeführt. Sodann 
urden zu Vorſitzenden die Herren Rentier Holzhüter und Be⸗ 
225 Otto, zu Schriftführern die Herren Kaufmann Hirſchfeld 
nd Seilermeiſter Hartmann wiedergewählt. Der Beſchluß, als 
Kommunalſteuer 290 Proz. der Einkommenſteuer und 130 Proz. 
der Realſteuer zu erheben, iſt beſtätigt worden. 

Pelplin, 6. Februar. Heute wurde der Pfarrer Dr. Lange 
aus Flatow auf die Pfarrei Gr. Trampken im Dekanate Dirſchau 
kirchlich eingeſetzt. 

* Neuſtadt, 7. Februar. Auf Anregung des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz ſoll die dem hieſigen Vaterländiſchen 

rauen⸗Verein überwieſene Baracke kriegsmäßig ausgeſtattet 
werden. Zu dem Zwecke finden, da die Mittel des Vereins nicht 
ausreichen, die ſchon früher erwähnten Vorträge ſtatt. Die 
Meihe derſelben eröffnete geſtern Herr Kreisſchulinſpektor Wernicke; 
berſelbe trug „das Nibelungenlied — ein Spiegel des deutſchen 
Voltscharakters“ vor. 


Elbing, 7. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Landwirthſchaftlichen Vereins ſprach Herr Grube⸗ 
Koggenhöfen über die Schaf ha⸗zung in mittleren und kleineren 
Wirthſchaften. Die Ausführungen des Vortragenden wie auch 

ie Ergebniſſe der Debatte ſprachen dafür, daß die Schafhaltung 
trotz des niedrigen Wollpreiſes auch in mittleren und kleineren 
Wirthſchaften doch noch immer rentabel iſt, da verſchiedene Abfälle 
erwerthet werden, welche ſouſt doch nicht Verwendung finden 
uten. Herr Albrecht⸗Einlage theilt mit, daß ihm 40 Mutter⸗ 
chafe durch Lämmer und Wolle einen Ertrag von 1000 Mark 
ährlich liefern. Herr Obergärtner Reinicke ſprach dann über 
Elbinger Obſtverwerthungs ⸗Genoſſenſchaft. 
Deutſchland bezieht gegenwärtig noch aus der Schweiz und Tyrol 
für 10 Millionen Mark Obſt im Jahre. Rußland baut ſehr 
wenig Obſt, und die Schweiz und Tyrol liefern nach Petersburg, 
obwohl ſich die Fracht auf 6,75 Mk. pro Centner ſtellt, recht 
bedeutende Mengen Obſt. Von Elbing nach Petersburg ſtellt 
ſich die Fracht nur auf 3,75 Mk. pro Centner. Angeſichts dieſer 
Thatſachen erſcheint es geboten, den Obſtbau noch weiter zu 
eben und durch eine Genoſſenſchaft das Obſt beſſer zu verwerthen. 
ie Hauptthätigteit der Genoſſenſchaft wird ſich auf den Ver⸗ 
ſandt von Tafelobſt erſtrecken. (Der Centner Tafelobſt koſtet 
in Petersburg im Durchſchnitt 17 Mk.) Weiter wird ſich die 
Genoſſenſchaft mit der Herſtellung von Obſt wein beſchäftigen. 
Daß dieſes Getränk ein gutes Miktel gegen Alkoholmißbrauch iſt, 
2 aus dem Umſtande hervorgehen, daß in Württemberg 
er Alkoholverbrauch nur 0,6 Liter, in der Provinz 
oſen dagegen 35 Liter pro Kopf der Bevölkerung 
m Jahre beträgt. Aus dem Fallobſt ſowie ſüßen Herbſtäpfeln 
follen Apfelkraut (eingedickter Obſtſaft) und Gelee hergeſtellt 
werden. Yu der Rheingegend giebt es mehrere hunderte Kraut⸗ 
fabriken, von denen einzelne täglich einige Hundert Centner Obſt 
verarbeiten. Schließlich wird ſich die Geuoſſenſchaft auch mit der 
erſtellung von Dörrobſt befaſſen. Amerika liefert jährlich an 
ütſchland für 50 Millionen Mark Dörrobſt. Zur Gründung 
der Genoſſenſchaft find 50060 Mk. erforderlich, von welchem 
Betrage bereits ein großer Theil durch Zeichnungen gedeckt iſt. 


Memel, 6. Februar. Die Kommiſſion für die Ueberſetzung 


der neuen Agende in die Littauiſche Sprache iſt mit 
Genehmigung des evangelijchen Oberkirchenraths endgiltig zu⸗ 
E und zwar aus folgenden drei Geiſtlichen: Super⸗ 

tendent Licentiat Lackner ⸗ Königsberg, Vorſitzender, Super⸗ 
intendent Oloff⸗Memel und Pfarrer Stein⸗Tilſit. 

„ Schmalleningken, 7. Februar. Der ſtrenge Froſt und 
die hohe Schneeloge haben zur Folge gehabt, daß in den letzten 
Tagen Wölfe in kleineren Rudeln ſich bis in die Forſten an 
unſerer Landesganze gewagt haben. In den Georgenburger 
. trieben mehrere dieſer Raubgeſellen ihr Weſen und 

rangen bis in die Walddörfer; aus einem ſchlecht verwahrten 
Stalle raubten ſie am letzten Sonnabend zwei Schafe. Ein in 
vergangener Woche durch die Forſt reiſender Haudelsmann aus 
Wilkyen wurde von zwei dieſer Beſtien verfolgt, rettete ſich aber 

or ihnen durch mehrere abgegebene Schüſſe und durch die 
Schnelligkeit ſeines Pferdes. Bei einem vorgeſtern in mehreren 
Beläufen der Georgenburger Forſt abgehaltenen Wolfstreiben 
wurden drei dieſer Raubthiere erlegt, während zwei 
entkamen. 


Bromberg, 7. Februar. Aus Anlaß ihres fünfzig⸗ 
15 hrigen Bürgerjubiläums wurden am 6. d. Mts. 
die Herren Berndt ſen., Lindner und Buchholz durch 
eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten be⸗ 
lückwünſcht, außerdem erſchienen bei den Jubilaren Deputationen 
3 Bürger⸗ und des Handwerkervereins, des Vereins der Grund⸗ 
und Hausbeſitzer, bei Herrn Buchholz ferner eine Deputation der 
Handelskammer. Abends fand in den feſtlich geſchmückten Patzer⸗ 
Din Räumen das Jubiläumsfeſt ſtatt, welches Herr Bud 
holz ſeiner Familie und ſeinem Perſonal gab. An dem Feſte 
nahmen auch die Vertreter obengenannter Deputatiouen theil. 
8 Poſen, 7. Februar. Zwei ruſſiſche Hochſtapler treiben 
her ſeit einiger Zeit ihr Weſen. Bei dem hieſigen Photographen 
trat neulich ein etwa 20jähriger junger Ruſſe, der ſich Pruß⸗ 
rlikowski nannte, als Gehilfe ein. Dieſer verſuchte mehrmals 
ne Anmeldung bei der Polizei zu hintertreiben, und als Herr 
„dem die Sache verdächtig ſchien, ſich ſchließlich an die Polizei 
wandte und die Vorführung des Pruß zur Anmeldung verlangte, 
wurde dieſer plötzlich krank und verlangte von Herrn J. ſeine 
Entlaſſung, angeblich um ins Krankenhaus zu gehen. Sein Ver⸗ 
langen wurde erfüllt, ſtatt aber ins Krankenhaus zu gehen, 
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In Elbings ſchönſter Lage 


alt. Geſch.⸗Haus (ſ. 65 3. Eiſenwaar. ꝛc.) 
bei. für Konditor. ganz vorzügl. weg. 
Separirung b. kl. Anz. ſ. güuſtig zu 
verkauf. u. bald zu übern. Näheres bei 
6749] G. Dehring, Elbing. 


Eine turze Burka 


mieth. Pickardt, 


ſind zwei Wäſcherollen 
Jahren mit Erfolg 
6365] 


1. April zu vermiethen. 


Ein freundl. möbl. Zimmer 
auf 2 bis 3 Wochen von älterem Herrn 


stl. Wohnung, 6 Zimmer, 
Balkon u. Zubeh., neu. Pferdeſt. gr. Hofr. 
und Gartenantheil 5— 1. April zu ver⸗ 
arienwerderſtr. 25. 

Blumenſtr. 18 iſt 1 Wohng. 2 St. u. 1 
K. u. 1 Woh.: 1 St. z. 1. Apr. zu verm. 
Mauerſtraße 14 iſt ein Laden nebit 
Wohnung zu vermiethen. 


betrieben worden. 


Guſtav Schulz. Gruppe. [7113 
\ . Mauerſtr. 14 iſt ein Keller, in F >: 
— een . welchem ſeit einigen Jahren ein Bier- Danzi g. 


verlags⸗Geſchäft betrieben wird, — 45 
Guſtav Schulz. 


Zwei anſtändige junge Leute 
find. fof. bezw. v. 15. d. Mts. freundl. 
Jogis mit Penſion. Blumenſtr. 11, IL 


verſchwand er plötzlich aus Poſen unter Mitnahme eines Ueber 
iehers, den er von dem Wirthe ſeines „Bruders“ geliehen hatte. 

ieſer „Bruder“, der gleichzeitig mit Pruß verduftete, hinterließ 
bei ſeinem Wirthe 18 Mk. Miethsſchulden und bei anderen Per⸗ 
ſonen ebenfalls kleinere Schulden. Auch ſoll er ſich von einem 
Herrn 100 Mk. geliehen, dieſe aber nicht wiedererſtattet haben. 
Beide Schwindler ſprachen mehrere Sprachen, trugen ein äußerſt 
vornehmes Benehmen zur Schau und gaben an, ſie wollten in 
Poſen ein photographiſches Atelier begründen, wozu ſie Geld von 
ihrem Vater erhalten würden. Sie wollen Algier, Spanien, 
Frankreich, Italien und die Schweiz bereiſt haben und 
ſcheinen es hauptſächlich darauf anzulegen, polniſche Geſchäfts⸗ 
leute zu prellen. Sie dürften verſuchen, auch in anderen Städten 
ihr Gewerbe fortzuſetzen. 

— 


Verſchiedenes. 


— [Schnee und Kälte.] Juſolge des unaufhörlichen 
Schneefalls find in der Umgegend von Juſterburg viele 
Gehöfte, ja ganze Ortſchaſten vom Verkehr faſt vollſtändig ab⸗ 
geſchnitten. Es werden Tage vergehen, bis durch die Beſeitigung 
des Schnees die Wege paſſirbar ſein werden. Tie Eiſenbahnzüge, 
die am 6. d. Mts. faſt durchweg verſpäteten, find zwar am 
nächſten Tage fahrplaumäßig eingetroffen, doch müſſen faſt jedem 
Zuge zwei Lokomotiven vorgelegt werden. In Stall upönen 
liegt der Schnee auf den Straßen ſtellenweiſe zwei Meter 
hoch. Viele Züge in Oſt⸗ und Weſtpreußen hatten 
beträchtliche Verſpätungen, andere blieben im Schnee ſtecken. 
Bei Breege a. R. tobte ein furchtbarer Schneeſturm. Der 
Wind kam aus Nordoſt, was auf bevorſtehende große Kälte 
ſchließen läßt. Bahn⸗ und Poſtvertehr ruht ganz. 

Die Bucht von Travemünde iſt mit großen Eismaſſen 
bedeckt. Doch iſt die Schifffahrt nicht unterbrochen. 

Im Schwarzwald lagern ungeheure Schueemaſſen. 
Viele Häuſer ſind vollſtändig eingeſchueit, jo daß der Verkehr 
durch die Dachfenſter bewerkſtelligt werden muß. Auf dem 
Eſcheck iſt der Schnee jo hoch, daß nur die Kronen der größeren 
Bäume hervorragen, und man die Telegraphenleitungen ganz 
bequem mit der Hand faſſen kann. Ende Januar ſchon lag der 
Schnee auf dem Feldberger Hof 2 Meter, in Höheuſchwand 1,70, 
in Kniebis 1,45 und in Herreuwies 1,20 Meter hoch. Seitdem 
hat es aber wiederholt heftig geſchneit, ſo daß jetzt die Schnee⸗ 
mengen beträchtlich höher ſind. Der Poſtverkehr wird nur mit 
Hilfe kleiner Poſtſchlitten bewerkſtelligt. Der Güterverkehr ruht 
faſt vollſtändig. Am Dienstag betrug die Kälte an verſchiedenen 
Orten des Schwarzwaldes 26 Grad N. 

In Genua herrſchte am 7. ein außerordentlich heftiger 
Sturm. Im Hafen ſcheiterte eine Schaluppe des engliſchen 
Dampfers „Cyrenian“, während fie den „Cyrenian“ vertauen 
wollte. Die Schaluppe hatte fünf Perſouen an Bord, von denen 
zwei ertranken. Zwanzig mit Kohlen beladene Boote gingen 
unter. Viele Schornſteine wurden umgeſtürzt, wodurch mehrere 
Perſonen Verletzungen erlitten. 

Bei Czernowitz in der Bukowina ſind infolge des Schnee⸗ 
ſturmes in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. vier Perſonen 
auf der Landſtraße erfroren. 

— [Bank raub. Fünf maskirte Räuber find kürzlich in die 
Lockwoodbank in Milan, im nordamerik. Staate Ohio, e inge⸗ 
brochen. Als fie den Geldſchrank mit ihren Einbrecherwerk⸗ 
zeugen nicht öffnen konnten, ſpreugten ſie ihn mittelſt Dynamits 
auf. Sie erbeuteten 30 000 Doll. Der Lärm der Exploſion er⸗ 
weckte aber die Bewohner des Ortes. Sofort ſetzte der Sheriff 
mit ſeinen Lenten den Räubern nach und nahm zwei gefangen. 


— Vier Kinder im Alter von 1—7 Jahren find kürzlich 
in Puls berg bei Spremberg (Prov. Brandenburg) bei einem 
Stubenbrande ums Leben gekommen. 


— Ingenieur Lieutenant Hoffmann aus Harburg, 
über deſſen Verbleib ſeit Beginn dieſes Jahres, wo er zuletzt in 
einem Berliner Hotel geſehen worden, Nachforſchungen angeſtellt 
wurden, hat, wie aus Hamburg gemeldet wird, unvermuthet ſich 
wieder eingefunden und bei ſeinem Truppentheil gemeldet. 
Die Annahme, daß H. im Grunewald Selbſtmord verübt habe 
oder daß ‚er gar einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt, hat 
ſich alſo nicht beſtätigt. Bei dem Verſchwinden ſcheint es ſich nur 
um eine etwas plötzlich unternommene Reiſe gehandelt zu haben. 

— Auf gräßliche Wei ſe hat ſich der Seminar⸗Oberlehrer 
Scharlemann in Münſterberg in Schleſien das Leben 
genommen. Noch am Tage vorher hatte er ſich mit regem 
Jntereſſe mit ſeinen Schülern beſchäſtigt. Als er am nächſten 
Nachmittag nicht zum Vorſchein kam, öffnete man gewaltſam die 
Wohnung. Man fand den Bedauernswerthen in ſeinem Blute 
todt vor. Er hatte ſich die Pulsadern aufgeſchnitten, den Leib 
zerfleiſcht und alsdann den Hals mit dem Raſiermeſſer durch⸗ 
ſchnitten. Die That muß in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
begangen worden ſein. 

— [Bos haft.] Student: „Ich muß meinem Alten eine 
Photographie von mir ſchicken, wie ich gerade ſtudire!“ — 
Freund: „Alſo Momentaufnahmel“ 

— [Durch die Blume.] Junge Frau (die ſelbſt ge⸗ 
kocht hat): „Lieber Karl, es ſchmeckt Dir auſcheinend nicht?!“ Mann: 
„Doch, mein Schatz! Ich vermuthe nur, daß in Deinem Kochbuch 
verſchiedene Druckfehler ſiud!“ (Fl. Bl.) 


N enefited. (T. D.) 


== Merlin, 8. Februar. Der Kaiſer wird heute 
Abend in der Militäriſchen Geſellſchaft einen Vortrag 
über die Nothwendigkeit des Zuſammenwirkens von 
Heer und Flotte mit Berückſichtigung des chineſiſch⸗ 
japaniſchen Krieges halten. Eine große Anzahl aktiver 
8 aus Armee und Marine ſind zu dieſem Vortrag 
efohlen. 8 

K Berlin, 8. Februar. In der heutigen Sitzung 
der Kommiſſion zur Berathung der Umſturzvorlage er⸗ 
klärte Generallieutenant Spitz, feine nenlichen Mit- 
theilungen über Garuniſonhansſuchungen könnten ruhig 
veröffentlicht werden. Staatsſekretär Nieberding be 
toute, die Regierung befürchte im Kriegsfalle ein Paktiren 
des Feindes mit den Sozialdemokraten. Dem folle vorge: 
beugt werden. Bebel erwiderte, die Sozialdemokratie 
würde die Niederwerfung Deutſchlands als das größte 


Unglück betrachten. 

5 Berrlin, 8 Jebruar. Der Reichstag 
ſetzte die Beſprechung der Juterpellation Hitze 
betreffend Arbeiterkammern fort. Hey lerklärte, die große 
Mehrzahl der Nationalliberalen ſtehe in Widerſpruch zu 
den programmatiſchen Erflärungen des Handels miniſters. 


Möbl. Zimmer, Obertbornerftr. 30 L 


A er — 
Eine hübſche Villa 
in Michelau, 10 Minuten von der 
Weichſelbrücke bei Graudenz entfernt, 
6 heizbare Zimmer und Zubehör ent» 
haltend, mit Veranda, Laube im Garten, 
Gemüſeland, eventl. Stallung, iſt für 
das ganze Jahr oder den Sommer zu 
vermiethen. Näheres bei B. Plehn in 


Schüler, 


Daſelbſt 
eit, langen 


Gut empfohlene Penſion für Schüler | fü 
oder Schülerinnen höherer“Lehranſtalten, 
in nächſter Nähe derſelben; gewiſſen⸗ 
hafte Beaufſichtigung der Schularbeiten 
durch Lehrerinnen. Klavier und Privat⸗ 
ſtunden auf Wnuſch im Haufe. 17636 

Danzig, Fleiſchergaſſe 67 l. 


beitervereine. 


— — 4 ů—3x—.ͤĩ˙71X—XXXXXxxö1Lü˖ñũ„ù [90 982ſ̃]¼—˙nt  — — 


Thorn. 


w 

Thorn beſuchen wollen, 
finden daſelbſt gu: 
wiſſenh. Beauffichtigung bei K. Marks 
Lehr. a. d. Knabeumittelſch., Gerberſtr.33 


Kolmar i. Pos. 


Pension. 


Zum 1. April d. J. können in meinem 
Penſionat noch 2— Knaben Aufnahme 
nden. Schnelle und ſichere Vorbereitung 
bis zur Untertertia, Beaufſichtigung der 
häuslichen Arbeiten, 
für zurückgebliebene Kinder, beſte Pflege 
bei günſtigen Bedingungen. 

Kolmar i. I — 


Aba. Hüpeden vertheidigt 7 er a 
Nur praktiſches hriſteuthum kön 

die Sozialreform weiterführen. Wir miüſſen die 
acwerkſchaftliche Richtung der Sozialdemokratie fördern, 
welche von der politiſchen Richtung innerhalb der 
Sozialdemokratie gehaßt wird. Legien (Soz.) be⸗ 
tout, gegen das Zugeſtändniſßf der Vereinigungsfreiheit 
würden die Arbeiter auf die gauze ſozialpolitiſche Geſetz⸗ 
gebung verzichten. Die Umſturzvorlage und das Polizei⸗ 
regimeut fördern nur unſere (ſozialdemokratiſche) Bes 
ſtrebuugen. Ein Autrag auf Schluſt der Erörterung 
wird augenommen, damit iſt die Suterpellation erledigt. 

Das Haus erledigte daun Wahlprüfungen und er⸗ 
klärte acmäß der Kommiſſious⸗Anträge die Wahl des 
Aba. Chlapowski für gültig, die Wahlen der Abgg. 
Kaſſelmaun (diſchf) und Meiſt (Soz.) für ungültig. 

* Berlin, 8. Februar. Abgeordueten haus. 
Im Laufe der Debatte über den Eiſenbahnetat betonte 
der Finauzmiuiſter Miquel wiederholt, eine Tarifrefſorm 
mit Einnahmrausfall würde nur das Defizit in Dem. 
Finanzen des Staats vermehren oder eine Steuererhehung 
ar orderlich machen. 

Eiſenbahnminiſter Thielen widerlegt die Vorwürfe 
über Stockung im Verkehrsweſen mit dem Hinweis auf 
den Berliner Vorortverkehr, die Einführung der Ar⸗ 
beiterfahrfarten, die Vermehrung der Verkehrsgelegen⸗ 
heit und Sicherheit. Ein Verſuch, die Tarifreform auf 
begrenztem Gebiet probeweife einzuführen, ſei ſchwer 
durchführbar und auch nicht beweiskräftig. Für Aus⸗ 
dehnung der Giltigkeitsdauer von RNückfahrkarten liege 
kein Wedürfaiß vor. 

: London, 8. Februar. Die chineſiſchen Panzer⸗ 
ſchiſſe Chingynen und Tingyuen find am Mittwoch von 
den Japanern im Hafen von Weihaiwei durch Torpedos 
zum Sinken gebracht worden. Während eines Nacht⸗ 
augriffes bemächtigten ſich die Japauer der Juſel Lin⸗ 
kunghao. 

Die japauiſche Streitmacht in der Nähe von Niughat 
hat am Donnerſtag Mittag die Weſtforts von Tſchifn zu 
beſchießſen begonnen. Die Stadtthore find geſchloſſen 
und Barrikaden errichtet. Man vermuthet einen Schein⸗ 
angriff, um nene Truppenlandnugen zu verdecken. 

: London, 8. Februar. In ganz England verurſacht ſtrenge 
Kälte großes Elend. 

Sieben Mann von der Mannſchaft der „Crathie“ ſind geſtern 
Abend in Aberdeen eingetroffen. Kapitän Gordon mit dem 
erſten Offizier und zwei Mann, welche im Augenblick der 
Kataſtrophe die Wache hatten, ſind in London zurückgeblieben. 
Die Uebrigen ſind wenig in der Lage, über die Kataſtrophe ſich 
zu äußern; ſie zweifeln jedoch nicht, daß das Schiff, mit welchem 
die „Crathie“ zuſammenſtieß, die „Elbe“ war, ſie haben jedoch 
weder Schrei noch Nothſchuß gehört. Ob die Unterſuchung in 
London oder Wien ſtattfindet, iſt unentſchieden. j 


find bei uns ferner eingegangen: 


Vortrag aus Nr. 33 64,50 Mk., 
Eugen Sommerfeldt 10 Mk., A. Veutzki 50 Mk., E. St. 1 Mk., 
Commnick 3 Mk., A. B. 15 Mk., zuſammen 143,50 Mk. 
Expedition des Geſelligen. 


Wetter ⸗Ausſichten N 
auf Grund der Berichte der deutichen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 9. Februar: Kalt, wolkig mit Sonnen⸗ 
chein, ſtellenweiſe trübe, Niederſchläge, ſtürmiſch. — Sonntag, 
deu 10.: Kalt, woltig mit Sonneuſchein, ſtellenweiſe Schnee⸗ 
fälle, lebhaft windig. — Montag, den 11.: Wenig veränderte 
Temperatur, meiſt bedeckt, Niederſchläge Sturmwarnung. — 
Dienstag, den 12.: Mäßiger Froſt, bedeckt, friſcher Wind. 
—— — —— —— — — ——— | 
Wetter ⸗Depeſchen vom 8. Februar 1815, 


1 —.— Wind⸗ 2 2 — Br 
Stationen and | richtung 82 Wetter me. 847 & 
Memel r | —ıı 18.1 
Neufahrwaſſer 762 ©. 21 Schnee —10 47 8 2 
Swinemünde 763 SW. 2 heiter — 24 185 f 
damburg 760 SS. | 3 Schnee — 11 8 8 
daunover 760 S. 2 bedeckt — 11 2818 
Berlin 762 Windſtillef 0] Nebel —12 [3523 
Breslau 760 NNW. 1 Schnee — 11 [3188 
aparanda 78³ N. 2 heiter — 26 8 
tockholm — NO. 7 Schnee — 14 ag: 
Kopenhagen 762 NRW. 11 Nebel —10 1251 
Wien 258 WNW. 3 bedeckt — 8 [SN 
Petersburg 775 MD. 2 wolkenlos — 24 l 8 
Paris 258 ORO. 2 bedeckt — 10 32283 
Aberdeen 764 W. 2 bhalb bed. — 13 [88 
Yarmoutd = | — — — | — 22 


— . ——— . ———————— 
Königsberg, 8. Februar. Spiritus⸗Depeſche. (Portatius 
u. 5 8 Mt. 50.25 Gelb, muten 
ver 10, Liter loco Tonting. Mk. 50,2: „ uukontin 
Mk. 30,50 Geld. a 


Danzig, 8. Jebruar. Gelreide⸗Tepeſche. (H. v. Morſteln.) f 


5 8./ 2. 7.2. 8.2. 7.2. 
Weizen: Umſ. To.] 200 | 150 [Gerste gr. (660.7000 110 ı 105 
inl. hochb. u. weiß. 130132 130-133 „kl. (625-660 Gr.) 90 90 
iul. hellbunt . 129 129 [Hafer inn.. 95 97 
zn; bochb.u.w. | 96 97 Erbsen inl. ...| 110 110 
Tranſit hellbv. 94 94 4 rauſ.. 80 80 
Termin z. fr. Verk. 8 Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April⸗Mai .. . 13250 133,00 Spiritus (loco pr. 

Tranſ. April⸗Mai 98.50 99,00 10000 Liter 00.) 

Regul.⸗Pr. z. ſr. V. 130 130 [mit 50 Mk. Steuer 50,50 50,25 
Roggen: iuländ. 107 107,00 mit 30 Mk. Steuer] 30,75 30,50 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 73,00 | 73,00 Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai | 110,50) 111,00] Qnal.⸗Gew.): ruhiger. 
Tranſ. April⸗Mai 76,50 | 77,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 105 I 107 Gew.): unverändert. 


8./2. 7.2. b 
Weizen loco ee 119-139 1 Spiritus: 
Aa! 137,75 | 138,25 | loco (70er). . 32,80 32,80 
En ee 138,50 | 138,75 April.. 38,10 38,10 
Roggen loco 111116111116] Mai 38,20 38,20 
Mai. 117,00 11725 [ September 39,50 39,50 
. 117,75 | 117,75 J Privatdiskont 1¼½ % | 11/4 0% 


Hafer loco! . 105-138 105-138 


Mai. 14.50 114,25 
Suni . 115,00 114,75 | 
Tendenz: Weizen matt, Roggen matt, Hafer feſt, 


Spiritus: ſeſter. 


kretion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Heb. Daus, Brom⸗ 
8 berg, Wilhelmſtr. 50. 


KERRMIRRARKR 


elche die Höh. Schulen in 


ute Penſion und ges 


In 
Oſt⸗ oder Weſtpr. wird ein 
I x 


2 Geſchäſtslokal 3 


welches ſich zum Mauufaktur⸗ 
* waaren⸗Geſchäft eignet, per & 
% ſofort geſucht. Meld. werden 

briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7656 
17702 * d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


3. Levin. | BRRERIRRREARR 


Nachhilfeſtunden 


einer Provinzialſtadt =: 
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1 geb. Reeger 
im 84. Lebensjahre. 


mittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


A Heute Nachmittag 21 Uhr 
entichlief nach kurzem, aber 
weren Leiden meine liebe 

Trau, unſere gute Mutter und 8 

Schwiegermutter [7611] 


Susanna Off 


im 57. Lebensjahre, was tief- 
betrübt anzeigen 
Rehden, den 7. Febr. 1895. 
Der tranernde Gatte u. Kinder. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag 3 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. $ 


8 5 8 3 5 Franz. 
BE Billigit SE 
ertheilt e. f. höhere Schulen gebr. Lehr. 
Vorbexeitungsunterrſcht b. Tertia, ſowie 
zur Poſtgehilfen ⸗ Prüfung. Daſelbſt 
3 Klavierunterricht. Off. w. 
r. m. Aufſchr. Nr. 7581 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Jastrow Wesipr. 


Statt Befonderer Anzeige. 
Donnerstag, den 7. Februar, 5½ Uhr früh, entschlummerte 
sanft zum besseren ewigen Leben unsere theuere Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter 


Elisabeth Albrecht 


[76143 


Bischefswerder Westpr., den 7. Februar 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Otto Kahl. 
Marie Kahl geb. Albrecht. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 10. d. Mts., Nach- 


Neft. am. Petroleum 


in Original⸗Gebinden offerirt zu äußerſt 
billigen Preiſen 


Rudolph Burandt. 


Magdeburger Sauerkohl 
Vorzügliche Kocherbſen 
Große Kocherbſen 
Bietoria⸗Erbſen 
Tafel⸗Linſen 
Weiße Bohnen 
Senfgurken, Dillgurken 
Pfeſfergurtken 
Preißelbeeren in Zucker 
Türk. Pflaumenmus 
eſſert⸗ Pflaumen 
Franz. Aepfel 
Deutſche Ringäpfel 
ranz. Edelbirnen 
tal. Edelbirnen 
File Ananasfrüchte 
Me ange-Marmelade 


empfiehlt 


Edwin Nax, Markt Il. 


Vvermessungsarbeiten WE 


aller Art übernimmt 


das Vormessungsbureau von M. Kopp, vereidet, Laudmesser u. Kultürtechniker 


Graudenz, Oberbergstrasse IIa. 17578 


ws 
85 


Se 


[WUinlsnchten 


17711 


wird es Jedem der ſich unſere Muftercoflection in Cue, BVuckskin, 
Rammgarn, Cheviets, Palctetſtoſfen u. Damen- 
tuctzett fommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver: 
bunden mit billigſten Preisnotirungen Verthelle find, welche ſich 
ieder Privatmann zu Nutze machen kann. Wir offetiren: 1 
Für 1 Mk. 80 Pf. Für 6 Mart 
Stoff zu einer eleganten] 6. Mir. engl. Ceder 
ſeidendurchwirkten]] in allen Farben zum 
E Weſte. Strapazier⸗Anzug 


Für 9 Mk. 60 Pf. 
3 Meter 


17707 


Für 5 Mk. 60 Pf. 
3 Meter 10 ctm. 
Mode» Buckskin 
zueinem hübſchen Anzug 


Für ls Mk. 80 Pf. 
3. Mtr. hochf. Namm⸗ 
Fantaſie -Cheviot garn Chevlot | 
3. Promenade Anzug I zu einem Salon⸗Auzug ! 
Eperisität in Qameafleiderktoßen jeder Art. froßt Ts valf. bilighe Breife).B;- 


. Sur mE80 Pf. 0 Meter [Fur 6 mk. 0 Mir. Damentuch |R9 
Aleiderſtoff f. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm. J 


Für 6 Mark 

3 Mir Cheviot, 
braun, blan od ſchwarz 
2 zu einem Anzug 


Hotel Runge 


ne. Eſtlings⸗Wäſche Tragekltidchen 
und Gummiunterlagen 


empfiehlt in allen Preislagen 
ellſter * y 7 
555 0b H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 


r.... en 
Thee - u. Grog-Rum 
Arrac, Cognac, Dänisch Korn 


in hochfeinen Qualitäten, ſowie alle 
feinen Tafelliqueure enipfehlen zu 
B. Krzywinski. ſoliden Preiien 767 


‘ 
M. Heinicke & Co., 
Zweiggeſchäft: Tabakſtraße Nr. 28. 


inaak, vollitändig neu venovirt, 
mit allem Comfort der Neuzeit, em⸗ 

ehlt ſich den Herren Reiſenden unter 

uſicherung prompteſter und ree 


Für fehlerfreie, reine [7 


Petroleumfäſſer 


zahlt die höchſten Preiſe. 
Rudolph Burandt. 


Schellfische 


empfiehlt 


Tafelbutter 


r ſich von der Güte u. Preiswürdigkeit unferer Stoffe vom Einfachſlen bie 
um Bochſeinſten durch eigene Prufung überzeugen zu können verlange man 
N 8 Mufter franco i 
wvelche Bereitwilfigst oßne 8 zum Raufen verſandt werden. 

a _Peuejte Modebilder für Herren u. Damen gratis. 


Tuchausſtellung Augsburg 
wimeſbeimer gie. zu & 


= Unverwüfliche Neue Bierkiſten 
Hauskleider liefert . C. David, Vierkiſten⸗ 


Fabrikant, Bromberg, Kufawierſtr. 48. 
liefere als Spezialität in handgewebten . 2 Sophas, 1 Schreibtiſch, ver⸗ 
Lodenwarps n in ſchiedene Tiſche, Stühle, 2 Kinder⸗ 
allen Farben und in einzelnen Roben bettgeſtelle u. mehrere andere Möbel, 
billigſt. Zu jeder Jahreszeit ange⸗ ſämmtlich gut erhalten, ſtehen ſehr preis⸗ 
nehmes und billiges Tragen. Auf m. werth zum Verkauf. [7666] 
Wollſpinnerei werden auch Wollgarne B. Hivsch, 


Ei 


4 


aus der Meierei Bratwin, in täglich 
141 Sendung empfiehlt 17709 


dwin Nax, Markt il. 


Rehe, Anlen 
Birkwild 
Beunthierrüczen 
ſelle Puten 


empfehlen Ka [7705] 
F. A. Gaebel Söhne. 


2 


Eigene Golbarbeiter⸗ 
Werkſtätte. 


Oeffentlichkeit beruhende 


000000 


F 


n Gotha 
ladet hiermit zum Beitritt ein. 


1 


. 
N 


50 


9 


* 
[X 


5 


N 


gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter 


= 


vernünftigen Fortſchritt gehuldigt. 


N 


IN, 7 
X 


Darunter: 
Zu verteilende Ueberſchüſſe. 
Sür Sterbefälle ausbezahlt feit 


VEN 


O7 edlen Menſchenfreunde Ernft Wilh. l 
| Arnoldi begründete, auf Gegenſeitigkeit und 


Maſſiv goldene 


Trauringe 


in allen Karaten, mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Feingehalts⸗Stempel, 
Z liefert bei Berechnung von 2 Mk. 
Façon das Stück die 
Uhren⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗Handlung von 


Joh. Schmidt, Grandenz 


Herrenſtraße 19. 


= 5 
&ehensverfiherungsbankf.d, 
— 5 — {| 


Sie darf für 
ſich geltend machen, daß ſie, getreu den Abſichten 
ihres Gründers, „als Eigentum Aller, welche 
ſich ihr zum Beſten der Ihrigen anſchließen, 
auch Allen ohue Ausnahme 2 Autzen 

erechtigkeit 


und Billigkeit. Ihre Geſchäftserfolge find 
I ſtets überaus günſtig.“ Sie hat allezeit dem 


Sie iſt 


wie die älteſte, ſo auch die größte deutſche 
i Lebensverſicherungs-Anſtalt. 


E verſich.⸗Beſtand Anfang 1895 673 Millionen N. 
Bl Geſchaͤftsfonds 72 25 02 


Millionen M. 
33 Millionen . 


der Begründung 236% Millionen M. 
* 


| 72 Die permaltungskoſten haben ſtets unter 
N oder wenig uber 5 / der Einnahmen betragen. f 


VENEN 


und Tuche und Warps gegen Wolle um⸗ Garderoben ⸗ Handlung, 
getauſcht und bitte um Zufendung. Grabenſtraße 26. 


Otto Zander, Broitz Pomm 8 

ne ee een, Shnfenblunen⸗Kucheumehl 

888289998 8898| eber. Protein und Kuen hell, 

D h ' en eingetroffen, halte ſel⸗ 
1 N 

D Zug Schlitten! jeb fiets auf ae 

2 me m d Et. E 
& Schlitten! "SE 8 ſich wesentlich billiger. i 671 
© 


billigſter Preisberechnung, 
[7220] 


5 jeder Form, Grösse und Aus- Phili PP Reich. 


Sen der . — Ff Nil „ Gin e 
yacon wegen list um 2 Ill. Nüb⸗ 1. Leinkuchen 
führung elegant u. tadellos. @ letztere auch gemahlen, zu bedeutend 


2 E. Findeisen Elbin Ä ® berabgefebten 9 reiſen, empfiehlt 
Inn. Mühlend. 38. 5 Philipp Reich. 


8 — et 
PILLITTIITIT e, ee 


Nur noch Trüſſel⸗ und e e 
di 


Frankfurter Würſtchen 
5 Mark wawin Nax, Markt I. 


empfiehlt 
often meine, als die 


unuvazavach 3019 


Ausgezeichn., kernf. 


seiten anerkannten ＋ 5 
eencert Jug⸗ bar, Rare Fetvel 
monitas, extra ſolide gedaut, mit 4 2 


5 80 5 . ‘= BR Iger. Mettw., Preß⸗, 
Nickelſtab umlegter Offener Nider- e JLeber⸗ u. Zungen. 
elapiatur, deshalb laute, orgelartige | SALE ſow Sonnab Ab. Ell. 
Muſik, 35 em hoch, 2 chörig, 2 Bäſſe, _.. . heiße Kuackwurſt. 
20 Doppelſtimmen, 10 Taſten, 2 Ne: 2131 E. Orlinski, Getreidem. II. 
giſter, 2 Doppelbälge, 2 Zuhalter mit 
Nickeleckenſchoner und 5 
nebſt vielen ſonſtigen Vorzügen. ie 
faſt unverwüſtliche Haltbarkeit der 


9 


RR 


9 


2 


rloren gefunden 


1. 
24 Stimmen und der prachtvolle Diskant gestoßen. 
Sl 1 ftehen unerreicht da. Jedes Inſtrument 2 2 
wird vor dem Verſandt aus der Fabrik V . 
4 genau abgeſtimmt. Verſandt gegen erloren 
U N 1 5 erpadungs- wurde am 3. d. Mts. auf dem Wege 
Sl 1 Dreh Beſte Sr erg 2 von Marienwerder nach Neuenburg ein 
151 ö ; 4 1 ain gratis beigelegt. aa» rothbraunes Portemonnaie mit 95 Mark 
UE : Zurücknahme, wenn ein In⸗ Inhalt. — Wiederbringer erhält 10 M. 
Bel ſtrument nicht gut ausfällt. Hierin Belohnung und kann dasſelbe in der 
= liegt die beſte B ür die Lie⸗ 1 a f 
12 . en e ent 1 Exp. des Geſ. abgegeben werden. [7673 
21 = letzten Wochen allein find über] Ein Kinderſchlitten 


200 Anerkennungsſchreiben ein⸗ 
[1835 


gelaufen. iſt am Sonntag Abend in der Linden⸗ 


ſtraße gefunden worden. Derſelbe kann 


9 


Herm. Severing, Neuenrade von dem Eigenthümer gegen Erſtattung 

a der Inſertignskoſten auf Stube 20, Ka⸗ 

Neue e ee in 
77161 


erne A, 
mpfang genommen werden. 


Weſtfaleu. 
ES 


) Konjervirte Früchte u. Gemüſe 
Getrodnete Gemüſe und 


Vereine 


ungen. 


Grauden 2 


Suppenkränter 
0 Italien. Blumenkohl 
dunkelrothe Meſſin. Apfelſinen 
BE de Day he Leck⸗Honig 
Helgoländer Kroneu⸗Hummern ch 
armelade, Frage 
Kompot⸗Früchte. 


Schweizer Ani. Steppeit-, 


„% Versammlungen 
Vergnii, 


Krieger⸗Verein 


u 


Camembert⸗, Neuchateler, z 
l HR Hohenkirch Wyr. 
90 Sonntag, den 10. Februar 1895, 
Julius Holm. »Nachm. 5 Uhr: 5 


„ Stiflungsfeſt. 


von 2 Mk. pro Ctr. an Th Wi ü 2 
A. Robert jun. 3 8 ee 
Ein großer, weißer Kacheloſen iſt[ 3. Kameradſchaftliches Zuſammenſein. 
zum Abbruch 8 verkaufen. Nähres zu | Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
erfragen bei G. Kuhn & Sohn. 17648] Der Vorstand, 


kurz und geſun 
bel? ’ 


1 
[Krieger⸗ erein 
Graudenz, 
Sonntag, den 10. Februar, Nadpınirteds 
von 5 Uhr ab: 177101 
1. Einzahlung der Beiträge. 
(Die Beiträge werden des Jahres⸗ 
rechnungs⸗Abſchluſſes wegen nur 
bis zum 1. April er. enſgegen⸗ 
genoſumen. 
2. Bücherwechſel. 


Die Geuetalverſauumlung 


der unterzeichneten Genoſſenſchaft findet 

am Montag, d. 18. Februar d. 33. 

im Lokale der Frau Makows ka, ant 

Fährplatz, um 4 Uhr Nachmittags, ſtatt. 

Tagesordnung. 

1. Kaſſenhericht pro 1894; Beſchluß 
über Vertheilung des Gewinnes; 
Annahme der Bilance u. Decharge⸗ 
ertheilung dem Vorſtande und Auf⸗ 
ſichtsrathe. 

. Abänderung der Statuten, 

„Wahl eines bezw. drei Auſſichts⸗ 
raths mitglieder. 

Wahl des Kaſſirers. 

? Nene an über die Geſchäfts⸗ 
ührung. 

6. Freie Anträge. [7667 
Graudenz, den 8. Februar 1895, 
Bank, eingetragene Genoſſenſchaft 
m. unbeſchr. H. 

Der Aufſichtsrath. 
von Fragstein, Vorſitzender. 


Adlersaal. 
Nur Mittwoch, den 13. Februar, 
Abends pünktlich 8 Uhr. — Einmaliges 
Gaſtſpiel des Künſtlerpaares 


rte 


zuletzt: Thorn, Artushof, Bromberg, 
2 Civil⸗Caſino. [7168 
Spiritual⸗Manifeſtationen. Enthüllun⸗ 
en aus der 4. Dimenſion. Senſationelle 
Vorführungen auf dem Gebiete des Ge⸗ 
dankenleſens. Gedankenübertragung in 
faſt unglaublicher Vollendung. Mnemote. 
Sverrſitze 2.00 Mk., nichtnummerirte 
1.25 Mk., Stehplätze und Schülerhillete 
75 Pf., Vorverk. in Güssow'3 Conditorei. 
Donnerstag, den 14. Februar: 


Soirge In Marienwerder CRessouree,) 


Der Eintanich unpaſſender einzelner 


Hirſchſtangen u. Rehkronen 


findet am Sonntag, den 10. d. Mts., 
im Hotel Kowalski - Dt. Eylau 
ſtatt. Zahlreiche Betheiligung erwüuſcht. 


Tivoli. 


Großes Concert 


Apel des Ju- Fegts. Ar. 141 


unter Leitung ihres Dirigenten 


G. lunge. 5 
Anfang 1/28 Uhr, Eintrittspreis 50 Pf. 
Vorverkauf wie bekannt. 17677 


Kluge. 
Flora. 


Sonnabend, den 9. d. Mts.: 


um. Maskenball 


Komiſche Vorträge von Herrn Carle 
aus Breslau; darauf lebende Bilder. 


Sonntag, den 10. d. Mts. 
Tusch. gr 2 aulzträuzchen. 
Stadttheater in Graudenz, 


Sonnabend, den 9. Februar. Der 

Waffenſchmied von Worms. 
Sonntag, den 10. Februar. Czar u. 
Zimmermaun. 


Danziger Stadt-Theater. 

Sonnabend. Nachmittags 3¼ Uhr. Letzte 
Aufführung in dieſer Saſſon. Bei 
kleinen Preiſen. Jeder Erwachſene 
hat das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 
führen. Novität! Hänſel und Gretel. 

Abends 7½ Uhr. Zweites Gaſtpiel von 
Lili Petri vom Deutſchen Theater in 
Berlin. Tollköpſchen. (Cyprienne), 
Luſtſpiel von Sardon. 

Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen, Fremden⸗Vor⸗ 
Keltung. Der G'wiſſenswurm. 
Bauern ⸗ Komödie von Anzengruber. 

Abends 71/2 Uhr. Der Oberſteiger 
Operette von M. Weſt und L. Held. 
Muſik von Zeller. 


Danziger Wi helm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 Chr. Täglich Sonulags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specialikäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Repertolr. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. Jed. Monats 
Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Coneert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


In welcher Stadt kann ſich ein tücht. 


fachkundiger Buchbinder 
niederlaſſen und ſeine ſichere 1 
finden. Gefl. Offerten unter Nr. 734 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


———— 
Heute 3 Blätter. 


= — 


Zn — — — 


kam! 
2 

der p 
Gebie 
Stag 
ich w 
Die 0 
Hand 
haben 
gebun 
Zwan 
freien 
vereil 
bilden 
und | 
( 

gu de 
ach! 
Arbei 
und 
wie! 
der 2 
Auge 
durch 
fie ui 
gange 
Klaſſe 
Mißt 
tigten 
Unter 
Hoffe 
daß d 
größe 
(Beil 


daß 
das ö 


für t 
kenn: 
8 


ich b 
einen 
Ich 
ob i, 
anerl 


Zeit 
dürfe 


unge 
find 
Arbe 
demo 
das 
Etab 
hoch 
gegri 
des 
in F 
fortz 


ſehr 

Aus! 
gebu 
dem 
Grof 
Raftı 
den 

man 
Meg 
Arbe 


wir 

Inte 
brin 
vor! 
Im 

abge 
orde 
mad 
die 

unſe 
nicht 
Geſi 
Pref 
dem 
etw. 
jein 
Sti! 
Cen 
niet 
erw 
Aus 
falle 


* 


würde, wie ſie eingeleitet iſt, 


r r 2 — — 
9 U > A. 2 ea AL 
* = “ 


Zueites B 


Grandenz, Sonnabend! — 


ö ; Rr 
Vom Reichstage. 
81. Sitzung am 7. Februar. 

Die Deratüung der Interpellation Hitze betr. Arbeiter⸗ 
kammern und Arb eiterausſchüſſe wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Schneider (Freiſ. Vpt.): Es beſteht augenblicklich bei 
der preüßiſchen Regierung keine Neigung, auf ſozialpolitiſchem 
Gebiete weiter fortzuſchreiten, die ganze Bewegung ſcheint zur 
Stagnation verurtheilt zu ſein, bis die Sozialdemokratie, 
ich weiß nicht durch welche Maßregel, verſchwunden ſein wird. 
Die Erörterung der Interpellation hat nach der Erklärung des 
. nur eine akademiſche Bedeutung, denn wir 

aben keine Ausſicht, auf dem Gebiete der ſozialpolitiſchen Geſetz⸗ 
Be bald praktiſche Erfolge zu ſehen. Viel beſſer als die 

wangsorganiſation iſt die Förderung der ſchon beſtehenden 
freien Vereine durch ihre geſetzliche Anerkennung; dieſe Berufs⸗ 
vereine würden eine ſehr geeignete Vertretung der Arbeiterſchaft 
bilden. Wir haben einen entſprechenden Geſetzentwurf eingebracht 
und hoffen, daß er die Mehrheit des Reichstages finden wird. 

Solange immer wieder Stimmen laut werden, man müßte 
gu dem Sozialiſtengeſetz zurückkehren, jo lange werden wir die 

achwirkung dieſes Geſetzes nicht überwinden. Wenn man den 
Arbeitern auf wirthſchaftlichem Gebiet zu Hilfe kommen will, 
und 7 2 den Beweis liefert, daß ſie dieſelben Rechte haben 
wie die höheren Geſellſchaftsklaſſen, ſo wird auch das Vertrauen 
der Arbeiter wieder erwachen. Leider hat die Regierung ihr 
Augenmerk jetzt auf ganz andere Dinge gerichtet, und gerade 
durch ihre Maßnahmen, beſonders durch die Umſturzvorlage, hat 
ſie nichts weiter als die Wiederherſtellung der in die Brüche ge⸗ 
N Einigkeit der Sozialdemokratie erreicht. Die arbeitenden 

laſſen haben daher gegen die Regierung ein ganz gewaltiges 
Mißtrauen. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß alle berech⸗ 
tigten Beſtrebungen der Arbeiter begründeten Anſpruch auf 
Unterſtützung der Regierung haben. (Sehr richtig! links.) 
Hoffentlich wird die Interpellation wenigſtens den Erfolg haben, 
daß die Regierung der freien Organiſation der Arbeiter einen 
rößeren Spielraum läßt, als es bisher leider der Fall war. 
Beifall links.) 

Abg. Rettich (konſ.) bemerkt: Die Anſicht des Handelsminiſters, 
daß man bei jeder Maßregel erwägen müſſe ihre Wirkung auf 
das Anwachſen der Sozialdemokratie, theilen wir auch. 

Abg. Roeſicke (wildliberal): Mit Abg. Schneider halte ich 
für viel wichtiger als die Arbeiterkammern die geſetzliche Aner⸗ 
kennung von Berufsvereinen. 

Man hat mir den Vorwurf gemacht, daß ich perſönlich, indem 
ich bei dem bekannten Boykottſtreit mit den Sozialdemokraten 
einen Vergleich ſchloß, die Sozialdemokratie als Partei anerkannt. 
Ich halte dieſe Frage für ſehr müßig. Es iſt ganz gleichgiltig, 
ob ich und ein paar andere Arbeitgeber die Sozialdemokratie 
anerkennen oder nicht. Eine Partei, die 1800000 Stimmen hinter 

ch hat, iſt in Deutſchland bereits anerkaunt. Wenn es gelänge, 
as Intereſſe der Arbeiter auf gewerkſchaftliche Fragen zu 
ſammeln, indem man ſie gleichzeitig von den politiſchen Zwecken 
der Sozialdemokratie abwendig macht, ſo würde das von ſehr 
großem . ſein. 

Die Anſichten des Abg. Frhr. v. Stumm ſind durchaus 
nicht allgemein in den Kreiſen der Arbeitgeber. Frhr. v. Stumm 
iſt gegen jede Organiſation der Arbeiter. Vielleicht laſſen ſich 
ſolche Verhältniſſe in Neunkirchen auf längere Zeit erhalten, 
aber nicht in den großen Städten. Ich möchte doch ſehen, ob 
Herr v. Stumm, wenn er ſeine Fabrik in Berlin hätte, ſich 
rühmen könnte, daß er Sozialdemokraten nicht beſchäftigt. Es 
iſt wahrlich kein Beweis von großem Muth, wenn man 
laubt, eine Beſſerung herbeizuführen, indem man bei jeder 

elegenheit nach Polizei und Geſetzgebung ruft (Zuſtimmung 
inte). Der Kaiſer fagte einſt bei Eröffnung der Ausſtellung für 
Unfallverhütung, es käme darauf an, die Arbeiter davon zu 
überzeugen, daß fie ein gleichberechtigt er Stand find. Mit 
dieſen Worten des Kaiſers ſtimmen die Anſichten des Herrnevon 
Stumm nicht überein, der den Arbeitern vorſchreibt, was ſie für 
diefen leſen, was ſie für Lokale beſuchen und ob ſie heirathen 
dürfen. 

Die Befürchtungen gegen die Arbeiterausſchüſſe ſind ganz 
ungerechtfertigt. Nach den Erfahrungen in meinem Etabliſſement 
ſind die Arbeiterausſchüſſe dem guten Verhältniß zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer durchaus förderlich. Die Sozial⸗ 
demokraten greifen allerdings die Arbeiterausſchüſſe an. Aber 
das machen ſie ja mit jeder Wohlfahrtseinrichtung. In meinem 
Etabliſſement beſteht eine Arbeiter⸗Sparkaſſe, in der die Gelder 
hoch verzinſt werden. Im „Vorwärts“ wurde ich natürlich an⸗ 
gegriffen, weil ich die Groſchen der Arbeiter zur Vergrößerung 
des Betriebes benutze. Und doch iſt es den Böttchergeſellen nur 
in Folge dieſer Erſparniſſe möglich geweſen, ihren Streik ſo lange 
fortzuſetzen (hört! hört!) 

Ein Stillſtand in der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung wäre 
ſehr bedauerlich. Die Rückſicht auf die Konkurrenz mit dem 
Auslande wurde auch bei der früheren ſozialpolitiſchen Geſetz⸗ 
dern ins Feld geführt, und doch nimmt unſere Induſtrie auf 
dem Weltmarkt keine geringere Stellung ein als früher. Die 
Großinduſtrie als ſolche hat auch gar kein Recht, ſich über die 
Laſten der Sozialreform zu beklagen. Die Interpellation ſollte 
den Erfolg haben, daß eine Erklärung hervorgerufen wird, ob 
man gewaltſam die Sozialdemokratie unterdrücken, oder auf dem 
Wege der ſozialen Reform ein friedliches Einvernehmen zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern herbeiführen will. (Beifall.) 

Abg. Dr. Lie ler (Ctr.): Die Sozialdemokraten ſagen, daß 
wir unſern „Umfall“ gegenüber der Umſturzvorlage durch dieſe 

nterpellation verdecken wollten. Wir haben zum Ausdruck 
ringen wollen, daß neben der Bekämpfung durch die Umſturz⸗ 
vorlage auch der poſitive Ausbau für uns maßgebend ſein muß. 
Im Namen meiner politiſchen Freunde kann ich die Erklärung 
abgeben, daß das Centrum in der Entſchließung von ſo außer⸗ 
ordentlich tiefgreifender Bedeutung, wo es ſich um die Geltend⸗ 
machung der Grundſätze des Chriſtenthums und der Sitte, um 
die Sicherheit des Vaterlandes, um die tiefſten Grundlagen 
unſerer öffentlichen und wirthſchaftlichen Ordnung handelt, ſich 
nicht von taktiſchen, am allerwenigſten von parteitaktiſchen 
Geſichtspunkten leiten läßt, daß es ſich darin nicht durch die 
Preſſe, weder durch die freiſinnige noch durch die ſozial⸗ 
demokratiſche, nicht einmal durch die Preſſe der eigenen Partei 
etwas aufnöthigen läßt. Es wird ſich einzig und allein von 
ſeiner Ueberzeugung und ſeinem Gewiſſen leiten laſſen und ſeine 
Stimme nach dieſen Rückſichten allein abgeben. (Beifall im 
Centrum.) Wenn auch alle Vorherſagungen kommender Wahl⸗ 
niederlagen wegen unſeres angeblichen Umfalles ſich als wahr 
erweiſen ſollten, ſo würden wir einen Stolz darin finden, dem 
Ausdruck unſerer gewiſſenhaften Ueberzeugung zum Opfer zu 
fallen. (Beifall im Centrum.) 5 
Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch: Bei feinem 
ten Auftreten hier im Reichstage hat der Reichskanzler geſagt, 
daß die Regierung die e in der Weiſe fortführen 
i elbſtverſtändlich unter Wahrung 
des Geſichtspunktes, daß der Induſtrie nicht Laſten auferlegt 
werden, die ihr den Weltkampf unmöglich machen. Genau dieſelbe 
Erklärung habe ich im Jahre 1891 abgegeben, als wir die 
Novelle zur Gewerbeordnung einbrachten. Nach diefen Erklärungen 


liegt aber keine Berechtigung für die Annahme vor, die Regie⸗ 


zung beabſichtige die Sozialkeform zurückzuſchrguben oder fallen 
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die ihr geſtellten Aufgaben in Bezug auf die Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung löſen will. Daraus zu folgern, daß die Regierung über⸗ 
haupt auf die Löſung der Frage verzichten will, erſcheint mir 
um ſo weniger gerechtfertigt, als ausdrücklich betont iſt, daß 
Erwägungen darüber finttfinden. Es freut mich, daß der von 
der Regierung vertretene Standpunkt, daß man den Einfluß 
ſozialpolitiſcher Maßnahmen auf die Sozialdemokratie in Betracht 
ziehen muß, von den heutigen Rednern allgemein anerkannt iſt. 
Verlaſſen Sie ſich darauf, daß das Geſetz nicht ſo ausfallen wird, 
daß dadurch die Macht der Sozialdemokratie, der Unfug, den ſie 
heute ſchon anrichtet, noch verſtärkt wird. 

Seien Sie verſichert, daß ich am allerwenigſten geneigt ſein 
würde, eine Politik zu verfolgen, die das Gegentheil von dem 
bekundet, was ich bisher erſtrebt habe! 

Abg. Frhr. v. Stumm⸗Halberg (Reichsp.): Es ſtehen ſich 
zwei grundverſchiedene Weltanſchauungen gegenüber. Die eine 
ſteht auf dem Boden der gegenwärtigen Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung, ohne zu verkennen, daß erhebliche Schäden vorhanden 
ſind, die beſeitigt werden müſſen. Sie erkennt aber gegenüber 
dieſen Schäden an, daß wir uns in einer Entwicklung befinden, 
in der ſich die ſozialen Verhältniſſe nicht verſchlechtert, ſondern 
rer haben. Wir ſehen, daß der Ertrag der perſönlichen 

eiſtung ſteigt, die Kapitalrente abnimmt, ſo daß infolge deſſen 
Arbeitsertrag und Kapitalertrag ſich immer mehr nähern. Die 
ganze Lage gerade der Lohnarbeiter hat ſich in den letzten 
Jahren weſentlich gehoben, das zeigen unter Anderem die Spar⸗ 
kaſſen. Kein Unbefangener kann leugnen, daß in der That das 
Wohlergehen der Lohn⸗Arbeiter ſich gegen früher ganz erheblich 
gebeſſert hat, daß kein Stand verhältnißmäßig je vorgeſchritten 
iſt, wie gerade dieſer. Man kann jetzt mit viel größerem Recht 
vom Nothſtand des Mittelſtandes, der Landwirthſchaft, der 
Bauern ſprechen, als vom Nothſtand der Arbeiter. (Sehr wahr! 
rechts.) Ich darf vielleicht daran erinnern, daß ich der Erſte war, 
der 1869 eine ſtaatliche Einwirkung auf dem Gebiete des Arbeiter⸗ 
ſchutzes verlangte. Auf ganz demſelben Boden ſteht die Kaiſer⸗ 
liche Botſchaft von 1881. Wenn wir auf Grund dieſer Thätig⸗ 
keit jetzt zu unſerer Arbeitergeſetzgebung gekommen ſind und ſie 
ſo geregelt haben, daß uns ganz Europa darum beneidet, ſo 
können wir ſtolz darauf ſein und haben die Kritik von jener 
Seite nicht zu fürchten. (Beifall rechts.) 

Will man jetzt weitere Arbeiterorganiſationen, ſo möge mau 
dieſe auf dem Boden der Berufsgenoſſenſchaften aufbauen. Will 
man dieſen weitere Rechte geben, ſo bin ich bereit dazu; aller⸗ 
dings müßten wir dann aber auch die Arbeiter zahlen laſſen 
(Aha! links). Ich meine damit nicht, daß man die Arbeiter mehr 
belaſten ſoll. Heute zahlt der Arbeiter zur Krankenverſicherung 
ein Dritiel, zur Unfallverſicherung die Hälfte. (Soll wohl 
heißen: „zur Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung die Hälfte“, 
denn die Unfallverſicherungsbeiträge müſſen von den Arbeit⸗ 
gebern allein aufgebracht werden. Die Red.) Dafür hat er 
auch manche Rechte; er nimmt Theil an der Verwaltung. Da 
iſt aber für mich die Grenze; jeden Eingriff in das perſönliche 
Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer weiſe ich 
zurück. Ich habe ſeit Jahren einen Arbeiterausſchuß, den ich 
häufig zuſammenberufe, von dem ich vieles Nützliche höre, aber 
es dürfen in dieſes Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter 
keine fremden Perſonen treten, die, wenn ſie Einfluß gewinnen, 
dieſen mißbrauchen und die allerſchlimmſten Schäden veranlaſſen 
können. Hierfür iſt ein Beweis der Gang des Bierboykotts in 
Berlin. Hat hier denn die Entſcheidung in den Händen der 
Arbeiter gelegen? Gott bewahre! So wie die Sache ernſthaft 
wurde, iſt Herr Singer an die Spitze getreten und hat ſchließlich 
Herrn Röſicke zur Kapitulation gezwungen. (Sehr richtig! rechts.) 
Wenn Herr Röſicke mir hier gute Rathſchläge gegeben hat, ſo 
ſage ich: mit einem Arbeitgeber, der in dieſer Weiſe die Intereſſen 
ſeines Standes verletzt hat, diskutire ich überhaupt nicht mehr. 
(Unruhe links.) 

Ich habe neulich Beſchwerde erhoben über die Thätigkeit 
der Kathederſozialiſten, und bin deswegen heftig angegriffen 
worden. Demgegenüber konſtatire ich, daß ich nur von meinem 
Rechte als Volksvertreter Gebrauch gemacht habe, Mißſtände, 
wo ich ſie finde, aufzudecken. Ich muß heute ſagen, daß ich mich 
damals noch ſehr zaghaft ausgedrückt habe. (Lachen links.) Die 
Preßerzeugniſſe aus der Feder der Kathederſozialiſten aus der 
letzten Zeit beweiſen nur, wie Recht ich hatte. Ich habe auch 
nicht von den evangeliſchen Arbeitervereinen geſagt, daß ſie ins 
Lager der Sozialdemokratie marſchirten, ſondern, daß ſie das 
thäten, wenn ſie ſich von Naumannſchem Geiſte durchdringen 
laſſen. (Lachen links.) Ich behaupte auch, daß die Herren Nau⸗ 
mann und Konſorten auch den chriſtlichen Standpunkt verlaſſen 
haben. (Lachen links. Die Ausführungen des Redners gehen, 
da ſie häufig von Unruhe und Gelächter der Sozialdemokraten 
unterbrochen werden, auf der Tribüne zum Theil verloren, oder 
ſind nur undeutlich zu verſtehen.) 

Die Interpellanten erſtreben die Erhaltung des gegen⸗ 
wärtigen Staates unter Einführung von Reformen. Bei der 
jetzigen Macht und dem Wachsthum der Sozialdemokraten werden 
Sie aber Ihr Ziel nicht erreichen, ſondern die Sozialdemokratie 
nur ſtärken. Wenn wir das Ziel erreichen, ruhige Arbeiter zu 
haben, die ſich von der Bevormundung und Tyrannei der ſozial⸗ 
demokratiſchen Führer freigemacht haben, dann bin auch ich be⸗ 
reit, ihnen die Organiſation zu geben; ſolange dieſe Gewähr 
nicht vorhanden iſt, kann ich auf den Weg, den Herr Hitze uns 
vorzeichnet, nicht gehen. 

Abg. Möller (Waldenburg, Soz., Bergmann) führt aus, 
daß die Wohlfahrtseinrichtungen der Arbeitgeber ein Ausfluß 
der Spekulation und nicht der chriſtlichen Liebe ſeien. Die Er⸗ 
klärungen des Reichskanzlers und des Handelsminiſters bewieſen, 
daß die Sozialdemokraten Recht gehabt hätten. Die kaiſerlichen 
Erlaſſe ſeien „für die Katze“. Das Arbeiterſchutzgeſetz habe den 
Bergarbeitern nichts genützt; ihre Lage ſei nach wie vor eine 
traurige. Im Dortmunder Revier fehle es an allen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen; nicht einmal den Geboten der Sittlichkeit würde 
genügt. Männer und Frauen müßten ſich gemeinſam waſchen 
15 ſich dabei wegen der ruſſigen Arbeit bis aufs Hemd ent⸗ 

ößen. 

Präſident von Levetzow ruft den Abgeordneten Möller zur 
Ordnung wegen ſeiner Aeußerung über die kaiſerlichen Erlaſſe. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. Röſicke: Wenn Freiherr von Stumm mit der ihm 
eigenen Höflichkeit erklärt hat (Sehr gut!), er müſſe es ab- 
lehnen, mit Jemand zu diskutiren, der die Intereſſen ſeines 
Standes in der Weiſe verletzt hat, wie ich, ſo erwidere ich ihm, 
daß darüber nicht die rheiniſchen Induſtriellen, ſondern meine 
Bervfsgenoſſen zu entſcheiden haben. (Sehr gut!) Und ich 
werde den Boykott, den Abg. v. Stumm über mich verhängt hat, 
um ſo leichter ertragen können, als ich der Meinung bin, daß 
Niemand in dieſem Hauſe die Geſchäfte der Sozialdemokratie 
beſſer beſorgt, als gerade der Abg. v. Stumm. (Lebhafter Bei⸗ 
fall links. Große Unruhe und Rufe: Zur Ordnung! rechts.) 

Abg. Frhr. v. Stumm: Wer von uns Beiden der Sozial⸗ 
demokratie mehr in die Hände arbeitet, beweiſt das ſchallende 
Bravo, das die Sozialdemokraten ſoeben Herrn Röſicke geſpendet 
haben. (Heiterfeit.) 

Nächſte Sitzung: Freitag. (Fortſetzung der heutigen Ve⸗ 
rathung, Wahlprüfungen.) a 
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9. Februar 1895. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 9. Februar. ; 


— Zur ſchnelleren Beförderung von zur überſeeiſchen 
Ausfuhr beſtimmten Gütern, insbeſondere der Stückgüter, 
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten beſtimmt, daß be 
den jedesmaligen Vorarbeiten für die neuen Fahrpläue eingehend 
zu prüfen iſt, ob und inwieweit es ohne Erhöhung der Betriebs⸗ 
ausgaben und unwirthſchaftliche Verwendung des Wagenparks 
angeht, durch Verbeſſerung der Zuganſchlüſſe, zweck⸗ 
mäßigere Wahl der Umladeſtationen und Einrichtung weiterer 
durchgehender Wagenkurſe in allen denjenigen Stationsver⸗ 
bindungen, in denen die jeweilige Beförderung der Stückgüter 
nach den deutſchen Seehäfen noch verhältnißmäßig langſam iſt, 
eine größere Beſchleunigung eintreten zu laſſen. 


— Die 28. Generalverſammlung des Oſtpreußiſchen 
landwirthſchaſtlichen Central vereins wird am 14. März 
in Königsberg ſtattfinden. 

— Am 11. Februar findet in Graudenz die Verſammlung 
des vierten Gaues des Weſtpreußiſchen Pfarrer⸗ 
vereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Pfarrer Ebel, wird die 
einleitende Anſprache halten, dann wird Herr Superintendent 
Böhmer⸗Marienwerder über die moderne Kritik des alten 
Teſtaments und das geiſtliche Amt ſprechen, endlich Herr 
Superintendent Karmann über den Rückgang des Deutſchthums 
und der evangeliſchen Kirche in Weſtpreußen, beſonders im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder. Danach findet ein einfaches ge⸗ 
meinſames Eſſen im Löwen ſtatt. 

— Der „hſchleſiſche Waſſergraf“, Graf Woſchowetz, der im 
vorigen Jahre auch bei Graudenz mit Erfolg nach Waſſer geſucht 
hat, hat, wie uns Herr v. Knobelsdorff auf Ketzwalde (Oſtpr.) 
ſchreibt, Waſſer gefunden. In Ketzwalde war von jeher großer 
Waſſermangel; verſchiedene theure Bohrverſuche waren ohne Erfolg 
geblieben und mau nahm an, daß bei der hohen Lage kein 
Waſſer zu erreichen wäre. Graf W. hat nun Unterſuchungen 
vorgenommen und dabei einen großen Reichthum des ſchönſten 
Waſſers feſtgeſtellt. Mitten auf dem Hofe bezeichnete er einen 
unterirdiſchen Strom in der Tiefe von höchſtens 60 Metern, der 
täglich mindeſteus 12000 Liter liefern müßte. Der Brunnen 
wurde nach ſeinen Angaben angelegt und Waſſer bereits bei 
41 Meter Tiefe angetroffen. Die Brunnenarbeit wurde von 
dem Brunnenmeiſter Wachtel in Löbau Weſtpr. ausgeführt. 


— In dem Eingeſandt betr. Rübenpreiſe in Nr. 21 
(Sprechſaal) muß es heißen: Gemäß des vom Abgeordneten 
Dr. Paaſch in Ausſicht geſtellten Initiativ⸗Geſetzentwurfes ſoll 
dieſe Ausfuhrprämie bis 4 Mk. per 100 Kilo (nicht per Ct r.) 
Zucker 88 Proz. Rend. betragen. 

— Der Pfarrer Schiefferdecker iſt zum Super⸗ 
inten denten der Diözeſe Elbing ernannt und ihm der 
Geiſtliche Herr Schütze als Hilfsprediger beigegeben worden. 
Herr Schütze iſt von dem Herrn General » Superintendenten 
Döblin in Danzig für dieſe Stelle ordinirt. 


— Dem Vikar Girſchewski zu Lauenburg i. Pomm. ift: 
die Pfarrſtelle an der katholiſchen Kirche zu Eickfier, im Kreiſe 
Schlochau, verliehen worden. 

— Dem Referendar Petrich in Marienwerder iſt die be⸗ 
antragte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt worden. Der 
Referendar Berent in Danzig iſt in den Kammergerichtsbezird 
übernommen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Mir au in Danzig iſt unter Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht in Schwerin a. W. zugelaſſen. g 

— Der Gerichtsaſſeſſor Manus iſt dem Amtsgericht Wormditt 
zur Hilfeleiſtung überwieſen. 

— Dem penſionirten Sekretär der Oſtpreußiſchen Städte⸗ 
Feuer⸗Sozietät Glarner zu Königsberg iſt der Kronenorden 
vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Forſtkaſſen⸗Kendant Thiemann in Bruß iſt zum 
Amtsvorſteher ernaunt. 

— Der bisherige Bautechniker Krauſe in Marienwerder iſt, 
zum techniſchen Sekretär in der allgemeinen Bauverwaltung 
ernannt. 

— An Stelle des nach Kuckerneeſe verſetzten Regierungs⸗ 
baumeiſters Pimpel iſt der Regierungs⸗Baumeiſter Stobb 
dem Waſſerbau⸗Inſpektor Delion in Elbing zur Hilfeleiſtung bel 
Ausarbeitung des Entwurfs zum Ausbau einer Waſſerſtraße 
duden Danzig ⸗Friſches Haff⸗Elbing⸗ Königsberg beigegeben 
worden. 

— Dem Rittergutsbeſitzer Krieger auf Waldowke iſt 
für feine Bemühungen beim Bau der neuen evangeliſchen Kirche 
zu Obodowo der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Militäranwärter Dietrich iſt zum Kanzleidiätar 
bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz ernannt. Der Hülfs⸗ 
gefaugenaufſeher Engler iſt zum Gefangenaufſeher bei dem 
Amtsgerichte in Stuhm ernannt. Der Gerichtsdiener Blank in 
Löbau iſt aus dem Juſtizdienſte ausgeſchieden. 

— Dem Kirchenälteſten, Gutsvorſteher Schröder zu Retzows⸗ 
felde im Kreiſe Greifenhagen, dem bisherigen Kirchenälteſten, 
Bauerhoſsbeſitzer Saß zu Unnode im Kreiſe Demmin, dem 
herſchaftliſchen Kutſcher Debſchik zu Dziembowo im Kreiſe 
Kolmar i. P., dem Gutsförſter Gabriel zu Groß⸗Thierbach 
im Kreiſe Pr. Holland, dem Magiſtratsboten Opprowski zu 
Danzig, dem Waldwärter Möhrke zu Blumberg im Kreiſe 
Randow und dem Gutsgärtner Rad dant zu Stramehl im Kreiſe 
Regenwalde iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Kauonier 
Dreßler im Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 20 die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. . 


Thorn, 7. Februar. Auf Befehl des Kaiſers wird eine 
Gedenktafel im Kaſernenraume der 9. Kompagnie des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 21 (Rudaker Baracke) zum Andenken 
an den Gefreiten Ziehn von der genannten Kompagnie ge⸗ 
ſtiftet. Z., der ſeit 12 Jahren im deutſch⸗ oſtafrikaniſchen 
Militärdienſte ſteht, hat ſich in Afrika in Gefechten tapfer be⸗ 
wieſen und auch bei der Ausbildung der Schutztruppe Hervor⸗ 
ragendes geleiſtet. 


In der letzten Sitzung des Koppernikusvereins wurde 
Herr Profeſſor Curtze zum Ehrenmitglied gewählt. Um das 
Stipendium waren zwei Bewerbungen eingegangen. Die an 
Io günſtig beurtheilten Bewerbungsarbeiten ſind aber Doktor⸗ 

iſſertationen, und eine iſt ſchon in einer hiſtoriſchen Zeitſchrift 
gedruckt. Wenngleich kein ſtatutenmäßiges Hinderniß für die 
Berückſichtigung der Verfaſſer bei der Verleihung eines Stipen⸗ 
diums vorliegt, ſo neigte ſich doch die Mehrzahl der Anweſende 
der Anſicht des Vorſtandes zu, daß es nicht rathſam ſei und 
dem Zwecke der Stiftung nicht entſpreche, wenn eine Arbeit für 
verſchiedene Erwerbszwecke nutzbar gemacht werde. Man kam 
daher überein, diesmal kein Stipendium zu vergeben, ſondern 
das Geld zur Verſtärkung des Kapitals zu verwenden. Ferner 
wurde beſchloſſen, trotz der großen Ausgaben 500 Mk. in den 
Voranſchlag für 1895/96 einzuſtellen zur vollſtändigen und end» 
gültigen Inſtandſetzung der Vereinsbibliothek, welche damit eine 
der werthvollſten wiſſenſchaftlichen Sammlungen unſerer Stadt 
zn werden verſpejcht. 
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dsmitg edergewählt. Der Kaſſenabſchluß für 1 
x 8512,40 Mk. Einnahme und 528,28 Mk. Ausgabe. Die 
ben beſtehen zum größten Theil aus Unterſtützungen, z. B. 
für die Hinterbliebenen der auf dem Panzerſchiff „Brandenburg“ 
Verunglückten, für Cholerakranke und dergl. 
Jaſtrow, 6. Februar. Einen glücklichen Fang machte 
Petri Abend der hieſige Polizeiſergeant Bahr, indem er eine 
ettlerin, die ſich den Einwohnern ſehr läſtig zeigte, ver⸗ 
baftete. Bei der Durchſuchung ihrer Habſeligkeiten fand man 
die anſehnliche Summe von etwa 2000 Mk. in den Unter⸗ 
Kleidern eingenäht. Die Perſon gab an, vor 13 Jahren aus 
Rußland über die preußiſche Grenze gekommen zu ſein und ſeither 
die Bettelei umherziehend betrieben zu haben. Da ſie ſich über 
den rechtmäßigen Erwerb des Geldes, ſowie über ihre Herkunft 
nicht glaubwürdig auszuweiſen vermochte, ſo wurde ſie dem Amts⸗ 
gerichte übergeben. 


Marienwerder, 7. Februar. In der Jahresverſammlung 
des Männer⸗Turn vereins wurden die Herren Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Meinecke als Vorſitzender, Kaufmann Dreier als 
Turnwart, Oberlandesgerichts⸗Sekretär Kohtz als Schriftwart, 
Landſchafts⸗Aſſiſtent Pencke als Geldwart, Möbelhändler Richter 
als Zeugwart gewählt. Ferner wurde der Wunſch ausgeſprochen, 
mehr als bisher auf die Pflege des einſtimmigen Männergeſanges 
Gewicht zu legen. Turngenoſſe Toron erbot ſich, die Geſangs⸗ 
übungen zu leiten. Dann beſchloß die Verſammlung, wie früher 
regelmäßig am erſten Sonnabend jeden Monats eine geſellige 
Vereinigung ſtattfinden zu laſſen. 

FR Oſche, 7. Februar. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des freien Lehrervereins wurde zum Vorſitzenden Herr 
Zindler⸗Breſinermangel, zum Schriftführer Herr Behrend⸗Altfließ 
und zum Kaſſirer Herr Krauſe⸗Breſin gewählt. 

* Pr. Stargard, 7. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
des Gewerbe⸗ und Bildungsvereins hielt Herr Dr. 
Nagel einen Vortrag über künſtliche Kälteerzeugung, den er 

urch kleine phyſikaliſche Verſuche erläuterte. Herr Fabrikbeſitzer 

orſtmann berichtete jodann über die Königsberger Gewerbe⸗ 

usſtellung; dieſe wird von folgenden hieſigen Firmen beſchickt 
werden: Tabaksfabrik Goldfarb, Maſchinenfabrik Horſtmann, 
Banugeſchäft Münchau, Kunſtmühle Wichert jun, und Sprit⸗ und 
Likörfabrik Winkelhauſen. 

In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurden in 
die Kommiſſion für die Vorberathung des Stadthaushaltsplanes 
für 1895/96 die Stadtverordneten Löffelholz, Semprich, Schultz 
und Wolffheim gewählt. Ferner beſchloß die Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig eine Mittelſchulklaſſe für Knaben im Anſchluß 
an die Stadtſchule zu Oſtern zu eröffnen. Das Schulgeld Toll 
50 Mk. jährlich betragen, das Gehalt des neu zu berufenden 
Mittelſchullehrers ſoll, unter Anrechnung auswärtiger Dienſt⸗ 
fahre, gleich dem der hieſigen Volksſchullehrer nach der neuen 
Stufenleiter mit Alterszulagen bemeſſen werden, wozu eine 
jährlich 400 Mk. betragende Befähigungszulage hinzutritt. 

Pr. Friedland, 5. Februar. In der letzten Sitzung des 
Kriegervereins wurde die Gründung einer Sanitäts⸗ 
kolonne beſchloſſen. Es meldeten ſich etwa 40 Mitglieder. — 
Auf Einladung des Herrn Superintendenten Bar kowski hatten 
ſich am vergangenen Sonntag viele junge Leute zu einer Ver⸗ 
ſammlung eingefunden. Es galt die Gründung eines evan⸗ 
geliſchen Jünglings vereins. Es traten dem Verein ſo⸗ 
gleich über 60 junge Leute bei. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Pfarrer Andre gewählt, zum Kaſſirer Herr Buchbinder Arndt 
und zum Schriftführer Herr Sattler Kuckler. 


* Dir ſchau, 7. Februar. Der Polizeiſergeant Nickel von 
hier hatte ein von herabgefallenen Erdmaſſen begrabenes Kind 
nicht nur ſchnell gerettet, ſondern auch geſchickt wieder ins Leben 
zurückgerufen. Dem wackeren Beamten iſt nun vom Herrn 
Regierungspräſidenten eine Belohnung von 30 Mark bewilligt 
worden. 

Aus dem Kreiſe Berent, 6. Februar. Viel Umſtände hat 
kürzlich der Gemeinde Czodrowo die Gemeindevorſteher⸗ 
wahl gemacht. Die Gemeinde wählte den Beſitzer Dehra, 
einen Polen, die Wahl wurde aber vom Landrath nicht beſtätigt. 
Aus der Neuwahl ging abermals D. als Gewählter hervor. 
Die Gemeinde machte geltend, daß D. der deutſchen Sprache 
durchaus mächtig ſei. Als die Beſtätigung abermals verſagt 
wurde, reichten die Wähler beim Kreisausſchuß und dann beim 
Bezirksausſchuß Veſchwerde ein, beide Male fruchtlos. So mußte 
ſich die Gemeinde ſchließlich doch bequemen, eine andere geeignete 
Perſönlichkeit zu wählen. 

Braunsberg, 7. Februar. Seit längerer Zeit iſt von der 
geplanten Haffuferbahn nichts zu hören geweſen, doch hat 
das Komitee im Stillen eifrig gearbeitet. Es ſoll nunmehr 
begründete Hoffnung vorhanden ſein, daß der Verkehrsminiſter, 
nach Befürwortung der letzten Petition durch den Herrn Ober⸗ 

räſidenten, die ſchweren Bedingungen, welche die Ausführung 

es Planes bisher verhinderten, herabmindert. Mehrere Landtags⸗ 
abgeordnete haben ihr Intereſſe für die Bahn bekundet und 
wollen das Unternehmen fördern; auch iſt es gelungen, bei 
Herrn Geheimrath Lenz⸗Stettin das Intereſſe für das Projekt 
‚rege zu erhalten, der gegebenenfalls die geſammte Finanziirung 
übernehmen will. 

Braunsberg, 5. Februar. Die Auflöſung der hieſigen 
königlichen Forſtkaſſe iſt auf den 1. April d. Is. feſt⸗ 
geſetzt, von wo ab die Geſchäfte der hieſigen königl. Kreiskaſſe 
übertragen ſind. Der Forſtkaſſen⸗Rendant Herr Güllig iſt 
nach Mehlauken verſetzt. 

2 Pr. Holland, 7. Februar. In einer geſtern zu Alt⸗Dollſtadt 
abgehaltenen Verſammlung von Herren aus dem Ort und der 
Umgegend wurde die Gründung eines geſelligen Vereins 
beſchloſſen. Es traten eine größere Anzahl von Herren dem 


Vereine bei. — Der hieſige Vorſchußverein hat im ver⸗ 


gangenen Jahre eine Einnahme von 940 281,64 Mk. und eine 
Ausgabe 938 382,44 Mk. gehabt. Die Darlehne betrugen 
788 133,80 Mk., die zurückgezahlten 767 092,40 Mk.; der Wechſel⸗ 
beſtand am Jahresſchluſſe belief ſich auf 189 713,85 Mk.; Aktiva 
und Paſſiva balanciren mit 191 613,05 Mk.; die Reſervefonds 
betragen 1592481 Mk. An Zinſen find im vergangenen Ge⸗ 


ſchäftsjahre 10 362,34 Mk. vereinnahmt, und es bleibt nach Abzug 


aller Unkoſten und der Zinſen für die fremden Gelder im Betrage 
von 5311,99 Mk. ein Reingewinn von 1620,25 Mk., der als 
Dividende in der Höhe von 5 Prozent zur Auszahlung gelangen 
kann. An fremden Geldern hatte der Verein am Jahresſchluſſe 
148 415,90 Mk., an geſammten Betriebskapitalien 190 461,85 Mk. 
in Händen; ihm gehören 216 Genoſſen an. Gegen das vorige 
Jahr hat ſich das geſammte Geſchäft um 20 Prozent gehoben. 
5 Heiligenbeil, 6. Februar. Der 83 jährige Bahn⸗ 
ärter a. D. R., welcher noch im verfloſſenen Jahre das 
Noise Ehejubiläum feierte, nahm ſich geſtern durch Erhängen 
das Leben. An demſelben Tage hatte er einem hieſigen Bürger 
400 Mark zur Aufbewahrung gebracht, ſodaß Nahrungsſorgen 
die That nicht veranlaßt haben können. — In Zinten 
wählten die Stadtverordneten Rechtsanwalt Lilienthal als 
Vorſteher, Herrn Dr. Fröſe als deſſen Stellvertreter und Uhr⸗ 
macher Weiſt als Schriftführer. 
Aus dem Kreiſe Neidenburg, 6. Februar. Wegen der 
Maul: und Klauenſeuche iſt nun auch der in Gilgenburg 


4 — 19. d. Mts. angeſetzte Viehmarkt verboten worden. 
; n 


Viehbeſitzern des weſtlichen Theiles unſerts Kreiſes iſt der 
Auftrieb von Klauenvieh nur noch in Lantenburg möglich, 
und wer weiß, wie lange, da auch hier ſchon öfters die Sperre 
verhängt war. Immer mehr macht ſich das Bedürfniß fühlbar, 
für die Erhebung eines geeigneten Ortes des weſtlichen Theiles 
unſers Kreiſes zum Marktflecken einzutreten, um den durch die 
niedrigen Getreidepreiſe gedrückten Landwirthen die Möglichkeit 


8 chäffen, ihr Vieh an dleſem Orte verkaufen zu könen. 
Reh aft BR 2 einrichsdor res . da 
es die größte Ort unſeres Kreiſes und auch ziemlich in 
der Mitte des weſtlichen Theiles des Kreiſes liegt und auch den 
Anforderungen, welche an einen Marktflecken geſtellt werden, 
genügen kann. 


Bromberg, 7. Februar. Auf Requiſition der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Mannheim iſt heute der * anſäſſige Buch⸗ 
druckereibeſitzer Ballhauſen, welcher auch Herausgeber des 
ſeit vier Wochen hier erſcheinenden antiſemitiſchen Wochenblatts 
iſt, verhaftet worden. In Mannheim hat er ſich der Unter⸗ 
ſchlagung von Krankenkaſſengeldern ſchuldig gemacht. 

JFilehne, 7. Februar. In dem benachbarten Sen 
Oſtrau fand am 5. und 6. Februar die Entlaſſungsprüfung 
unter Leitung des Provinzialſchulraths Geheimrath Polte aus 
Poſen ſtatt. Von 25 Bewerbern haben 21 die Prüfung beſtanden 
und ſich dadurch die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt erworben. 

n Schubin, 6. Februar. In unſerem Kreiſe find zwei 
Beſchälſtationen, Grocholin und Hedwigshorſt, eingerichtet. 
Die erſte hat 3 und letztere 4 Beſchäler erhalten. 

„ Märkiſch⸗Poſener Grenze, 6. Februar. In Meſeritz, 
Brätz und Umgegend ſind viele falſche Zweimarkſtücke in 
Umlauf. Auf dem Poſtamt in Meſeritz wurden allein geſtern 
drei ſolcher Stücke, die aus Zink verfertigt ſind, angehalten. 

N Bütow, 5. Februar. Nach der amtlichen Erhebung 
find die Ernte⸗Erträge im Stadtgebiet Bütow für das Jahr 
1894 gegen 1893 wie folgt ermittelt worden: Winter⸗Roggen 
prr Hektar 1893 19,20 Ctr., 1894 12,80 Ctr., Gerſte 22,40, bezw. 
26,02 Hafer 15, bezw. 24, Erbſen 7,20, bezw. 40, Kartoffeln 
200, bezw. 180, Kohlrüben 280, bezw. 200, Klee 40, bezw. 80, 
Heu 40, bezw. 70 Ctr. Der bedeutende Roggen⸗Ausfall und 
das Sinken der Hafer⸗Preiſe hat auf die Landwirthſchaft ſehr 
nachtheilig eingewirkt, und auch die beſſere Klee⸗ und Heu⸗Ernte 
hat bei den niedrigen Vieh⸗Preiſen einen Ausgleich nicht bewirken 
können. Daß dadurch die Reſigen Geſchäftsleute in ſtarke Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden, liegt auf der Hand, 


T ——— 


Militäriſches. 

Den Pr. Lts.? Streuber vom Feldaxt. Regt. Nr. 2, von 
Schnehen vom Feldart. Regt. Nr. 16, Hillmann vom Feldart. 
Regt. Nr. 17, v. d. Oelsnitz vom Feldart. Regt. Nr. 20, Thewalt 
vom Feldart. Regt. Nr. 35, Winkler, Pohl vom Feldart, Regt. 
Nr. 36, ein Patent ihrer Charge verliehen. Reinhold, Oberſtlt. 
a la suite des Garde⸗Fußart. Regts. und Art. Offizier vom Platz 
in Danzig, mit der Führung des Fußart. Regts. Nr. 3, unter 
Stellung a la suite deſſelben, beauftragt. Elten, Major und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Fußart. Regts. Nr. 10, unter Stellung 
a la suite des Regts, zum Artill. Offizier vom Platz in Done 
he 


ernannt. Richter, Major z. D., früher Hauptm. und Komp. C 
im Fußart. Regt. Nr. 1, als charakteriſ. Oberſtlt. und etats⸗ 
mäßiger Stabsoffizier des Fußart. Regts Nr. 10 wiederangeſtellt. 
ernten, Hauptm. a la suite der Fußart. Regts. Nr. 1, unter 
Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 4. Fußart. 
Inſp., als Komp. Chef in das Regt. einrangirt. Brauns, Pr.⸗ 
Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 2, in das Fußart. Bat. Nr. 13 verſetzt. 
S Sek. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 2, zum Prem. Lt. 
efördert. 

Wulz, Major a la suite des Fußart. Bats. Nr. 13 und Art. 
Alfter vom Platz in Graudenz, Schneider, Pr. Lt. vom Fuß⸗ 
artillerie Regt. Nr. 15, Iffland vom Fußart. Regt. Nr. 5, ein 
Patent ihrer Charge verliehen. v. Wangenheim, Pr. Lt. vom 
Pion. Bat. Nr. 18, unter Beförderung zum Hauptm, und Komp. 
Chef, in das Pion. Bat. Nr. 4, Heilborn, Pr. Lt. von der 
1. Ingen. Inſp., in das Pion. Bat. Nr. 18, verſetzt. Befördert 
bezw. ernannt zu Sek. Lts.: Die Port. Fähnrs.: Weber vom 
Gren. Regt. Nr. 3, Schwartz vom Füj. Regt. Nr. 33, v. Sperber 
vom Kür. Regt. Nr. 3, Rennhoff vom Drag. Regt. Nr. 11, 
Stern vom Feldart. Regt. Nr. 1, Woelki, Rieſen vom Feldart. 
Regt. Nr. 16, Negenborn, v. Selle von demſelben Regt., von 
Wenckſtern vom Gren. Regt. Nr. 2, Kiejow vom Int. Regt. 
Nr. 49, Neumann vom Inf. Regt. Nr. 54, Darjes, Thiele, 
Picht, Bockſch vom Inf. Regt. Nr. 120, Nötel, Elsner, 
Kauder, Bartſch, Freytag vom Inf. Regt. Nr. 140, v. Nado⸗ 
witz vom Drag. Regt. Nr. 3, v. Flemming vom Ulan. Regt. 
Nr. 9, v. Bonin, Becker, Zarnack vom Feldart. Regt. Nr. 2, 

icketier, Hoernigk, Klotz vom Feldart. Regt. Nr. 17, Hir ſch, 
Bethcke vom Inf. Regt. Nx. 58, Frhr. v. Koktwitz vom Ulan. 
Regt. Nr. 10, Moek vom Feldart. Regt. Nr. 5, Kriebel vom 
Gren. Regt. Nr 5, Düfft vom Juf. Regt. Nr. 21, Runge vom 
Inf. Regt. 61, v. Niemojowski vom Kür. Regt. Nr. 5, Ritter 
und Edler v. Oetinger vom 1. Leib⸗Huſ. Negt. Nr. 1, Budde 
vom Feldart. Regt. Nr. 35, v. Beſſer vom Feldart. Regt. Nr. 36, 
Peltzer, Loſemann von demſ. Regt., Meißner vom Train⸗Bat. 
Nr. 17, Securius vom Fußart. Regt. Nr. 1, Meier vom Fuß⸗ 
artill. Regt. Nr. 2, Mantels, Dannehl, Gutzeit vom Plon.⸗ 
Bat. Nr. 1, Hirthe, Steinhauſen vom Pion. Bat. Nr. 17. 


Verſchiedenes. 


— Wegen Verdachts der Theilnahme an den Unter⸗ 
ſchlagungen des Bürgermeiſters Schild in Wittenberg 
waren Anfangs fünf Magiſtratsbeamte in Unterſuchung genommen, 
die aber bis auf den Magiſtratsſekretär Rokohl wieder außer 
Verfolgung geſetzt wurden. Rokohl wurde heute von der hieſigen 
Strafkammer wegen Begünftigung Schilds bei zwei Unter⸗ 
ſchlagungen freigeſprochen, dagegen wegen einer Reihe von 
30—40 Unterſchlagungen von 40—100 Mk. und wegen wider⸗ 
rechtlicher Aneignung von 555 Mk. zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 


— Wie Kapitän von Goeſſel, der Kommandant der 
„Elbe“, ſeine Pflicht zu thun gewöhnt war, ſchilderte der Direktor 
des Zoologiſchen Gartens in Frankfurt a. M., Dr. A. Seitz, 
der mit dem verunglückten Kapitän gefahren iſt. „Trotzdem“, ſo 
ſchreibt Dr. S., eine beſondere Gefahr nicht vorlag, legte der 
Kapitän bei unſerer Fahrt längs der Südküſte von Auſtralien 
drei Tage und drei Nächte die Kleider nicht ab. Trotz der 
Zuverläſſigkeit feiner Offiziere war er ununterbrochen auf der 
Brücke, ja er aß ſogar da und legte ſich nur für Augenblicke 
zum Schlaf im Kartenzimmer nieder. Auf meinen Rath, im 
Intereſſe ſeiner Geſundheit ſeine Strapazen auf das Noth⸗ 
wendigſte zu beſchränken, erwiderte er nur, daß er mehr Schlaf 
nicht brauche „und“, fügte er lachend hinzu, indem er mit ſeiner 
ehe ich großen und ſtattlichen Figur vor mich hintrat, — 
„ſehe ich aus, als ob ich es nicht vertragen könne?“ Einmal, 
es war am 12. Oktober 1887, ließ er in Sydney (Auſtralien) 
wegen einiger betrunkener Kohlenzieher, die ins Waſſer gefallen 
waren, den ganzen Hafen abſuchen. Einen, der nach ca. 20 
Minuten aus dem Waſſer aufgefiſcht wurde, gelang es mir, ins 
Leben zurückzurufen; aber noch ſtundenlang mußten unſere Leute 
vergebens nach den Anderen ſuchen. „Nun, Doktor,“ ſagte 
v. Goeſſel endlich, als der Morgen bereits dämmerte (ſeit 12 Uhr 
ſuchten unſere Schiffe), „haben wir nicht gethan, was wir konnten? 
Können Sie als Arzt verſichern, daß ein ſpäteres Auffinden 
zwecklos ſein wird? Aber wer weiß, ob man nicht ſpäter einmal 
bei uns ebenſo gewiſſenhaft ſein wird!“ Als ehemaliger Beamter 
ſeines Schiffes kann ich wohl ſagen, mit ihm iſt ein Mann dahin⸗ 

egangen, der mehr verdient als einige Zeilen warmen Nachrufs. 
on Denen, die er kannte, wird er nie vergeſſen werden. Noch 
immer tönt mir das Lied in den Ohren, das er Morgens beim 
Ankleiden zu ſingen pflegte (ſeine Cabine war nur durch eine 
dünne Wand von der meinen getrennt), es war die Melodie des 
alten bekannten Seemannsliedes, deſſen letzte Strophe lautet: 
„Kracht der Kiel dann auch zuſammen, 
Ich halt' aus in letzter Stund', 
Unter Trümmern, unter Flammen 
Bet’ ich ſtill zum Himmel „Amen“! 
Blick hinunter in den lund 
Und fahr' mit dem Schiff zu Grund, 


* 5 1 7202 0 
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Zur Lage der Molkereien. 


Auf ähnlich ſchlechte Butterpreiſe wie heute, kann ſich d 
erfahrenſte Milchwirth nicht erinnern. Ich will hier untenſtehe 
zahlenmäßig nachweiſen, welchen reellen Werth 
mittlerer Qualität nach heutiger Konjunktur der Molkerei⸗Produkt⸗ 
wirklich beſitzt. 

In einem regelrechten Betriebe macht man: 

Aus 100 Ltr. 7 Pfd. Butter à 0,80 Mk. = 9,60 
dann erhält man etwa 90 Ltr. à 0,02 „ = 1,80 
Mager und Buttermilch 7,0 Mk. 

Davon rechne man mindeſtens 1 Pfg. pro Liter für Ver⸗ 
arbeitung, Miethe ꝛc., jo bleiben Netto⸗Erlös kaum 6,5 
und welchen Preis muß ein Milchpächter zahlen?! Die Exiſtenz 
der Molkereien iſt, wenn dieſelben nicht bereitwillige Unter⸗ 
ſtützung ſeitens der Landwirthe finden, unter jetzigen Verhälk⸗ 
niſſen unmöglich. R. H. 


Hut ab. 


Der Theaterzettel enthält jetzt eine Aufforderung der Direktion 
an die Damen, im Theater die Hüte abzunehmen. So gerecht⸗ 
fertigt ein ſolcher Wunſch auch im Intereſſe vieler Theater⸗ 
beſucher, namentlich ſolcher ſein mag, welche der Zufall hinter 
einen ausſichtverſperrenden Damenhut placirt hat, jo unaus⸗ 
führbar iſt das Verlangen. So lange das 8 noch 
keinen Raum hat, in welchem die Garderobe abgelegt werden 
kann, werden wir Damen unſere Hüte wohl nirgend anders als 
auf dem Kopfe behalten müſſen. Wenn wir außer Theater⸗ 
zettel und Opernglas auch noch den Hut in den Händen 
halten ſollten, womit ſollen wir denn Beifall klatſchen? 
Das ſollte die Direktion doch bedenken. 


Eine fleißige Theaterbeſucherin. 


— bene 8 Hülfsarbeiter, bim Magiſtrak 
Bielefeld (Magiſtrats⸗Aſſeſſorß, monatlich 250 Mk. 1. April er., b 
18. Febr. cr. beim Magiſtrat N — Vürgermeilter, 
Leutenberg, 1500 Mk. und 200 Mk. Wohnungsentſchädigun 
1. Avril er. — D Kgl. Kreiskaſſe Pe 
75 Mk., 1. März oder 1. ae er, — Rendant der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe des Kreiſes Uelzen, 2700 Mk., Caution 5000 Mk., 
1. April er., bis 1. März ex. beim Kreisausſchuß in Oldenſtadt. 
— Kreisausſchußſekretär, Weener, 1600 bis 2400 Mk., Cau⸗ 
tion 3000 bis 5000 Mk., 1. April er., bis 20. Febr. er. beim Bor» 
ſitzenden des Kreisausſchuſſes Dr. Kriege, Landrath. — Amts» 
ſekretär, Senden i. W., 900 Mk., 1. April cr., bis 15. Febr. er. 
beim Amtmann Sabas daſelbſt.— En eamter zu Erhebung 
der Steuern, Jauer, 1500 Mk., 1. April cr., bis 15. Febr. cr. beim 
Magiſtrat daſelbſt. — Baumeiſter, St. Johann a. S., 2600 bis 

300 Mk. und 540 Mk. N e e ch bis 15. Febr. cr. 
beim Bürgermeiſter Dr. Neff. — Ma inentechniker, 
Hafenbauinſpektion Bremerhaven, 150 Mk. monatlich. — Geo⸗ 
meter, Stadtbauamt Konſtanz. — Techniker, Garniſonbau⸗ 
beamter in Ludwigsburg, baldigſt. — Bürgermeiſter, Gottes⸗ 
berg, 3000 Mk. und 400 Mk. Wo — „ bis 1. März er., 
beim Stadtverordneten⸗Vorſt., Brauereibeſitzer Raupach, daſelbſt. 
— Polizei⸗Commiſſar, Wenigrode, 1800 bis 2000 Mk. und 
100 Mk. Kleidergelder, 1. April er., bis 15. Febr. er. beim Mar 
giſtrat daſelbſt. 


Thorn, 7. ee Geteirdebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen bei kleiner Zufuhr unverändert, 120 P 1011 klamm 
115 Mk., 195-6 Pfd. bunt trocken 124 Mk., 138 Pfd. hell 126 = 
130-31 Pfd. hell 128 Mk. — Roggen unverändert, 124.25 Pfd. 
103⸗4 Mk. — Gerſte ſehr flau, feinſte Qualität 115⸗20 Mk., 
Mittelwgare 102⸗4 Mk., Futterwagre 78-30 Mk. — Hafer niedriger 
je nach Qualität, reine Sorten 98-104 Mk. 


Bromberg, 7. Februar. Amtlicher Haudelskammer⸗Sericht. 

Weizen 122—128 Mk., feinſter über * Roggen 100 
bis 104 Mk., 55 über Notiz. — Gerſte 00 M, Bran- 
gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—108 Mk. 
— Futtererbſen 1 110 Mk., Köcherbſen 120 —135 Mk. — 
Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Fleisch Mndfleifeh 25-0, Ralbfteilc 20 69, Haumefſleie 

eiſch. Rindflei —60, Kalbfleiſch 30—65, Hammelfle 
40—56, Cdweineeit 4552 Mk. per 100 Pfund. i 

Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte —, 
junge —, Tauben — Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,57 —0,63 Mk. per Pfd., Enten 
—, Hühner, alte, 0,90—1,15, junge —, Tauben — Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 40—67, Zander 80—87, Bar 
54-61, Karpfen 60—70, Schleie 52—60, Bleie 27—41, bunte Bilde 
45, Aale 70-110, Wels 50 ME. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 220, Lachsforellen 89, 
Hechte 40-58, Zander 45—75, Barihe 36—37, Schleie 40-46, 
Bleie 15—35, Plötze 13, Aale 70—100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör — Mk. per ½ Kilo 
Flundern 0,50—4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,05 Mk. p. 2 

Butter. Preiſe franco Berlin inel. Proviſton. 85—90, 
IIa De geringere Hofbutter 60-70, Landbutter 50—70 Pig. 

er Pfund. 
5 K f e. a Käſe (Weſtpr.) 30-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln ach ug weiße 2,50—3,00, Daber'ſche 
ee ea tr, 

—2 Beterfilientvurzel (Schock) 2, ‚00, Weißko 
bis 2,50, Robtobl 2508.50 Mt. e 


Berliner Vörſen⸗ Bericht. 
7.42 6/2 


40% Reichs⸗Auleihe 105,75105,7513¼ % oftpr. Pfudbr. 102,00,101,90 
31/20 do. ... 104,60 4,501 31/20/0 pomm. „ 102,80/103,00 
30/0 do. 97.60 97,50 4% poſenſche „ 103,75 103,75 
40% e 105,401105,40 132/20 „ 1,90 102,00 
%% do. 104,40 104,30| 3 /wftp. Ritt. I. IB. 102,50 102,10 
30/0 do. 98, 7,90}31/8 do. II. 102,25 102,10 
31/0 St.⸗Schldſch. 101,30 101,30) 3%Y2 weſtpr. neul. II. 102,25 


102,10 
102,10 Fe: Rentenb.!105,801105,90 
102,00[31/0/0 bo. 102.50 102,50 
3¼% weitpr. „ . 102,301 Disk.⸗Komm.⸗Anth. 206,40 206,50 


Berliner Produktenmarkt vom 7. Februar. 

Weizen loco 120—139 Mk. nach Qualität geford., gelber 
märkische 129431 Mr. ah Bahn bez., Mai 138,00--138,50 Mk. 
bez., Juni 138,50— 139,0 Mk. bez., Juli 139,25—139,75 Mk. bez⸗ 


September 141,50 Mk. bez. 
Roggen loco 111-116 Mk. nach Qualität 992 guter fs 
117,25 Mk. bez., 


ländiſcher 113,00 Mk. ab Bahn bei ai 116,75— 

Jun e 768 ME bez, Suli 118,00_118,05 DIE. bez. 
Gerite loco per 1000 Kilo 92-170 DIE. nach Qualität gef 
Hafer loco 105-138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 

mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 110—120 Mk. 
et Kochwagre 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 


—122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42 Mk. bez. 


en, 7, Februar. Spiritus. L 
do. Wld Faß (70er) 5010. Bebaupket. ohne Faß (50er) 49,66 


Magdeburg, 7. Februar. Zuckerbericht. PR erch 

* 
„ „ 0. rodukte e 

640700. Rubig. e 


Stettin, 7. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
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en Seitungen 92 7501 
den mate Keſſel in der 


3 er die Verwaltung der Käm⸗ 
mereikaſſe pro 1893/94, 


b) über die Verwaltung ber Gas⸗ 


talt. 

4. B 5 des Bezirksausſchuſſes be⸗ 
Ban des Kommunalſteuerplanes 
pro 1895/96. 

B., Anträge betr. 
1. Gebührenordnung für die Beauf⸗ 
2 ann — 5 Neubauten ꝛc. 
erpachtung der Fähre. 
3. Ordnung der Verwaltung der Käm⸗ 
mereikaſſe 

4. elendig in den Straßen der 

eldmark. 

erwendung der Strafgelder. 

6. Verordnung bezügl. einer Jagd⸗ 
7. Nn ſteuer. 
3 bezügl. einer Umfjab- 


Io. Wahl 
Wahl eines 8 Stadtraths. 
D. Geheime Sitzung. 
Zur Stpung ladet ergebenſt ein 


Grandenz, den 7. Sehr. 1806. 
e eter 


Sun, serafpredeineitung 


Graudenz. 

Die ur en Perſonen pp., welche im 
* Jahre Anſchluß an das Stadt⸗ 
ernſprechnetz zu erhalten wünſchen, 
erden erſucht, ihre Anmeldungen — 56 
bald, ſpäteſteus aber 


bis zum 1. März 


— das Kaiſerliche Poſtamt in Graudenz 
inzureichen. 
uf die Herſtellung der Anſchlüſſe 

im laufenden Jahre kaun nur dann 

im Sicherheit gerechnet werden, wenn 
ie Anmeldungen bis zum obigen Zeit⸗ 
net hier vorliegen. 

Danzig, 30. Januar 1895. 

Der Kaiſerl. rene. 
Zielcke. 
Dekanntmachung. 

Zur Verdingung der für die hieſigen 
Militärbe sg in der Zeit vom 
41.4. 95 31. 3. 96 zu liefernden 
9 Erleuchtungs⸗ und Reini⸗ 

ugs materialien, 100% roher Carbol⸗ 

ure, gläſernen und irdenen Geſchirre 
ungefähr 2500 Eßnäpfe von Fayence 
aſſerkrüge von Steingut, 900 
Böafcnberten von Steingut u. f. w.) 
npenchlinder, Baſſins pp. iſt ein 
Termin auf 176 
Mittwoch den 13. Februar d. 38. 
Vormitt tag 11 Uhr 
m Geſchäftszimmer der unterzeichneten 
erwaltung anberaumt, woſelbſt auch 
ie Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
niſon⸗Verwaltung Graundenz. 


Zwangsverſteigerung. 


ba Wege der Zwangsvollſtreckung 
as im Grundbuche von Gr. Bo⸗ 
omin, Band I — Blatt 10 — auf den 
amen des Julius Kuhrke und 
deſſen Ehefrau Emma geb. Oswald 
Grun ene, im Kreiſe Culm belegene 
Grund [6606 


am 5. April 1895, 
Vormittag 10 Uhr 
bor dem unterzeichneten Gericht, an 
. Zimmer Nr. 4, verſteigert 


Das Grundſtück iſt mit 39,39 Thlr. 
Nette und einer Fläche von 7 
Hektar, 27 Ar, 90 [ Meter zur Grund⸗ 
Gage 75 ene zur 

ebändeſteuer vera 

rtheil über dle Ertheilung des 
Gufchlags wird 
am 6. April 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. e 
Culm, den 26. Januar 1895. 5 
Königliches Amtsgericht. 

Der in der Julius Paſewark'ſchen 

teien Bind 11 Grund⸗ 
2 Rokittken Band I Blatt 3a 
am 22. März 1895 anſtehende Zwangs⸗ 
„„ wird aufgehoben 
und au 7615 


den 5. April 1895, 
Vormittags 9 Uhr 
verlegt. 


Dirſchau, den 4. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


ufolge Verfügung vom 29. Januar 
& ge it um Er 1895 unter Nr. 


eſigen Geſellſchaftsregiſters die 


Sia; 


Robert Moses 
ein die worden. 176601 
ſellſchafter find: 
1. —— Moritz Moses, 
I. Kaufmann Abraham Meyer, 
beide von bier. 
Brieſen, den 30. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Anſchluß an mein Inſerat in 
811 ben “ {heile hierdurch 
RE 1 von pand un Tri un 
fleiſch die vor enen Tri⸗ 
1 längeres Aufbewahren in 
Glycerin⸗Alcohol⸗ Misch un⸗ 
Such 1 1 Be 


S 8 Adler⸗Apotheke. 
Einen Poſten geſäuerte, gute 


Schuſbel 


8 3 5 A franeo ee 
Buderjabeit abtit Schwetz, 


ift ein nochmaliger Termin am 807810 


2 Uhr 
im Gaſtban e zu Stabfgotten 


Aha hirn 


Filder. und 
un 08% — 
einen Zeitraum von 12 ew. 6 


Dienſtag, den 19. Febr. 1895 


Nachmittag 


anberaumt. 

Der See iſt 3450 Morgen groß und 

ohne er 

Die Winterfiſcherei mit engem Ge⸗ 

jeune iſt an 30 Tagen nach der Wahl 
es Pächters geſtgttet. 

Als Caution iſt die doppelte Jahres⸗ 
acht zu hinterlegen. Alle übrigen Be⸗ 
Ii Sch en im Termine auch gegen 50 

Abus Greibgebühr vorhe 

Anal. Rune förſterei Saus kerofen 

bei Wuttrienen, 


Vekauntmachung. 


Die Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle Königl. 
Roß gate n Kreiſes, ſoll vom 
Ipril b. ab auf einen Zeit raum 
— einem Sabre anderweitig meiſt⸗ 
1 verpachtet werden. Henne 755 
ch einen Termin auf 


Mültwoch, d. 20. Februar 1895 


Vormittags 9 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt 
anberaumt, 15 nge Pachtluſtige 
Meran eingeladen werden. 

r Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt 
die Sinterlens ung einer Kaution in Pacht 
des fünften Theil der 7 1 acht 
5 und behält ſich der Kreis⸗ 
Ausſchuß das Recht vor, einem Pacht⸗ 
luſtigen unter den drei 8 
Perſonen den Zuſchlag zu ertheilen. 

is zur definitiven Entſcheidung ſind 
die drei Meiſtbietenden an ihre abge⸗ 
8 Gebote gebunden und haften 
is dahin mit der im Termine einzu⸗ 
zahlenden Kaution. 

Der le 405 Inhaber der gedachten 
8 mus eine jährliche Pacht 
von Die allgemeinen und 
lange Bedingungen, ünter welchen 
die Hebeſtelle vergeben werden ſoll, 
Es entweder während der Dienſt⸗ 
tunden in meinem W 
einzuſehen, oder die Abſchrift gegen 
Nachnahme von 1 Mk. bei mir zu be⸗ 
antragen. 


Drieſen, den 31. Januar 1895. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes. 
Landrath Petersen. 


Vekauntmachung. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle 


Nen⸗ 


39 Schoenſee, dieſſ. Kreiſes, ſoll vom 1. 


April d. Is. ab auf einen Zeitraum 

von einem Jahre anderweitig meiſt⸗ 

bietend verpachtet werden. 17872 
Hierzu habe ich einen Termin 55 


Mittwoch, den 20. Febr. 1895 


Vormittags 10 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt 
anberaumt, ia welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt 
die Hinterlegung einer Caution in Höhe 
des fünften Theiles der jährlichen 
Pacht erforderlich und behält ſich der 
Kreis⸗Ausſchuß das Recht vor, einem 
Pachtluſtigen unter den drei meiſtbie⸗ 
—.— Perſonen den Zuſchlag zu er⸗ 

eilen. 

Bis zur definitiven Entſcheidung 
ſind die drei Meiſtbietenden an ihre ab⸗ 
gegebenen Gebote gebunden und haften 
bis dahin mit der im Termine einzu⸗ 
zahlenden Caution. 

Der zeitige Inhaber der gedachten 
2 7 ee eine jährliche Pacht von 

er: alder enen und ſonſtigen Be⸗ 
dingungen, unter welchen die Hebeſtelle 
vergeben werden ſoll, ſind entweder 
während der Dienſtſtun den in meinem 
Geſchäftszimmer einzuſehen, oder die 
Abſchrift gegen Nachnahme von 1 Mk. 
bei mir zu beantragen. 


Brieſen, den 31. Januar 1895 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
usſchuſſes. 

Landrath. Petersen. 


Vekauntmachung. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Fris en⸗ 
bei dies]. Krei es ſoll vom 1. April 

d. J. ab auf einen Zeitraum von einem 
Jahre anderweitig meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 

Hierzu habe ich einen Termin auf 


Mittwoch, d. 20. Febr. 1895 


Vormittags 11 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

di A Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt 
e 


interlegung einer Kaution in Höhe 
des fünften — 5 der e Pacht 


erforderlich und behält ſich der Kreis⸗ 600 


Ausſchuß das Recht vor, einem Pacht⸗ 
luſtigen unter den drei meiſtbietenden v 
Ber > den Zuſchlag zu ertheilen. 
is zur definitiven Entſcheidung 
ſind die drei Meiſtbietenden an ihre ab⸗ 
big daben Gebote gebunden und haften 
is dahin mit der im Termine einzu⸗ 
zahlenden Kaution. 
Der zeitige Inhaber der gedachten 
7 15 ahlt eine aich Pacht 


leere 3 unter al. en 


meinem 65 hart ee g en 


Brieſen, den 31. Januar 1895. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Aus⸗ 


Landi etersen. 


agei, ſehr viel ſprech., ſowie 


1 Se si fahrer, 5 neu gebe 


9 2 f > br at we ragen u 
ling ae Cr e de | Ge 


v. Kaniews ki, Fteiicherm., Eu 1. 


10 8 


0 
8. f einen Zeitrau 
einem Jahre ade mae 
verpachtet werden. 45 
Hierzu babe ich einen Tetmin — 


Mittwoch, den 20. Febr. 1895 


Vorinitta 8 12 1 
in meinem Fee hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
en Erlar —— Fieser eheftelle iſt 
ur Erlangun 
die e ung einer Caution in ba J 
des fünften bells der jährlichen Pacht 
erforderlich und behält ſich der Kreis⸗ 
Ausſchuß das Recht vor, einem Pacht⸗ 
luſtigen den Zuschlag . 
erſonen den Zuſchlag zu ertheilen 
x Wis zur definitiven Entſcheidung 
ſind die dei Meiſtbietenden au ihre ab- 
egebenen Gebote gebunden und haften 
915 dahin mit der im Termin einzu⸗ 
zahlenden Caution. 
Der zeitige Juhaber der gedachten 
Bebeitefle 3 ahlt eine jährliche Pacht von 


ie algen und ſonſtigen Be⸗ 
dingungen, unter 1 1 die Hebeſtelle 
vergeben werden ſoll, ſind entweder 
während der Dienftitunden in meinem 
Geſchäftszimmer einzuſehen oder die 
Abſchrift gegen Nachnahme von 1 Mk. 
bei mir zu beantragen. 

Brieſen, den 31. Januar 1895. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
usſchuſſes. 

Landrath. Petersen. 


Velounſmachyng. 


Die Chauſſeegeldhebeſtelle Hohen⸗ 
kirch, diesſeitigen Kreiſes, ſoll vom 
1. April d. 38. ab auf einen Zeitraum 
von einem Jahre anderweitig mon 
bietend verpachtet werden. 15574 

Hierzu habe ich einen Termin auf 


Mille, D. 20. Februgt 1895 


Nachmittags 1 Uhr, 
in meinem Geſchäfts 8 hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
bier mit eingeladen werden. 

Zur Erlangung dieſer Hebeſtelle iſt 
die Füntten Poel einer Kaution in Höhe 
des fünften Theiles n Pacht 
erforderlich zus behält ſich der Kreis⸗ 
Ausſchuß das Recht vor, einem Pacht⸗ 
luſtigen unter den drei meiſtbietenden 
Perſonen den Zuſchlag zu ertheilen. 

Bis zur definitiven Entſcheidung ſind 
die drei Meiſtbietenden an ihre abge⸗ 
gebenen Gebote gebunden und haften 
bis dahin mit der im Termin einzu⸗ 
zahlenden Caution. 

Der zeitige Inhaber der gedachten 
Da ahlt eine jährliche Pacht von 
2400 Mart. Die allgemeinen und ſon⸗ 
97 n Bedingungen, unter welchen die 

eſtelle vergeben werden ſoll, ſind 
. — während der Dienſtſtunden 
in meinem Geſchäftszimmer einzuſehen 
oder die Abſchrift gegen Nachnahme von 
1 Mark bei mir zu beantragen. 


Brieſen, den 31. Januar 1895. 
Der Borfigeude des Kreis⸗ 
usſchuſſes. 
Landrath Petersen. 


Daukſagung. 

Ich litt am Magen. Ich hatte ſtarke 
Schmerzen in der Magengegend, die 
ſich bis in den Rücken fortzogen. Ich 
fühlte mich ſehr ſchwach bei öfterem 
Gähnen und Kopfſchmerz, hatte auch 
etwas belegte Zunge und immer einen 
weiten weichlichen Geschmack im 

Munde. Ich wandte mich daher an 
den homöepathischen Arzt Herra 
Dr. med. 650 11 ar am Rhein, 
Sachsenring 8. d ſchon nach zwei 
Monaten hatte 100 keine Schmerzen 
mehr und ich war von meinem Magen⸗ 
leiden wieder völlig hergeſtellt. Daher 
ſage ich Herrn Dr. ope 3 
meinen herzlichſten Dank für die Be⸗ 
freiung Re meinem Leiden. 

) Robert Sommer 
Bureaugeßlifes Goldberg i. Schl. 
Circa 8 Ctr. 


MRothklee SU 


verkauft (76121 Gieſe, Linowo. 


5 e 3 . 


Cie 1 f junge Dame, zo 
Vermögen 3000 ünſcht Bek. 
einem entſpr. See behufs späterer 
Verheirathung zu machen. Verwittwete 
en werden nicht ausgeſchl. Etwaige 
eflektanten werd. höflichſt 76 5 05 ihre 
Offerten mit Aufſchrift Nr. 7625 an die 
Expedition des Geſelligen 8 ſenden. 
Photogr. erwünſcht. Diskr. Ehrenſache. 


Heirathsgefud). 


82 ſtrebſ. Müller, 28 J., Bgarverm. 
0 Mk., z. Z. thät. a. Werkführ. mit 
3 Geh., 1 222 verh. Damen i. A. 
826 3. Verm. v. 3000 Mk., 
a. d. aufr. Gef. refl., ge ihre Adr. 
nebſt Photogr. u. Nr. 7695 an d. Sep. 
des Geſell. einſenden. Auch w. derſ. 
gen., in eine Gaſtwirthſchaft od. Mühle 
einzuheir. eee 3 


9000 Mark 
8 


ER ich mit Aufſchr 7617 durch 
die on 5 1 Sefelligen erbeten. 


Geſucht 6000 Mk. 


u 5% ſofort oder ſpäter anf ein 
8 zur ten Stelle. 
Gerichtlicher Taxwerth 31827 Mark. 
Offerten unter N. — 100 voflae 
Saalfeld Oſtpr. erbeten. 


Holz 


Meter 3.60 Mk., ſowie 9 


der eingezahlten Prämlenwn .d 
Nie a ce empfangen Ihren en beim — 1 2 


Ablauf der Verſicherung (beziehungsweiſe des Verſicherungsſahres ie 
rechnung auf die neue Prämie, in den im 87 der Vankve ung be 
Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen: 
Hern K 1 Peas 
Emil Grönlin Deutſch⸗Ehlau. 
J. Landmesser, Gerichts⸗Aſſiſtent in Rieſenburg. 
Heinrich Wodtke n Strasburg Wyr. 


heiniſch⸗ Sejpbäliide Voden⸗Eredit⸗ Sf zu Köln 0. Weit. 


Grundkapital 20 Millionen Mark. 


Die Bauk gewährt erſtſtellige Hypothekeu⸗Darlehne auf ſtädtiſchs 
Grundſtücke, zu den zeitgemäß günſtigſten Bedingungen durch 


Die General⸗Agentur für Weſtpreußen 
John Philipp, Danzig. 
Geeignete Vertreter wollen ſich unter Aufgabe von Nele⸗ 


renzen bei der a melden. 
3 0 


An dem am 23. Sebrnar 1895, r telh en 
von Vormittags 10 Uhr ab, in Farch⸗ N De 7 ai 
mins Hotel in Garnſee ſtatt⸗ Knien ol bee 
findenden Holzverkgufstermin kommen 
aus den Beläufen Jammi und Schön⸗ Oſtpreuße, N 
. ech beiden a Jahre alt, ca. 6 Zoll groß, ſoll 

usgebot: 
Eichen: ca. 90 rm Kleben, 2 m] am 14. Februar er., 

Knüppel, 25 rm Stubben, 2 rm Vormittags 11 Uhr, 

Reiſer. auf dem Gutshofe in Augnftenb 
Buchen: ca. 28 rm Kloben, 3 rm | (Kreis Strasburg) öffentlich mei för 

nüppel, 2 rm Reiſer. verkauft werden. 1 
Anderes Laubholz: ca. 30 rm Kloben, Seren n Rerbeatverein 


2 rm Knüppel, 3 rm Stubben. 
Pferde 


Nadelholz: ca. 1500 rm Kloben, 240 2 og + 
rm Knüppel, 650 rm Stubben, 125 Imi 5fährige 
‚m Reiſer. 
ußerdem ca. 17 Eichen⸗, 2 Linden-, Galbſchlag, Percheron), 5“ und 6" groß, 
50 Klee ern⸗Nutzenden und 8 rm Kiefern⸗ geeignet für Laſtfuhrwerk, ſtehen prei 
Nutzkloben. werkh zum Verkauf in Vörw. Schwe 
Jammmi, den 7. Februar 1895. Kreis- Öraudenz. 17508] 


Der Forſtmeiſter. Ta 
Solzperfaufstermin nu 


tehen zum Verkauf in 
für die RUE und |! Do wi inium Schönborn 


Montag, den 18. Februar 1895, ee 


Eine hochtragende 
von Vormittags 9 Uhr ab, 


b Kuh 
zwei hogltag Stärken 


164 Stück Birken⸗Nutzenden; Jagen 
verkäuflich 


118: 647 Stück Kiefern⸗ ee 
738 fm in großen Looſen, 2 
F. Müller, Okonin bei Malus Wr 
Dom. Eichenwalde 


Kiefern⸗ Bauholz mit 98 fm, 27 Stück 
Kr 15 Em in 2517004 


Kiefern⸗Stangen, 38 rm Kiefern⸗ 
40 Yungodfen 


Schichtuntzholz, 65 rm Kloben, 59 
11/2—2 jährig. Angabe des Gewichts u. 


rm Knüppel, 539 rm Stöcke und 
2248 rm Reiſig verſchied. Holzarten. 

Preis pr. Centner Lebendgewicht. Ab⸗ 
nahme ſofort. 
200 


Königliche Oberförſterei 
Strembaczno. 

Kaumwoll⸗ 

Mütter 


4—5jährig, geſund und zur Zucht ges 
uach ber 8 45 au Zeitſchafe. ee 
nach der S 


ee ſtehen 
00 Kammwollhammel 
kräftig und mit gr. Fig., zum Verka; 
10 Stück ternfette 
2˙½ jährige 


Stiere 


ca. 11 Centner ſchwer, ſtehen 
3. Verkauf in Dom. Brauns⸗ 
rode per Hohenkirch Weſtpr. 


85 Loszainen per Röſſel ſte 
7 ; 7 RA 


1 Kühe 
zum 1 Verkauf [7308 
N 5 tragende 


ue 


(Heerdbuchthiere) find verkäufl. in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kr. Graudenz. 284 


3 drei Milchfühe 


Vichverkäufe. 


Holzmarkt, 2 


Verkauf. 


Noz Kiefern⸗Klobenholz, per 5 
Knüppel verkauft 
utsverwaltung Rundewieſe. 


2 9 
Holz⸗Verkauf. 
Circa 35 Stück Pappeln, Lang⸗ 
hölzer, in verſchiedenen eu 
ſowie Klobenholz in allen Klaſſen; 9“ 
holz zu Trögen, für Tiſchler, Böttcher, 
auf den f r, ift ben er en 
auf dem Oſtrow bei Culm 
rjönäter Müller, Gaſthofbeſtser 
Grudzinski, Vorſtadt⸗Culm. 
Ehrenthal, im Februar 1895. 
[7430 Joh. Roſinski, Beſitzer. 


Holzverkaufs⸗Termin. 
Moning, den 25. Februnt 1895, 


Vormittags 1 

770 in dem Gaſthauſe Ye Groß 

aplitz ein Holzverkaufs⸗Termin für 
das Gräfliche Forſtrevier Waplitz ſtatt. 

Es kommen Bau⸗, Nutz⸗ und 
Brennholz verſchiedener * und 
Sortimente nach Vorrath und 75400 
zum Ausgebot. 

Die Verkaufs ⸗ Bedingungen Herr 
im 1 ſelbſt bekannt 
ar werden. 


Groß Waplitz, 
den 6. Februar 1895. 
Die Gulsverwaltung. 


Holzverkauf. 


Jeden 3 u. Donnerstag, 
von 9 bis 11 Uhr Vormittags, iſt bei 
mir Brennhol⸗ dein off 7650 

Außerdem iſt ein Poſten ſtärkerer 
tiefern Stangen, welche theilweis 
noch ſchwaches Bauholz geben, aber 
bald abgefahren werden müſſen, täglich 


in den Vormittagsſtunden zu verkaufen; Pe ® verkä ufli 0 in 174 
dieſelben ſind no * abgeh ehauen. As 2 au 481 
\ h 25 7. Februar 1895. Dom. Seeberg 


„ 
7650] Kubin, Regimenter. 


Ca. 60 fm geſunde 17632 


Schwarz⸗Pappel 


liegen zum Verkau F 
er Don. Friedeck bei Wrotzk Wpr. M 


Trockenes 


Kiefern⸗Klobenholz 


ebe ich wa 8 in vorzüglicher 
ualität bi aan 175 
825 ühſtüc, Elbing. 


Line. junge hochtragende Su) 


u: Rieſenburg. 


n Dom. Glaſau bei Unislam 
ſtehen 200 Stück magere, zum Theil 


milde Lämmer 


verkäuflich. 174531 


1 fettes Schwein cher verkan 
76181 W. Fenske, Gr. Weſtphalen. 
Ein ſprungfähiger 


ber 
bung 1 au 


fli [7687 
Liedtke, hen 3 


erkauft Wilh. Tyart, Dragaß. — — 
“are un Fihr Ee Gherfefel 


k. die Wedde une 
auft . 


ur 
dope, cin. et 


Fuappftaedt bei Culimſen 


—  E eier 


1 
1 P ‘ 
WW 


Nee 


\ 
hr 


* 


N ere 
N W i 


— —— nn a 


1 


—— ˙ I us 


| . . 1817. 
* 200 3 


üherne u. gold. Medaillen 
für vorzügl, Leistungen. 


SSE U 


R. Gramberg 
Bun- uud Ban - Scloferei 


Lindenſtraße 33 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Bauarbeiten, ſowie ſchmiede⸗ 

eiſerner Thorwege, Treppeu⸗ 

geländer, Balkone, Frout⸗ 
und Grabgitter 


im jeder Ausführung bei ſoliden Preiſen, 825 


owie aller ins Fach 8 
Reparaturen. [7564] 


C. Behn 


Bau⸗Ingenieur 
Mörtelwerk, Cementwaaren, Bau⸗ 
Materialien u. Kohlenhandlung 
empfiehlt einen Poſten recht billiger 
Dachpappen, Stück⸗ und 
gelöſchten Kalk, Mörtel für Bauten 
jeder Art, Thouröhren, prima 
Steinkohlen — ab Waggon billiger — 
ferner Thomasſchlackenmehl 
ab Lager Neufahrwaſſer z. Fabrikpreiſen. 


Zur Ausführung ſämmtlicher 


Sihindeldeckar beiten 


bei billigſter u. beſter Arbeit, em⸗ 

pfiehlt ſich unter weitgehender Garantie 
an elegentlichſt und nimmt jeder Zeit 
tra hierzu entge en [7585] 

Hurwitz, S 

in aan 


, e 
u 


| Mabelpläſche 


direkt an Private, liefert in glatt, 
gepreßten u. gewebten Muſtern, 
einfarbig a. 283 


ehalten, 
ſchon von 2 tr. ab, 

5: ebeufo Bkaknithte en und Ka⸗ 
meeltaſchen zu wirklichen Fabrik⸗ 
preiſen. Proben fco. gegen fco. B 

. Fuchs, Barmen, & 
—— 1. — 5 


Gantinen um Saftwirtben 


offerirt er der Meierei Stürlack, 
in Kiſtenpackung à 100 St., vorzüglich, 
ſchön, bei Wasen Preisnotirung. [2460 

Mey, Marktplatz 4. 


Keine 
5 Hark 


ſdſondern nur 4½ Mk. 
* koſtet bei mir das 

Stück von den großen Concert⸗Zug⸗ 
Harmonikas, welche ſoviel zu 5 Mark 
und noch theurer von Anderen angeboten 
werden. Auch 35 Zentimeter groß, zwei 
Regiſter, doppelſtimmige Muſik, offene 
Claviatur, dee alter und 
noch vieles andere; Balgfalten auch 
mit Metallſchutzecken. Schule gratis, 
Porto 80 Pf., — umſonſt. Wer nicht 
. erhält Geld retour. Man 
für n alſo nicht Mn 5 Mark, jondern 
für nur 4% Mark bei [6954] 


Carl Suhr jun., Neuenrade. 


1 n 7. Fabrikpreisen. BB 
Bi en 


NIT Peunangen 


R i 77 Nachnahme große 7,50 


Mittel 5 er 
vr. ih Schock incl. 
H. Haase, Mewe Wpr. 


Deutſches Superphosphat 
Bhein. Longe ſcladtnnehl 


Stexumarke) 
[7706] 


Hlır- Kain 
Bl und Nothſalz 


ſowie alle anderen Dünge⸗ u. Futter⸗ 
el auch in 5 NT 
ten ab Lager empfiehlt bi 


L. Liebert, Graudenz. 


Tapeten! 
Ei. von 10 Pf. an, 


leine 3,00 Mk. 
7 


lanztapeten „ * „ 


öuſten und nene den Must; tern. 
e e a. ah 18 


Gebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 


*** N = 


SS 


Port, Sherr 1 Madeira und 


von 8 En anerkannt, 
empfieh 


a BROMBERG 


f | Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — 


(Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorzügl im Soolbad Inowrazlaw. Uünsige 


Einrichtungen. Preise. 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


Krankheiten, Schwächezustände ete, Prosp. fr. 


Fur gute Waaren. f 


Grösste an * Billigste Bezugsquelle f 


für hren, Ahrkeffen, Gold. Site, Glut 
Eorallen-, Alfenide- und mi ſche Wagren. 
Veklobungs- und Traut juge 


3 mit geſetzlichem Feingehaltſtempel (ſauberſte Ausführung, RS 
Gravirung gratis), Negulateure mit Schlagwerk (beſte 
Werke) von 20,00 Mk. an, Nickelwecker mit Ankergang, 
Fabrikat „Junghaus * 2,50 Mk., gute ſilberne Damen⸗ 
und Herren-Remontoirxuhren von 16 Mk. an. Sämmt⸗ 3 
liche Uhren find ſorgfältig abgezogen und regulirt Bf 
und leiſte eine 3jährige ſchriftliche Garantie. 2 
Altes Gold und Silber kaufe zu höchſten Preiſen. 

Ausführliche Preisliſten, ſowie Muſterbogen von B 
Regulateuren und Pendulen ſtehen gratis u. franco; 
zu Dienſten. [7672] 


Aufträge nach außerhalb werden prompt erledigt. 


eee A. Zeeck ummmı 


Streng reelle, feste Preise 


“Sämereien für Garten und Feld 


aller Art empfehle in vorzüglichſter Beſchaffenheit und zu billigen Preiſen. 
Reichhaltiges Preisverzeichniß jederzeit koſtenlos zu Dienſten. 


Georg Schnibbe 


Handels⸗ und Landſchafts⸗ Güriner, Baumſchulbeſitzer, 
Danzig, Schellmühler Weg 3, Poſt Schellmühl. 17577 


eee KNA 


. . 110masschlackenmehl . 


aus rheinisch-westfälischen und . Prodnctionsstätten, 
Zarantirt rein und hocheitratlöslich. 

Der hohe Gehalt an Citratlöslichkeit, welcher bis 900% und 
darüber steigt, verbürgt sichere und schnelle Wirksamkeit auch 
bei Frühjahrs- und Sommersaaten. Entsprechend seiner hohen 
Citratlöslichkeit ist unser Thomasmehl gleich wirksam wie Super- 
Phosphat, ur infolge seiner mehrjährigen gleichmässigen Nach- 
wirkung werden bei gleicher Geldausgabe grössere Ernten, als 
bei allen anderen Phosphorsäuredüngern erzielt. Deshal b ist 
Thomasschlacke der beste und billigste Phospkorsäuredünger und 
nicht nur für Sand- und Moorboden, sondern auch für alle kalk- 
armen schweren Bodenarten. [5872] 


Als bester u. wirksamster Wiesendünger x 


ist das Thomasmehl längst anerkannt; neben doppelter und drei- 
facher Ertragssteigerung bewirkt es zugleich eine bedentende Ver- 
besserung der Qualität des Futters durch Beförderung des Wachs- 
thums von ah und Hülsenfrüchten. Nicht weniger wird auf 
dem Acker durch die Düngung mit Thomasschlacke der Anbau 
der Klee- und Hülsenfrüchte ausserordentlich begünstigt, auf 
manchen Feldern erst ermöglicht. 

Mit Offerten zur Lieferung ab Werk und ab unsern Lägern 
Steitin, Neufahrwasser, Pillau stehen wir bereit willigst zu Diensten. 


Nheinisch-Westlälsche Thnmasphosplal [nDrIKeN 


Actien-Kesellschaft 
Berlin W., Leipzigerstrasse 137. 


Bus” Bei Bezug achte man darauf, dass die Säcke mit Stern- "GER 
marke, Gehaltsangabe und Plombe versehen sind. 2 


CCC... .. 
3 GO2695058598995888 


3 Meiniices Thomasihladennehl 3 


Sternmarke; 18 reine gemahlene ene, 35 8 
250 hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Sun A, P. Muscate dd 


Maschinen -Fabrik und eee eee 


8 
SOS See ©82290329 888 


Wer an Erkältung 
Wer an Hniten 

Wer an Verſchleimung 
leidet, der gebrauche nur 


Fay’s ächte Sodener Mineral- Pastülen 


(Man beachte die amtliche Beſcheinigung des Bürger⸗ 
j meiſteramtes Soden a. T. 
Zu haben in allen Apotheken, 
Droguerien und Mineral⸗ 
waſſerhandlungen 2c. 


d 85 Pig. per Schachtel, 


8 


Zwei gebrauchte, ſtehende 
Schlickeysensche 


Zieg el Preſſen 


mit allem ale Mesbebeizieh, 
in durchaus brau uchharem uſtande, find, 
weil ehe b eingerichtet, 5200 
zu verkaufen. 


Mar Fall & Co., Graudenz. 


Direct bezogene 


ff. Süd weine 


der Univerſal⸗Bodega, Berlin 


t zu billigen Originalpreiſen 


G. Scheidler in Gruezuo 
Station Porlin. A706, 


Preislisten kostenfrei. 


| 


| 
| 
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n re ME. Neale, 


Glacde- und 
Militär-Hand- 

schule 
werden, wie be- 
kannt, vor- 
züglich ge- 
reinigt, desgl. \ 
auchalte Gla- N N 
ese-Handsch. FAe 

schw.gefärbt. Y7 


Conlante 
Bedienung 


6 Nachdruekverbolen?} 4 
Grosse Auswahl von 


Ball- Handschuhen 


in Glacdeleder, Schwedisch- 
leder, Schwedischimitation u. 
Seideinallen Längen u. Farb. 


Oscar Schneider, 


1 Handschuh-Fabrik u. 

1 Spezial-Geschäft, 
'P Graudenz, Kirchenstr. 5.13 

NB. Daselbst kann sich noch ein 


Mädchen als Handschuhnäherin 
melden, SI 


CHEN 


Bestellg nach Mass in kurz. 
Zeit evtl. binuen 3 Stunden. 


N 
N 


Tausende 
von Zeugnissen 


Tode Herr, welcher auf einen N 8 
lich vorsüglichen Stoff zu feinem 
Anzug oder Paletot reflectirt, ‚[ordere 
kostenfrei die Proben eon Oster 

Cheeiot direct von 


Adolf Oster, Mörs a, Rh. 10% 


Sit uur 5½ Mark! 


JNverſende e.extra ſtark 
gebaute Concert⸗ 
Zieh⸗Harmonikg mit 
het: hochfeiner, nickelſtab⸗ 
1 87 uınlegter Rickel⸗ Cla> 
viatur, 10 Taiten, 2 
f Bäſſen, 2 Regiitern, 
5 2 Subattern, roß. 
Doppelbälgen (3 Bälge), die Balgfa ten⸗ 
ecken ſind mit Stablſchutzecken verſehen, 
doppelſtimmige, 2chörige Orgelmuſik. 35 
etm großes Prachtinſtrument mit Nickel⸗ 
beſchlag u. verbeſſerten n 
daher unübertroffene Tonfülle. (Werth 
faſt doppelt.) Die neueſte Schule zum 
Selbſterlernen wird gratis beigelegt. 
Jedes Inftrment wird fehlerfrei aus der 
Fabrik verſandt und anſtandslos zurück⸗ 
genommen, wenn es nicht der Beſchreibung 
entſpricht. Fr. Schmerbeck, 
Neuenrade i. Weſtf. P. S. Ich warne 
vor Kleinhändlern, die oft minderwerth. 
GA —— d. ‚groB. Reklame — . — 


e 


Pianolorte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr. höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, 
an. 5 2 


[7028] 


Zimmer- Closeis 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch 4 Teichmann, 
5 Prinzenſtr. > 


Hermann Eachenbach 1 
Markneukirchen i. Sa. 14. 
ah direkte u vortheilhafteſte Be⸗ 
zugsquelle aller Muſik⸗In⸗ 
Keimenfe und Saiten. Illu⸗ 
ſtrirte Preisliſte ae & Pi 

: 3 42 . 


Empf. bie feiniten neuen holländiſch. 


das allerfeinſte 24 u. 22 Mk. Halbe, 
viertel Tonnen ſind auch vorräth. Die 
DEE. neuen holländ. Ii Tonne 20 
k. Eine ſchöne Part. eme 2 
n. 15 Mk., halbe T. a. La S. nur 927. 
Nachn. J. Lachmann Danzig, Altſt.Grb.21. ur Grb.2 


x 9 ar nnd 
N 2 sti les Ferłdufe und 
8 e Ah 


Mein in Rieſenkirch bei Rieſen⸗ 
burg, am Kreuzungsp. von Chauſſee u. 
Dorfſtraße belegenes 17693] 


Grundſtück 


m. 10 Mg. Land, w. ich Krankheitshalb. 
verkf. Das eign. 19 günſt. L 
e. jed. Ge „beſ. z. 


a 
Erricht. e. Me olrerei. 
Vo mann, Rentier. 


1 
/ Ih, 
5 BR er 4 / 
nenn nn m mn —ę¼¼̃8 


Mübel⸗Labrik mit Dampfbelrieb 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr 26 Möbeln, opiegeln, Polslerwaaren 


Wagen und Allem, was dazu 


Off. w 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Complette Zimmer in jedem 5 
5 zu IR das 


E 


Wegen Todesfall rer ich unter 
ſehr günſtigen Bedingungen mein dicht 
an der Bahn und Chauſſeeverbindung 
13 Morg. gr., in beſtem 1 
legenes Bu Grundſtin 17 
ablung 1800 Mark. 

A. Czerwinski, Poſtb., Rebllol hr, 


Ein Gaſthaus 


in Inowrazlaw, Bapnbofftraße, in der 


Nähe der Kaſerne, iſt vom 1. Okthr. er⸗ 
auf 3—5 Jahre zu verpachten. Offerten 
an W. Kamienski, Maphinenionrit 
„Woprazlaw. 461 

a beabjichtige mein in beter Lage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit Jahren ein u 
Deſtillations⸗Geſchäft, verb. mit Votel 
Saal (Garten n. Kegelbahn einzig am 
Platz), mit beſtem Erfolge betrieben 
wird, u. günſtig. VBebing. zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 
dition des Geſellige n. 


Fine Paſſermüle 


mitt Turbinenbetrieb, nach der neueſten 
8 eingerichtet und zwar 
franz. Mahlgänge, 2 Walzenſtühle, 
2 Sichtmaſchinen u. compl. Reinigung, 
an der Chauſſee, 1 Kilom vom Bahnh., 
3 Kilom. von einer lebhaft. 8 
1 Wſtpr., in mahlreicher Gegend, cg. 
80 Morgen Land incl. Wieſen u. Torf⸗ 
ſtich, iſt Umſtändehalber zu . Zei 
an verkaufen. Nur Selbſtkäufer wolle 
Meldungen | briefl. mit Aufichr. Nr. 7598 


an die Exped. des Geſelligen einjenden, 


Eine Holländer 


Bo Windmühle 


mit 4 Mahlgängen, 
Speicherraum, i. mahl⸗ 
RER reicher Gegend, dicht 
an der Chauſſee, 1 km 
von der Stadt gelegen, iſt vom 1. Juli 
d. Is. ab zu verpachten. Mitverpachte 
werden außer Wohnhaus, Stall un 
Scheune noch Ackerland und Wieſe. 
Unter Umſtänden könnte auch die Ge⸗ 
legenheit verkauft werden. Directe Fr 
werber Ce 17 u m. d. 
Aufſchr. Nr. 7624 d. Geſell 


[neues naſſd. Wohnhand 


nebſt Garten, in guter Lage Marien⸗ 
burgs, iſt preiswerth gi verkaufen. 
Näheres durch Hinz, karieſ gl 
Mühlengraben 52. 7621 


3 
Ein ſehr gut eingeführtes 


Colonialwaarengeſchäft 


verbunden mit flottem Ausſchank, Aus⸗ 
S und Auffahrt iſt zu verpachten. 

fferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7583 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein in allerbefler Lage der 
Stadt Poſen belenenes 


Gummiwagren⸗Geſchäft 


iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkauſen. Reflektanten erfahren 
Näheres durch Hrn. Benno Kantorowiez, 
Poſen, Königsplatz. [7651] 


Günstiger 


Brauerki⸗Verkauf. 


Eine im guten Betriebe befindliche 
Brauerei, in einer größeren Garniſon⸗ 
1 8 mit vorzüglichen Kellern und 
Mälzerei ſowie ca. 16 Morgen theils 
beitelltem Acker, 8 Morgen Wieſen und 
roßem Garten, welcher ſich zum Re⸗ 
taurationsgarten eignet, wird, weil der 
jetzige Beſitzer 5 155 duese 
zu 5 De Nr Mel ang. werd, 
briefl. n Aufſchr. Nr. 7576 durch d. 
Exped. d * Geſell gen erbeten. 


Meinen Bierverlag 


in Czarnikau, beabſichtige ich m. Pferden, 
Ka 


ſofort zu verkaufen. 
. ier⸗ „ 
Sch neid emühl. 


Windmühle 


(Holländer) nebſt 27 Morg. Weizenboden 
u. ein. maſſiv. Wohnhaus iſt Nie zu 
verkaufen. 8 Barloſchno. 


Eine 


Gaſtwirthſchaft 


v. gleich od. 1. April zu pacht. geſ., 
sowie eine Arbeiter⸗Kautine zu über⸗ 
nehmen geſucht. Meldungen werd. brfl. 
unt. Nr. 7661 an die Exp. des Gef. erb.) 


Eine Schmiede 


vom 1. April zu Backen geſucht. Gefl. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7437 d. d. 
Exped. des eſellig. in Graudenz erbet. 

Vom 15. April d. J. ſuche unten 
günſtigen . — eis einen 17320) 


polnisch ſprechenden 


Pächter 


für meine 2 Kilometer von Neumark 
Anl. an der Chauſſee gelegene Holländer 
Windmühle nebjt 


uter Wohnung. 
ver Neumark Wyr⸗ 


— 


v. Ubysz, Tilli 
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Graudenz, Sonnabend) 


Haus: und Landwirthſchaftliches. 


Legen der Hühner im Winter. 

Die Eierpreiſe find im Winter am höchſten, da die Eier” 
produktion alsdann gering iſt. Es iſt einleuchtend, daß man 
einen größeren Nutzen von den Hühnern haben kann, wenn dieſe 
auch im Winter legen. Letzteres läßt ſich bei einiger Fürſorge 
für die Thiere erreichen; es gehört dazu vor allen Dingen ein 
warmer Aufenthaltsort und ßenügende und zweckentſprechende 
Nahrung. Es empfiehlt ſich, den Boden des Stalles mit Pferde⸗ 
dünger zu bedecken und die Sitzſtangen nicht in zu großer Höhe 
über dem Erdboden anzubringen. Der Boden des Hühnerſtalles 
pflegt mit Stroh und Heu ꝛc. bedeckt zu ſein; auch die Wände 
laſſen ſich mit Stroh bedecken, über welches der beſſeren Halt⸗ 
barkeit wegen Spulbretter genagelt werden können. Das Licht 
will die Henne auch nicht gern entbehren, weshalb man für ein 
Fenſter Sorge tragen muß. Dann muß neben den Körnern 
für warme Nahrung geſorgt werden. Man füttere 2—3 mal 
am Tage, das warme Futter kann aus Kartoffeln beſtehen, die 
mit Kleie oder Schrot gemengt ſind. Die Kartoffeln können den 
8 Nuß ganz heiß gereicht werden; man wird alsdann von der 
ſo häufigen Hühnerkrankheit, bei welcher ſich die Zunge mit einer 
harten Haut bedeckt, nichts merken. Bei dieſer Fütterung ſind 
er a einfachen Landhuhn ſehr günſtige Ergebniſſe erzielt 
worden. 


Zugefrorene Pumpen 

thaut man am beſten und raſcheſten in folgender Weife auf: 
Man löſt in einem Gefäß mit heißem Waſſer (etwa einem halben 
Eimer voll) zwei Hände voll Kochſalz und gießt von dieſem Waſſer 
in die Pumbe, während eine zweite Perſon den Pumpenhevel zu 
bewegen ſucht. Es wird nur kurze Zeit dauern, und die Pumpe 
iſt wieder im Gange. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß 
man Pumpen nie an der Nordſeite, ſondern ſtets nur an der 
Südſeite aulegen ſoll, weil ſonſt die Pumpen auch bei leichtem 
a ſchon zufrieren. Hölzerne Pumpen frieren ſeltener zu als 
eiſerne. 


Feuerfeſter und unve rwüſtlicher Anſtrich. 
Salz, Alaun, Waſſerglas und wolframſaure Soda wird zu 
leichen Theilen mit vier Theilen Kalk gemiſcht und mit Lein⸗ 
ſamenöl angerieben. Ein dreimaliger Anſtrich macht das Holz 
feuerſicher, und wie verſichert wird, iſt dieſer Anſtrich gegen Wind 
und Wetter bis zu dreißig Jahren haltbar. 


Oel verſchwindet aus Papier, 


wenn man den Flecken mit Benzin betupft oder ihn mit ge⸗ 
ſchabter Kreide bedeckt und dann heiß bügelt. 


Glycerin⸗Salbe. 

In 60 Gramm ſüßem Mandelöl werden bei mäßiger Wärme 
30 Gramm Wallrath und 5 Gramm weißes Wachs aufgelöſt. 
Dann giebt man 30 Gramm Glycerin zu und rührt es bis zum 
Erkalten. Parfümieren kann man die Salbe durch einige 
Tropfen Roſen⸗ oder Bergamottöl. Dieſe Salbe iſt ein ganz 
vorzügliches Heilmittel bei wunden aufgeſprungenen Stellen, 
gegen Hühneraugen, Schwielen und dergl. Wenn ſie Abends 
eingerieben wird, macht ſie die Haut zart und weich, iſt alſo ein 
vorzügliches Schönheitsmittel. 


Kleiſter zum Kleben von Papier auf Metall. 

Einen guten Kleiſter, um Zettel auf Zinnbüchſen zu kleben, 
erhält man durch Vermiſchen von beſtem Mehl mit 3/; bis ½ 
ſeines Gewichts Zucker. Man übergießt das Gemiſch mit 
heißem Waſſer in derſelben Weiſe, wie man gewöhnlichen 
Kleiſter herſtellt. Für hellſarbiges Papier nimmt man weißen 
Zucker, für dunkles kann man braunen verwenden. Der Kleiſter 
wird bald ſauer und muß jeden Tag friſch bereitet werden. 


Blutflecken entfernt man 
aus weißen Stoffen, wenn man 1 Theil Jodkalium in 4 Theilen 
Waſſer löſt und die fleckigen Theile darin aufweicht, worauf fie 
ſich rein auswaſchen laſſen. 


—  — — — | 


Schimmel. 
Von A. B. 

Das Jahr ließ ſich gut an, und der Auguſt hatte ſo 
recht das Wetter gebracht, das der Winzer brauchte. Heiß 
brannte die Sonne in das Thal hernieder und warf ihre 
lühenden ungemilderten Strahlen auf die grünen Ab⸗ 
Bänge, Das Schiefergeröll, zwiſchen dem die Nebftüce 
wuchſen, ſog die Hitze begierig ein und ſtrahlte fie förmlich 
zus. So mußte es ſein; der Auguſt mußte die Traube 
„kochen“, wenn das Gewächs die rechte Süße erlangen ſollte. 
In dieſem Jahre endlich, nach mehreren ſauren Jahrgängen, 
erfüllte die Auguſtſonne dieſe Pflicht einmal wirklich und 
gewiſſenhaft; ſchon rötheten ſich in den beſten und geſchütz⸗ 
teſten Lagen die Beeren unter ihren glühenden Strahlen 
und verhießen eine reiche und gute Ernte. 

Ja, der Winzer war wohl zufrieden mit dem Wetter 
und blickte ſchmunzelnd zu dem klaren, wolkenloſen Himmel 
Erf eine Reihe heißer und ſonniger Tage er⸗ 
hoffen ließ. 

Weniger ſchien die Temperatur dem jungen Mann zu 
behagen, der unter dem ſchützenden Touriſtenſchirm zwar, 
aber doch ſeufzend an der heißen * am Fuße der 
Rebhügel entlang ſchritt. Er war ein Fremder offenbar, 
ſonſt hätte er das Thal am andern Flußufer durchſchritten, 
und ſicherlich auf einer Fußreiſe; denn die Eiſenbahn hätte 
ihn drüben abgeſetzt, auch die umgehängte Wandertaſche mit 
aufgeſchnalltem Skizzenbuch kennzeichnete ihn. Jedenfalls 
war er aus einem der Nebenthäler gekommen, wer weiß, 
auf welchen Umwegen, und hatte die Stelle nicht getroffen, 
wo ihn die Fähre hätte an das andere Ufer bringen können. 
Nun mußte er hier an der glühenden, ſchattenloſen Felſen⸗ 
wand entlang gehen bis zur Brücke unterhalb der Stadt. 
Zum Glück ſchien er jung und rüſtig zu fein; denn er ſchritt 
noch ziemlich raſch und elaſtiſch vorwärts. Als aber jetzt 
der Schatten eines der kleinen Weinbergshäuschen auf den 


(Alle Rechte vorbehalten. 


Weg fiel, die zahlreich an den Abhängen zerſtreut liegen — 


da hielt er mit einem tiefen Athemzuge inne. 
as Häuschen hing gerade über ihm am Berge, mit 
einer breiten in das Thal vorſpringenden Veranda und 
dieſer Vorbau war es, der den willkommenen Schatten warf. 
Der Wanderer blickte um ſich und 5 wie ſein Weg 
immer weiter zwiſchen den niedrigen Rebſtöcken hinführte, 
immer den glühenden Strahlen der Sonne ausgeſetzt. Einen 
Augenblick maß er die Entfernung bis zu den aus dem 
Erin hervorleuchtenden Kirchthürmen mit dem Auge, dann 
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er Geſellige. 


rückte er, kurz entſchloſſen, den Riemen ſeiner Taſche von 
der Schulter und ließ ſich auf einem Stein am Wege nieder, 
gerade unter dem Vorbau des kleinen Häuschens. Er nahm 
den Hut ab und wiſchte den Schweiß von der Stirne, warf 
noch einen prüfenden Blick in die Landſchaft vor ihm und 
ſtreckte ſich daun in bequemer Stellung wie zu läugerem 
Ausruhen aus. 

Es war ſo ſtill, ſo ſtill ringsum, er war doch müde ge⸗ 
worden von dem ſonnigen Weg. Die Raſt that ſo wohl 
und hier im Schatten war es erquickend, die Augen be⸗ 
gannen, ihm ſchwer zu werden. Vielleicht wäre er wirklich 
eingeſchlafen, wenn er nicht plötzlich flüſternde Stimmen 
über ſich vernommen hätte. 

„Nun beichte, Ella“, hörte er eine erregte Mädchenſtimme 
ausrufen, „ich habe Dir es gleich, wie Du kamſt, angeſehen, 
Du haſt mir etwas Wichtiges mitzutheilen.“ 

„Ja, denke Dir, Hedwig, ich habe hundert.“ 

„Unmöglich, wie Haft Du das angefangen? Ich habe 
erſt vierundachtzig.“ 

„Geſtern hatte ich auch erſt zweiundneunzig: aber heute 
kamen auf einmal ſo viele.“ 

„Acht auf einem Wege?“ 

„Ja, denke Dir. Gleich wie ich aus dem Hauſe trat, 
kam ein Wagen mit zwei Schimmeln die Straße herauf 
und bald dahinter ein Reiter. Vor dem Thor traf ich einen 
ganzen Zug Ackerwagen, unter denen vier Schimmel waren, 
und wie ich eben bei Euch eintreten wollte, ſehe ich noch 
einmal zurück und da entdecke ich auf der Chauſſee wieder 
einen Wagen mit zwei Schimmeln.“ 

„Das iſt viel an einem Tage; aber Haft Du Dich auch 
nicht verzählt?“ 

„Nein, ganz gewiß nicht, Hedwig, 92 waren es, als ich 
ausging, und heute kommen acht dazu. Nun bin ich aber 
furchtbar neugierig.“ 

„Ich auch, Ella; aber Du mußt mir auch ſagen, wer es 
war, wenn ich nicht dabei ſein ſollte.“ 

„Das verſteht ſich, Hedwig; ich werde doch vor Dir kein 
Geheimniß haben.“ 

„Wer weiß — in einer ſolchen Angelegenheit. — Uebri⸗ 
gens glaubſt Du doch nicht etwa ernſtlich an den Unſinn?“ 

„Ach nein, es wird ja natürlich nur Unſinn ſein; aber 
Spaß macht es doch, und ich bin furchtbar neugierig. Weißt 
Du, neulich in dem Kaffee erzählte die junge Frau Apotheker, 
bei ihr wäre es ganz gewiß eingetroffen.“ 

„Nun, mir ſollte es ſchon recht ſein; denn ich weiß ſchon, 
wem Du zuerſt die Hand geben wirſt.“ 

„So — wem denn?“ 

„Nun, meinem Bruder Hans doch jedenfalls, der uns 
nachher abholen will.“ 

„Nein, der zählt nicht mit.“ 

„Warum ſoll denn Haus nicht mitzählen?“ 

„Nun, Brüder und Vettern und ſolche junge Herren, 
denen man alle Tage die Hand giebt, müſſen doch ausge⸗ 
nommen ſein.“ 

„Hans iſt doch weder Dein Bruder, noch Dein Vetter, 
auch giebſt Du ihm gar u 50 alle Tage die Hand, ſondern 
nur jetzt, wo er zu Ferien hier iſt.“ 

„Aber eben jetzt doch unbedingt alle Tage und überhaupt 
— Haus iſt doch noch zu jung.“ 

„Das ſehe ich noch nicht ein, er iſt doch immerhin drei 
Jahre älter als Du, und übers Jahr macht er ſein Refe⸗ 
rendar⸗Examen.“ 

„Wenn auch, Hedwig. Nein, Hans darf wirklich nicht 
mitgezählt werden, ſonſt iſt ja gar kein Spaß dabei.“ 

„Nun, wie Du willſt; aber eigentlich gilt das nicht.“ 

So ſtritten die beiden Mädchen noch eine Weile hin 
und her und beſprachen kichernd und flüſternd den wichtigen 
Gegenſtand. 

Der junge Mann lauſchte verwundert. Erſt hatte er 
nicht begriffen, um was es ſich handelte, dann war ihm 
plötzlich En daß er immer von ſeiner Schweſter 
etwas Aehnliches gehört hatte. Richtig, ein junges Mädchen 
mußte alle Schimmel zählen, die ihm begegneten, und wenn 
das Hundert voll war, genau acht geben, welchem jungen 
Mann ſie zuerſt die Hand reichen würde: denn das war 
der Zukünftige. So war es; beinahe hätte er laut gelacht. 
Daß doch ſolche Kindereien durch die ganze Welt gehen und 
in den entfernteſten Landſtrichen anzutreffen find. Kränzcheu⸗ 
binden und Sternblumenzupfen, das war noch poetiſch; aber 
dieſer Unnſinn mit den Schimmeln, darin lag doch gar 
nichts, wie man nur darauf gekommen war! Man konnte 
ja gerade ſo gut alles andere zählen. 

Er richtete ſich nun auf und lauſchte mit größerem 
Intereſſe auf das halb geflüſterte Zwiegeſpräch. Immer 
ſchelmiſcher blitzten ſeine braunen Augen, immer lebhafter 
zuckte es um die Mundwinkel, bis er plötzlich wie mit 
raſchem Entſchluß aufſtand und leiſe für ſich ſagte: „Sehen 
muß ich ſie und — Spaß muß ſein. 
auch nicht viel. Im ſchlimmſten Fall, wenn ich nicht gut 
aufgenommen werde, oder wenn ſie mir nicht gefallen, frage 
ich nach dem Wege und gehe weiter. Anſehen muß ich ſie 
mir jedenfalls — ſchon der Studien wegen. Sehr jung 
müſſen ſie doch noch ſein.“ 

Damit ſpähte er nach einem Pfade aus, der ihn nach 
oben führen könnte, und entdeckte bald ein kleines Pförtchen 
in der Mauer, das zwar mit einem kleinen einfachen Pflock 
verſchloſſen war, aber ſich ohne Mühe öffnen ließ. Unbe⸗ 
fangen ſchritt er auf dem breiteſten der bergan führenden 


kleinen Fußwege den Weinberg hinau und ließ, als er das 


Häuschen erreicht hatte, ſeinen Schirm klirrend auf die 
Steine fallen, um auf ſein Nahen aufmerkſam zu machen. 

Sofort bogen ſich zwei jugendliche Mädchenköpfe über 
die Brüſtung, und eine helle Stimme fragte: „Bitte, mein 
Herr, zu wem wollen Sie?“ 

„Verzeihung, meine Damen“, entgegnete der junge Mann 
höflich grüßend. „Würde ich eine große 1 
begehen, wenn ich um die Erlaubniß bitte, von dieſer Höhe 
aus eine Skizze aufnehmen zu dürfen? Ich ſuche den 
ganzen Nachmittag vergebens den paſſenden Punkt dafür 
und glaube, hier müßte er fein.“ 

„Zeiehnen wollen Sie?“ fragten neugierig die Mädchen. 
Bitte, treten Sie doch näher; hier iſt in der That ein ſehr 
ſchöner Blick in das Thal.“ 


Ein Fremder wagt. 


No. 34, 


9. Februar 1895. 


Der junge Mann folgte fofort der Aufforderung, ver⸗ 
beugte ſich gewandt, als er die Veranda betrat, und ide 
dann, in die Landſchaft blickend: „O, das iſt ein herrlicher 
Rundblick, und jetzt gerade iſt die Beleuchtung jo günſtig!“ 

Der erſte Blick auf die beiden anmuthigen Mädchen⸗ 
geſtalten hatte ein befriedigendes Reſultat ergeben, und er 
war entſchloſſen, den Spaß auszuführen, zu dem ihm der 
Zufall unerwartet eine ſo verlockende Gelegenheit geboten 
hatte. Der Uebermuth der Studentenjahre erwachte wieder 
in ihm, und überhaupt — er war ie auf der Ferienreise 
begriffen. Wenn dieſe befriedigend ausfallen und ihren 
Zweck ganz erfüllen ſollte, dann galt es, nicht nur die 
Arbeitslaſt und die Sorgen des Amtes, ſondern auch ein⸗ 
mal alle die tauſend Feſſeln abzuwerfen, die den gequälten 
Kulturmenſchen auf Schritt und Tritt einengen. 


Wenn er nur errathen köunte, welches der beiden hüb⸗ 
ſchen Kinder den hundertſten Schimmel gezählt hätte! Er 
wollte ſich ſchließlich ganz unbefangen mit einem Handſchlag 
verabſchieden, als ob es nicht anders ſein könnte, und es 
müßte doch ein köſtlicher Spaß ſein, dann den Geſichts⸗ 
ausdruck zu ſtudiren. Ja, ja, er würde das ſchon machen. 

Das ſchoß alles in einem Augenblick durch ſeinen Kopf, 
= Tg er anſcheinend prüfend in die Landſchaft hinaus⸗ 
blickte. 

„Dies iſt allerdings ein herrlicher Punkt“, ſagte er nun, 
ſich verneigend, „wie ich ihn ſchwerlich paſſender finden 
könnte; aber hier würde ich die Damen ſtören, das geht 
unmöglich. Vielleicht darf ich noch etwas höher ſteigen 
und mir zwiſchen den Rebſtöcken einen Platz wählen.“ 

„Das könnten Sie“, erwiderte die Brünette der beider 
jungen Mädchen, die ihn vorhin zuerſt angerufen hatte, 
„etwas höher oben würden Sie Papa bei den Arbeitern 
finden; aber ich bin überzeugt, er würde Sie auffordern 
Ihre Zeichnung hier im Schatten der Veranda zu machen. 
Es iſt doch heute ſehr heiß ...“ 

„Allerdings, das habe ich heute ſchon reichlich erfahren, 
ich habe einen heißen Marſch gehabt.“ 

„Alſo bleiben Sie hier und machen Sie es ſich bequem, 
während ich Papa benachrichtige. Er freut ſich immer 
ſehr, wenn Fremde kommen und die Lage ſeines geliebten 
Weinberges, den er für den ſchönſten Punkt in der Um⸗ 
gegend hält, bewundern.“ (Zortj. folgt.) 


————ç— — 


BVerſchiedenes. 


— Der vom Kaiſer geſtiftete Wanderprei3 zur Hebung 
des Ruderſports an den höheren Lehranſtalten Berlins 
iſt nach einem Entwurf von Prof. Emil Doepler von dem Leiter 
der Ciſelierklaſſe des Kunſtgewerbe-Muſeums Otto Roloff in 
Silber ausgeführt. Er hat die Geſtalt einer gothiſchen zwei⸗ 
henkligen Weinkanne. 


— Eine antiſemitiſche Volksverſammlung in 
Berlin hat nach den Vorträgen der Abg. Ahlwardt, 
Böckel und des Redakteur v. Mo ſch folgende Reſolutinn an⸗ 
genommen: „1000 bei Martens verſammelte Antiſemiten pro⸗ 
teſtiren gegen den Ausſchluß Ahlwardts und geloben Treu der 
freiheitlichen Richtung des Antiſemitismus, wie ihn Ahlwardt und 
Dr. Böckel vertreten. 


— [Wie ſoller's machen?] Hauptmann: Wenn 
Sie noch einmal den Mund aufthun, fliegen Sie drei 
Tage ins Loch! Haben Sie mich verſtanden? — Haben Sie 
mich verſtanden, frage ich?! Wenn Sie nicht gleich den 
Mund aufthun, fliegen Sie drei Tage ins Loch! 


1 —— 5 


Brieflaken, 


D. G. D. Der Ortsarmenverband des Dienſtorts hat dle 
Verpflichtung, dem Erkrankten durch volle dreizehn Wochen die 
erforderliche Kur und Verpflegung zu gewähren. Dem zur Unter⸗ 
der irg an ſich verpflichteten Armenverbande, welcher nach Ablauf 
es dreizehnwöchentlichen Zeitraums eintrit, muß acht Tage vor 
Ablauf dieſer Friſt Nachricht gegeben werden. 

L. H. B. J. Eine Entſchädigungsklage iſt ſehr ſchwer zu be- 
gründen. Im vorliegenden Falle müßte nachgewieſen werden, der 
Hausbeſitzer habe gewußt, daß die Oſenklappe geſchloſſen und der 
Ofen in Unordnung ſei und habe ſelbſt dazu beigetragen, daß der 
Unglücksfall ſtattgefunden i : 

S. L. 100. Da der Prinzipal die durch die Reife des Lehr⸗ 
lings zum Spezialarzt und durch die Kur des Leidens entſtehen⸗ 
den Koſten nicht übernommen hat, iſt er zu deren Erſtattun 
ebenſo wenig wie die Krankenkaſſe verpflichtet. Wohl aber fällt 
es dem Vater des Lehrlings zur Laſt, für obige Koſten aufzu⸗ 
1 


pflichten, bis nach 10 Uhr zu arbeiten, wenn es die Noth en 

L. H. Wenn Standesbeamte die Beſtellung des Aufgebots 
durch die Braut zurückweiſen, ſo haben ſie dazu kein Recht. Der 
Bräutigam kann ja ſo entfernt wohnen, daß er es ſelbſt am 
Ort der Trauung nicht beſtellen kann. Uebrigens iſt Jeder, der 
dem Standesbeamten bekannt iſt oder ſich vor ihm legitimirt, be⸗ 
rechtigt, das Aufgebot eines Paares zu veranlafien, ſobald er die 
Taufſcheine der Brautleute und den Erlaubnißſchein des Braut⸗ 
vaters vorlegen kann. 

. 3. In Folge der Wiederverheirathung einer Beamten⸗ 
wittwe, welche zwei kleine Kinder hat, fällt das Wittwengeld fort, 
wogegen das Waiſengeld bis zum vollendeten 18. Lebensjahre der 
Kinder weiter gezahlt wird. fe - 

K. Wie Sie ſich einem Ruſſen gegenüber, der Ihnen aus 
Ihrem hart an der ruſſiſchen Grenze N Lokal mit der 
Zeche durchgebrannt iſt, zu verhalten haben, um zu Ihrem Gelde 
u kommen. darüber erkundigen Sie ſich am beiten bei einem Bes 
kannten ie der Grenze. . 

A. E. B. Geiſtliche, ſowohl aktive als penſionirte, find in 
Bezug auf Einkommen und Penſion von den Kommunalſteuern 
re Dagegen unterliegt ihr Privatvermögen der kommunalen 

eſteuerung. 

D. L. 100. Soldan. Wir bitten um Angabe Ihrer Adreſſe. 

P. S. S. Krupp wohnt in Eſſen a. d. Ruhr. hi 


Für den nachfolgenden en die Redaktion dem Publikum gegenüber , 
n 
Gebraunfer 


verantwortlich. 

N 0 
2 Nals 
aus der Kaffee- Brennerei mit Dampfbetrieb von 
A. Zuntz sel. Wwe., Bonn, Berlin, Hamburg, unüber- 
troffen an Aroma, Reinheit und Kraft, repräsentirt 

die anerkannt beste Marke. { : ;’ 

Preislagen von NM. 1,70—2,10 per Ya Kile, 

Käuflich in den bekannten Niederlagen. 
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0 ao 1. Klasse. 
i & 40000 = 40000 
1 „30000 - 30000 
1 „ 20000 = 20000 
1 „ 15000 - 15000 
4 2, 5000 - 10000 
3 „ 4000 = 12000 
55, 3000 = 15000 
5 „ 2000 = 10000 
10 „ 1000 = 10000 
30 „ 500 = 15000 


40 „ 300 - 12000 
100 „ 200 - 20000 
200 „ 100 - 20000 
400 „ 50 - 20000 
3200 „ 40 128000 


100 ce. -A 37 
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Wes See W 

In Der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 

tag, den 10. Februar, (Septuagejimae) 

10 Uhr: Pfr. Erdmann, 4 Uhr: Pfr. 
Ebel. Miſſionsſtunde. 


Donnerstag, den 14. Februar, 6 Uhr, 


fr. Erbmann. 
Evang. Garniſongemeinde. Sonn⸗ 
ag, den 10. Februar, 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Eyerzierhalle des Inf. 
Regts. Nr. 141 Div.⸗Pf. Dr. Brandt. 
messen, ben 10. Februar, Vormittags 
Uhr. Gottesdienſt und heiliges 
Abendmahl Nachmittags 2 Uhr. 
Sonntags Achnle. Pfarrer Kallinowsky. 


Gratte, Nachmittags 3 Uhr. Gottes⸗ 


dienſt und heiliges Abendmahl. Pfr. 
Kallinowsky. 

4075 u. Sonntag, den 10. d. Mts. 
10 Uhr. Pfarrer Diehl. 


i Son Geb den 10. Febr. 5 


10 Uhr, Pfr. G 


ein wo. Sonntag, = 10. Februar 


eptuageſimae), Vormittags 10 Uhr, 


ottesdienſt mit Beichte und bell. 8 


Abendmahl Prediger Braunſchweig. 
Der Nachmittags⸗Goktesdienſt fällt aus. 


Für 8 und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeng, 
Handtücher u. ſ. w. 


die Garu⸗ u. Webebaumwollhandlg. 5 


“21 J. Z. Lachmann, Znin. 
Wine gut erhaltene feſtliegende 


Lokomobile 


mit 3 bis 5 Pferdekraft ſucht zu kaufen 


Baetge, Wielowies bei Pakoſch 


Daberſche Magnum bonum, Imperator, &R 


blaue gelbfleiſchige 
Speiſekartoffeln 
kauft zu höchſten Preiſen 
Hartmann, Krojanke. 


Fabrik⸗Karkoffeln 


ee ee Bemuſterung kauft 


Ibert Pitke, Thern. 


Kiefern⸗Rundhalz 


Baus und Schneideholz, wird in der E 


e der Drewenz gegen Caſſe zu 
* ucht. Ge 
ottenmühle, Gollub „ Gollub Wpr. 


N matt 00 Airgelbreller 


75 cm lang, 15 cm breit u. 2 em 
rk, alt — neu zu kauſen ge 8 
Müller, Collis 

[7434] bei Oſterode Opr. 
F 
Zu ſoliden 


f Kahilels. Aulagen 


Neef, Eon ols, 
eſtpr. 3½ % 3 
Danziger 4 0% 978 ⸗Pfdbr. 
amburger 4% do. 
mmerſche 400 5 
— 40/9 
er 4070 Eh Obt. 
erliner Tagescourſe 
bei billigfter Proviſionsberechnung 


Heyer & Seihorn, 


DANZIG. 
Bank⸗ und Jeclelgeschaft. 
eee eee 


Chile. 
„Faudnicihe U. Handwerker 


Furch 3 che ie W 
ur evollmächtig eneralagentur 
el & Co. i. Basel. (H 4091 0. 
= reßpulser f. Schweine, 
er erregtöreßl. verh. Ver⸗ 

Kala rein. das Blut, bew. raſches Fett⸗ 
1 u. 5 vor zielen ie na 

Schachte Big. 


Bag 
u e 1 Bike 
gold. u. — 
ält! d. es 


0095000940 


e 


Hück ſel 


n geſundem Roggen⸗ und Sommer⸗ 
1 a 92006 in e Diet, m 4 


der Auſſch Nr. 5. Erdebitlon 
d. Geſelligen rden 


Grosse Trier Geld- Toſterie 


Off. erbeten an 3 


BE 292000009960 990® 


A e fnale 2 
reiche € 
, e e Billiges Futtermittel! 1 


Michael Levy, Inowrazlaw. 


110,000 Loose, 17,265 Gewinne ohne Abzug zahlbar. 


I. Ziehung in Rerlin am 14. nnd 15. Februar er. 15253) 
II. Ziehung in Berlin am S., 9. und 10. April er. 
Hierzu offerire und versende 


Original- Loose I. Klasse 
e Ya 
M. 2% 2210 11 11,20 5,60 2.80 


die Erneuerung zur II. Ki. findet bei mir zum amtlichen Preise stati und zwar: u 
½1 M. 17,60, ½ 8,80, Yu 4,40, !/s 2,20, 


Voll-Loose für beide Klassen giltig. 
C Ys 


N. 40 20 10 5 
Porto und Liste für beide Klassen 50 Pf. 


D. Lewin, Bank- und Lotierie- Merlin NW., 


Jean Fi burgerstr. 7 
6 eschült (isher Spandause brücke 16) 


Filiale und Haupt- Expedition: 
D. Lewin. Neustrelitz. 


Reichsbank-Giro-Conto. Telegr- Adr. für Berlin und Neustrelitz „F Gold quelle“ 


Amtlicher Plan auf —— — — — 


Aufruf 


Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten. 


Der Norddeutſche Lloyd, Deutschlands pröf größtes Schifffahrts⸗Unternehmen, iſt wiederum 
von einem faſt beiſpielloſen Unglück betroffen worden. 

Mit dem Schnelldampfer „Elbe“ find am 30. Januar d. Js. etwa 200 Paſſagiere und 
fait die geſammte Schiffsbeſatzung, wohl 150 Seeleute, in die Meerestiefe verſunken. Tief ers 
griffen von dem ſchweren Leid, welches über die zahlreichen Hinterbliebenen der Opfer mit ſo 
jäher Gewalt hereingebrochen iſt, werden alle mitleidigen Herzen ihrer Theilnahme gern wirkſam 
Ausdruck geben, indem ſie die Noth der Hinterbliebenen zu lindern bemüht ſind. 

Das unterzeichnete Komitee wendet ſich an ſeine Mitbürger, insbeſondere an alle Freunde 
des trotz vieler Heimſuchungen jo muth⸗ und verſtändnißvoll geleiteten nationalen Unternehmens 
mit der Bitte, ihm die Mittel zu thatkräftiger Hilfe bald zugehen zu laſſen. 

Beiträge werden von jedem der Unterzeichneten, ſowie von der Expedition des Geſelligen 
entgegengenommen. Der Geſellige wird über die an ihn eingegangenen Beiträge im Inſeraten⸗ 
theil quittiren. 

Berlin, den 2. Februar 1895. 

Dr. v. Stephan, 
Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts. 


Dr. Jur. Georg v. Bleichröder. 
B. Koch, Direktor der Deutſchen Bank. 


v. Boetticher 
Vice-Bräfident des Stanke miniſteriums. 
Staatsſekretär des Innern. 
Hansemann 
Gebeinter Kommerzienrath. 


v. Bu 
Wirtliher char ARatb, 
Präſident der Seehandlung. 
Schwabach, 
Geheimer Kommerzieuratz. 


Geld- Lotterie zu Trier. 
Ziehung: L Classe 14. und 15. Februar 1895, II. Classe 8. bis 10. April 1895. 
Hauptgewinn ey. 45 Mark 


k. 300 000, Ik 200 000, H. 100 000, 
. 50 000 Ik. 40000 Mk. 30000 Nik. 25000 


„ 20000 „ 15000 „ 10000 241k.5000 etc. 
Loose I. Classe * 0 0 500250 Original-Voll-LJocse 


1 1 8 gültig für un en 

2 4 1 4 

Loose I. Cl use Nr 2 60— 880.440 220 NE 10. — arg ea 
Bestellungen werden prompt ausgeführt und sind zu richten an 


Georg Joseph, Berlin G., Grünstrasse 2. 
2 — Porte und Liste 50 Pf. für beide Classen. 


| Meinen Mitmenſchen 


welche an 8 Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel ze. 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
gelitten, und wie 2 . Be 
wurde. Paſtor D. 

Schreiberhau, (ieſengedirge) 6920) 


Billiges Stallgebande. 


circa 200 Morgen groß und 16 Fuß tief, dicht an der Chauſſee und etwa 3 
vom nächſten Bahnhof und einer Waſſerſtraße 8 
liſten, gleich lng ob Fachmann oder nicht, in 


erbindung zu treten. 


— 
E 


Reſtaurationsgebäude von ſehr ſtarken quetts verwerthen. Geil. Offerten ſieht entgegen 
Balken, innen und außen mit Brettern 
verkleidet, 30 Meter lang, 9 Meter breit, 
unmittelbar an der Bahnverladeſtelle 
ſtehend, beabſichtige ich ſehr preiswerth 
— jefoxtigen Abbruch zu verkaufen. 

[636 1] L. Höhnke, Bromber 


Seradella 


te, verkau [64 
au Et Bra +3 bei Kiefehan, 


Düngerkalk 


— N Qualität, aus meinem Kalk⸗ 
erke Wabienno, offerire zu billigſtem 
( Preise Die Nothwendigkeit und Wich⸗ 


Ba BER 


Inseraten - Annahme 


Original-Preis. Rabatt. 


Bpecialität: Drehrollen 
für Hand- und Damafbetrieh, 
Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der nd © gelber. un 


Batter und Wurmstich dener 


. 3 222 nonfabrik, baz 2 


Aunkeltübenfamen 


Als billigen Erſatz für Zeiss 
Noggenkleie Gert die Stär aa 
Dentſchen t & Tiedemann) in 


Schlenderhonig e ae e Dreiges 


tro 
9. Pfd. für Mk. franco, verſendet d SBreife anco N es 
Lebrer Hahl. rantis bei Budiſch. vage Stationen a“ Anfrage. € 


elegen, ſuche ich mit * 

ein 
Torfmoor iſt nach dem Urtheil von Fachleuten eines der beſten Oſtpreußens. 
Bisher wurden aus demſelben jährlich etwa 3 bis 4 Millionen Stick vorzüg⸗ übungsir., m. ſmtl. Zweig. d. Landwthſch., 
lichen Maſchinen⸗Preßtorfes gewonnen; doch genügt dieſe Menge nicht dem Be⸗ 
Mein auf dem hieſig. Biebhojeitebenb. darf der Umgegend. Cuentl. liebe ſich daſſelbe auch zur Lerſtellung von Bri⸗ 


Ludwig, Denen bei Saalfeld —.— 


in der Expedition des Geselligen 


afferire 5e ee We b 


lo ab hier. 
Tui Mel 1.2 


Ein 55 Flügel. 


2592 ib e billig zu verk 


3 — ne II. Klass 


5 I Prämie- 300.000 
e:=| 1A 220000200000 
31 1, 188009= 100000 & 
Ess] „ 500090 50000 
3) 1, 23089- 25000 
1, 15000- 15000 
<::| 2, 10800- 20008 
<is| 3, 3000 15000 
E15, 3000 15080 
Eb „ 2000- 20080 


40 1600 - 40000 
900 59000 
200 „ 3,0 60088 
200 - 100089 
140 = 108900 
11400.  50-570000 


III 
a1 Molkere erti⸗ -Sinrichlung 


vr: gestehen aus Z pferdekr. 1 
Keſſel 4-5 qm Heizfläche, Alfa- oder 
däniſche Cenkrifuge, Holſt. a 4 
wird zu kaufen geſucht. Meld. w. br 
unt. 2% 7658 an — Ev. — St erb. 


Preis pre 3 — 
Kotonelzeile 15 HF. 


Ein junger Kaufmann 
m. ſchön. Handſchr., Mitte d. 20er J., d. 
bereits i. mehr. Branch, zul. 3½ J. in 
ein. Se Imp. ⸗Geſch. thät. gew., in 


noch ungek. Stell., ſucht pr. 1. April d. J. 
N dauernde Stell. Gute Zeugn. ſtehen 
Seite. Gefl. Off. werd. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7630 durch die Expedition des 
J Seſelligen in Graudenz erbeten. 


Holzbrauche. 
1 8 ger Maun 17357 
21 Fahre alt, jeit 5 Jahren in einem 
| größeren Holz eſchäft thätig geweſen, 
mit Solaanenu en, rau, und Ver⸗ 
2 (laden vollſtändig vertraut, ſucht, geſtützt 
lauf ein gutes Zeugniß, Stell ung. Off. 
werden unter Nr. 155 an die Exped. 5. 
Schueidemühl. Ztg. i. Schneidemühl erb. 
Für meinen früheren Wirthſchafts⸗ 
inſpektor Krancioch, in Koſchmin 
wohnhaft und verheiratet, ſuche ich 


eine Stelle 
K. iſt ein tüchtiger Beamter und kann 
ich denſelben nur empfehlen. 7479 
Domke, Guts⸗ und 8 itzer, 
Amalienhof b. Strelno. 
Ein älterer, im beiten Mannesafter 
ſtehender, mit ſehr guten Zeugn. verſeh. 


Landwirt 


5 auf einer großen Begüterung als 
? uh rie zum 1. April cr. oder 
5 a ch früher eg Meldungen wer⸗ 
2 rieflich mit Aufſchrift Nr. 7471 
8 durch die Expedition des Geſelligen erb. 
Ein verheiratheter . Lands 
Alwirth, ein Kind, ſucht zum 1. April 
oder ſpäter dauernde teilung als 
Wirthſchafter auf ein. klein. Gut od. 
Vorwerk; bin 6 Jahre auf Vorwerk 
allein, 100 Mrg. groß. Gute Zeugn. 
und eie ſtehen zur Seite. 
Off. u. L. B. Nr. 6386 poſtl. Kraplan, 


„ 


1. März Stellung. G Offerten erb. 
unter „agricola Wotlaff Wpr. 


Zum 1. April d. Is. * 114000 


ur intenjiveren Ausuusung meines 5 17495 ſelbſtſtändige e als 


Torfmoores ag 


uſpektor 
bin unverheir., 2 Jahre alt, 12 J. 1. 
Sad, 0. te Zeügn. vorh., a. letzt. Stellg. 
aus. Brunau b. Culmſee. 
. . 1. April er. Stellung als 
1. 1 Vorwerksbeamter. 28 J. a., 
ſeit 89 Landw., Vice ⸗Feldw. d. Ref., 


km 


Buchfhr., Guts⸗ Amts⸗ n. Scaudesamksſ. 
abſol. vertr. Letzte Stell. 4 Jahre, jetzige 
ungek. Off. sub H. 89 poſtl. Chriſtburg. 

Suche zum 1. März cr. oder 10464 
Stellung als 


Foſperwaltet u. Rechur ungsführee 


(Bin mit Amts⸗ u. Standesamtsgeſch. 
vertr., und, ev., 24 F. a., Reſ.⸗Untſffz 
übungsfrei, 4 F. a. e. gr. Gute thätig. 
Franz Staſcheit, Laa 


Suche als 
erſter Juſpektor 


auf einem größeren Gute zum 1. April 

dauernde Stellung, mit Drillkultur und 

3 vollſtändig vertraut. Gefl. 00.5 . 
b. poſtl. Kamlarken u. A. B. 1 


lf F. Sitter 


erer Commi 
1 155 p 1 Stellung 
1 


eim Nach. m. guten 
eg Be fu Ara teil, 
Bu 3. be Fas 


seo d. eue erbeten 


— eventl. 1. Mä = 
ber 54 60 ition des Geſelligen er briefl. m. mich De Nr. I 


eee NEE eee 


R 


enen een 2 22 


7 re 
y et 22 


n met und 


Milte 


ahl⸗ u. Schneidemüller, a. im Mühlen» 
u erf., ev., d. p. Spr. m., 9995 Alt., 
Fam., noch in Stell. ſucht v. I. März 
a. fr. o. ſuät. b. beſch. Anſpr. anderw. 
ernde Stell. Bin im Stande, ſämmtl. 
Fach Vorkommendes jelbit 1 

sg 39 4. 6375 z. Seite. Meld. werd. 
a. d. Exp. d. Gef. erbt. 


en en er Müllergeſelle 


nd zuverlä 

Bu regelt 5 Antritt 
er Zeit erfolgen. 

Schulz, Neukeich bei ue 


Ein Brauer 


ut Malzerei und Brauerei gut er 
fat, fu ſucht 1 Meld. werden 

efl. m. d. Aufſchr. Nr. 7701 durch 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Oberſchw., verh. u. unverh, empf. 
pril, u. „ſof. Antritt viele Un — 
. eyer, Stellenverm., Dom. 
chönwäldchen, per : Gilgenburg Opr. 
Ich ſuche eine Anſtellung bei Könige 
1 em Gymnaſium oder Seminar event 


höhere Dürgeriiule Ledell. 


in mititärantvärter, im Beſitze eines 
3 ungsſcheins. Adreſſe: Mi⸗ 
itäranwärter Hermann Lange in 
niela bei Samostrzel, Kreis Wirſitz. 
Suche z. I. Apr. Stellung als Dup.⸗ 5 
Schmied. Beſchlagſchule beſucht, ſowie 
im Maſchinenfach bewandert. 
Schneider, Schmiedemſtr. Mallſchütz 
bei Lauenburg i. Pom. 17629 


Junger verheir. Gärtner e 


u ee 1. April auch früh. Lebensſtellung. 
erten erb. Lemke, Görzno Weſtpr. 


Stellmacher 


ucht auf größerem Gute Stellung, der 
it Stärkefabriken u. Dampfmaſchinen 
ertraut iſt, ſowie Reparaturen aus⸗ 
faden kann. 7392 

J. Kaminski, Prellwitz bei Zützer. 


unternehmer ut. ſehr guten Zeugn,, 
vorzügl. im Rübenb., |. Stellung zu all. 
8 Arbeiten, a. it. Herrſch. gut. 

äft. Leute m. u. o Borarb. Ad. Kühne, 


Landsberg a. W. Neuhöſterſtr. 9. 
sn elle jede gewünſchte Anzahl gut 
empfohlene [595 
Nübenunternehmer 
und Vorarbeiter, die im Rübenbau 
und mit allen land oirthſchaftl. Arbeiten 
ni vertraut und auch kautionsfähig 
zur Verfügung. W. Schulze, 
Jede bete Unternehmer in Vorbruch 
ei Alt⸗Carbe, Oſtbahn. 


Die Inſpektorſtelle iſt heute ber 
17385 rau Guts beſitzer Bart, 
7559] Nothof b. Augerburg Dpr. 
Die vakante Stelle in meinem 
Geſchäft iſt beſetzt. 175971 
Gerhard Dyck, Tiegenort. 


Ohne Riſiko. 17644 

Geſucht vone. L Hamburger Hauſe noch 
2 e reſp. Herren z. en Cigarren 
N einate, Wirthe * were 1. Mk. 1500 
Od. hohe Proviſion. J. 875 an 
asenstein & in & Vogler, * 0. ü 


jauslehrer 
ucht März er. E. Reimer, 
önigl. un 5rſter, Varnold per Gr. 
eißuhnen. Zeugniſſe und ae 
anjprüche erbeten. [7449] _ 
Für mein Manufaktur, Kurz-, Weiß⸗ 
nd Wollwaaren⸗Geſchäft ii a 


ein 

Rüngerer Verkäufer 
welcher gleichzeitig 1 5 
teur ſein muß, für die Abth. Kurz⸗ u 
Weißwaaren eine tüchtige 

Verkäuferin 

Nair ucht. Off. mit Photogr., Angabe v. 

efer. u. 155 erb. 
aſch, Lüneburg. 

Für meln Zu . Manufaktur und 
eg ed Sei dit ſuche per 115 7594 


reſp. 1. April 
einen Verkäufer 


ſowie einen Lehrling 
gun ſofortigen Antritt. 
Herrmann, Neuenburg Weſtpr. 


Für mein Reſtaurant ſuche von ſofort 


einen jungen Mann. 
Pa aeg; [7557 


J. Denk, Strasburg. 
Suche per 15. Februar oder 1. März 
" mein auufakturwaarengeſchäft ein. 


 fücligen jungen Mann 


Oscar Wendt, Marienburg Bſtp. 


ür m. Manufakturwaaren⸗ Gejwät 
ſuche per gleich einen 17⁵ 


Commis u. Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
B. Peſtachowski, Gneſen. 
Ein tüchtiger, jüngerer 16558 
Commis 
Br in meinem am Sonnabend ge 
Aer St Geſchäft per 1. April, eventl. 
her, Stellung. Ausführliche Offerten 
ſt 5. Daniel ſind erwünſcht. 
H. Daniel, Allenſtein, 
— — eberhandlung. 
I Für mein Colonialwaaren⸗ — 
Beticatefien- Getmäht ſuche ich 
A. April cr. einen ſoliden, tüchtigen 
älteren Commis 
der in der Brauße durchaus ers 
fahren Fl der polniſchen 812003“ 
2 
Bw wald Schäpe, Polen. 


Einen älteren Commis 
K. 
20 9 55 ch . von fon 
anernd er S. 


und Ezen⸗Geſch 
44 5 Ar een e, Wartenburg Opr. 


Geh i ifen 2 
% der ein tu 605 Verkäufer ſein % 
u. anſtändige Manieren haben 

muß. Offerten, ohne Retour⸗ 3 
marke, erbittet 17662 
K Julius Holm, Graudenz. 28 


NN NN NR 


Für mein ir mein, Golonialivaaren-Gejmäft 
ſuche zum 7. April [7446] 
einen Gehilfen. 

Bewerber haben nur Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe 98 Marken verbeten. 
H. Wiebe, Rieſenburg. 


Fleiſchermeiſter⸗Stelle. 


In einer geöß ßeren jüdiſchen Ge⸗ 
meinde iſt Bedürfniß eines tüchtigen, 
bemittelten, jüdiſchen Schlächters. uf 
ee Anfra en unt. Nr. 7488 a. 

Exped. d. Geſell. wird Auskunft ertheilt. ertheilt 


Tiſchlermeiſter 
um fofortigen Antritt für eine größ. 
an gelucht: Derſelbe muß 
praktiſch und theoretiſch ausgebildet 
ſein und die Buchführung verſtehen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 7319 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten 


Ein lüchtiger Brangehilfe 


findet dauernde e Offert. 
unter Abſchrift der Zeugniſſe erwarten 
Gebr. Sprenger, Brieſen Wpr. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 


kann ſofort b vom 20. d. M. eintreten. 
Burzynski, Friſeur, Podgor z. 


Einen Uhrmachergehilfen 


und einen Lehrling verlaugt [7521 
A. Kokolsky, Graudenz. 


Tüchtiger ſolider Färber 


der in der Druckerei und Landarbeit 
ſowie Wäſcherei gut bewandert iſt, kann 
ſofort für dauernd eintreten. 

74781 P. Behring, Saalfeld Oſtpr. 


S — —— . 


Gärtner 
findet Stellung. Carl Herrmann, 
Gut Schwarzwald bei Skurz Wpr., 
Bahnhof Pr. Stargard. 
— Gejuht zum 1. April er. bei gutem 
Gehalt ein tüchtiger, ſolider, 77 dad 
erfahrener [7417] 


unverheir. Gärtner 
welcher gleichzeitig befähigt ift, eine 
kleine Hopfenplantage bei angemeſſener 
Tantieme zu verwalten. Offerten find 
zu ſeuden an Adminiſtrator 
Zachau, Rheinswein Opr. 
Dom Czekanowko b. Sautenburg | 
ſucht einen tüchtigen [75 


verh. evang. Gärtner 
zum ſofort. Antritt. (mit Scharwerker). 


1 unverheirath. Gärtner 
der auch zeitw. Leute zu beauſſichtig. hat, 
kann mit guten Zeugniſſen von ſogleich 
eintreten. Schweitzer, Dominium 
Adl. Klein Schönbrück. [7570] 


Ein tüchtiger Gärtnergehilfe 
96551 ſofort Stellung. Meldungen an 
I. M. Zorn u. Co. Thorn. 
Dede um 1. April ds. Is. einen 
tüchtig. * ſelbſtthätig., unverheir. 
Gärtuer 
welchermit Forſtkulturen, Jagd, Fiſcherei 
und Bienenzucht wohl vertraut iſt. 
Offerten poſtlagernd sub R. K. 
Pr. Stargard. [7568] 


4-5 Schneidergeſellen 
agg, RE ee ar Schneidermſtr., 
561 Culmſee. 


reer 000000 
Ein tüchtiger 176061 € 


Müllergeſcle : 


der mit der Walzen⸗Müllerei be⸗ 2 
fen weiß und tüchtiger Stein⸗ 3 
chärfer ſein muß, geſucht nur eine 3 
können ſich melden in Müh 

Heyde per Dt. Eyl a 


Görke, Werkführer. 

Sees ge 
Ein kautionsfähiger [7633 

Müllergeſelle 


der ſelbſtſtändig meiner Lohnmahlmühle 

(Walzen⸗ und 5 vorſtehen 
ſoll, finder ſogleich © Stel — 

Meſeck, Culm. 

Suche zum 18. d. en einen . 

ſprechenden [7688] 

Müllergeſellen. 
Franz Klingenberg, Windmühlen⸗ 
beſitzer, Peſtlin per Stuh m. 


Ein durchaus tüchtiger, verheirathet. 


Stellmacher 
findet zum 1. April Stellung auf Dom. 
Ribenz. Zeugniſſe ſind vorzulegen. 


Ein Maſchiniſt 


der mit der Führung von Fowler'ſchen 
Dampfpflügen vollkommen vertraut iſt 
und auch größere 5 3 
kann, zum 1. Mai, und [7451] 


ein Maihinift > 

ü D d 
n Welk geſuche Velde enangeiiie. 
Dom. 2 chen palde eſtpr. 


Drei Zieglergeſellen 
egen hohen Lohn können ſich melden. 
die lermeiſter Schulz, Mühlenkrug 
Kl. Gale Opr., Bahn⸗ u. Poſtſtation. 


Einen Zieglergeſellen 
ode 1 ſucht bei 5 
is . M anker, Zieglermei > 

5 er⸗Streliz b. Goldfeld. 


r eee 


2 

& 
Antritt vom 15. d. Mts. 2 1 

2 Slupp bei Leſſen. 


ut Süllergrſtlen 


de Beihä bet 
egg e eee 


Daſelbſt iſt eine gut erhaltene 
Buy” Euttler-Nä maſchine 175 
zu verkaufen. 176371 


Ein tüchtig. Seilergeſelle 
findet von Pant A5 dauernde Beſchäft bei 


brecht, Seilermeiſter, 
7374] Inowrazlaw. 


Einen unverheiratheten 
Hausmann 
ſucht von ſofort D. Jsragelowiez. 


Junge 
von 15 bis 16 Jahren bei Reitpferden 
geſucht. Graudenzer Tat terſall. 


176691 


Geſucht wird ein evgl., 
raise andi 


Landwirth 


in den 30iger Jahren, gebildet, energ., 
ei und kräftig, mit guten Seugniſf ſſen, 
er im Stande iſt, ein mittleres Grund⸗ 
ſtück im Werder ſelbſt zu bewirth⸗ 
ſchaften. Perſönl. Vorſtellung erforder⸗ 
lich. Reiſetoſten werden nicht erſetzt. 
Gnojau bei Bhf. an SE Wpr. 


unverh., an 
[7601 


Gejucht zum 1. April ein Fenftändiger, 
beider Landesſprachen mächtiger, junger 


Wirthſchaftsbeamter 
Gehalt 400 mar Zeugnißabſchriften 
einzujenden an Dom. Slaboszewko 
bei Kaiſersfelde. 

Auf unterzeſchnetem Dominium wird 
am 1. Avril 95 die 17487 


Beamten⸗Stelle 
frei. Die Herren Bewerber werden ge⸗ 
beten, Lebenslauf und Abſchrift der 
Zeugniſſe einzureichen. 
Strzyzewo, Smykowe b. Gneſen. 
Bernhard. 


Molkerei⸗Gehilſſe 
tüchtig, gewiſſenhaft, mit Schweinezucht 
und Tilſiter Käſerei vertraut, Lohn ca. 
40 Mk., je nach Leiſtung, zum 1. März 
geſucht. 175671 Molkerei — 


Schweizer 


Suche ide; viele 8 8 auf 
Freiſtellen, u. auf 1. April verh. Ober⸗ 
ſchweizer mit langjährigen Beugniſſen. 
Richter's Bureau f. ganz 1 0 1 
Königsberg, Lizentgrabenſtr. Nr. 1, b. 


Ein Pferdewirth 
der gute Zeugniſſe beſitzt, etwas Schirr⸗ 
arbeit verſteht und einen Scharwerker 
halten muß, findet Stellung. 17486 
Hofleben bei Schönſee. 


1 verheir. Kutſcher 


2 verheir. Pſerdeknechte 
zum 1. April geſucht. 73171 
„Wulff, Kl. Nebrau p. Gr. Nebrau. 


Ein u Inſtmann 
verh., mit 888 wird für 8 


Ein kautionsfähiger 


eee 
der 15 Mädchen zur Rüben⸗ u. Ernte⸗ 
arbeit und 10 Männer zur Rüben⸗ u. 
Getreideernte ſtellen kann, wird ge⸗ 
ſucht in Tittlewo b. Kamlarken. 


Gärtuerlehrling⸗Geſuch. 
Für hieſige Schloß⸗Gärtnerei Schönau 

bei Schwetz a. W. ſuche einen [7426] 

kräftigen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, zum 1. April. 

Meldungen an Obergärtn. Majewski 

daſelbſt. 

See ere ener es 


5 Für mein Manufaktur⸗ und @ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort oder ſpäter 174601 


2 zwei Lehrlinge 


7 mit guter Schulbildung. 

B. L. Blauſtein, Stolp k. P. 
9092227020660 5060690696 
Ein Lehrling 
welcher Luft hat, die Müllerei zu er⸗ 
ernen, kann ſich melden in 1 e 


E doelz, Merttähter. 
Für memeolonialwaaren⸗, Deſtillat⸗, 
Mebl⸗ u. Autiermeblbandlung ſuche ver 
1. März 1 7188 
1 Seele Lehrling 
moſaiſch. Confeſſion bei freier Station. 
Sonnabends und Feſttage n 
A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche per 1. März 


einen Volontair 


der polniſchen Sprache mächtig. 17595 
Hermann Neumann, Culmſee. 


Zwei Lehrlinge 
zum Sattler⸗, Tapezier⸗ u. 3 
geſchäft ver langt 7608 
Ar. Schlubeck, Roſenberg Weite. 


Ein in Eärtnerlehrling. 
kann nn melden bei 
A. Gieſe, — 
_Kulmerftr. 53 u. Sberthornerſtr. 33. 


—Eein Lehrling 
für mein Colonial⸗ und W 
Geſchäft per ot g on ſucht. [7655 
Tech, Schloch au au. 
Ein Zeug 
t, die Sch cherei zu er⸗ 
— ich jf — F. Bartel. 
Wir ſachen für unſer Speditions- 
u. Commiſſions⸗Geſchäft zum 1. April 
eventl. auch früher einen 176761 
Lehrling 


90 


9 


a eee 


4221 mit guter Schulbildung 


Scree 10157 „Stettin, 


Sohn ordentlicher Eltern, 
a unt. günſtigen Bedingungen. 


— ——-— Fu 
2 IA 9 er 
* Wr = 


Manufaktur und 


Ne ſuche ber 1. März 


einen Lehrling 
jüdiſcher 


— Meyer in Konitz. 


Für Fran und 
Mädchen. 


* 322. MENT, 22 
2 L 
Eine 1 7 ſucht 
jüngere * Wirthſchafterin ſelbſtänd. 
Stellung auf einem Gute. Familienan⸗ 
9 . erwünſcht. Gefl. Offerten unter 
1000 poſtlag. Bromberg. 175371 
Ich ſuche f. meine Tochter, 15 J. alt, 
groß u. ſtark, in gut bürgerlichem 297 
eine Stelle zur [74 


Erlernung des Haushalts 


Förſterfamilie bevorzugt. Offerten sub 

61533 beförd. die Annoncen⸗Exved. 
von Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Königsberg i Pr. 

Suche für mein 16964 
Wirthſchaftsfrä alein 
per 1. April cr. eine geeignete, ſelbſt⸗ 
ſtändige Stelle bei einer Dame oder 
ältlichem Herrn. Das Fräulein iſt 12 
Jahre in meinem Haushalt thätig ge⸗ 
weſen, in der Küche wie in allen wirth⸗ 
schaftlichen Vorkommniſſen erfahren u. 
kann ſie jedem beſtens empfehlen. 

ichard Ménard, Juwelier, 
Bromberg. 


© —— REN RM REESEETE  _ 
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alle erkauferin 


Kaufhaus 8 Arne 
N 


Ratern, Marienburg rr 
%% n 


N : Eine lch. Berfünferin $ ; 


: findet von ſofort in meinem — 
2 Weiß⸗, Woll⸗ u. Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft dauerndes Engagement. — 
Offerten mit Abſchrift der Zeug & 
> niſſe nebſt Gehaltsauſprüchen an 
3 Johannes Jordan, Elbing. 


Seesen este? 


Heſucht zu ſofort oder 1. Au ein 
gebildetes, junges [7425] 


evaugeliſches Mädchen 
zur Führung der Hauswirthſchaft unter 
Leitung der Hausfrau, das in guten 
Küche erfahren iſt und nähen kann. 
Familienanſchluß gewährt. Milchwirth⸗ 
ſchaft nicht en Gehalt 200 Mk. 
Vorſtellung erwünscht. 

Frau Gutsbeſitzer Streick, 
Schönhauſen bei Mrotſchen (Bahnſt ), 


Eine Wittwe 


ohne Anhan 2 oder älteres Mädchen, 
welches im Stande iſt, bei einer finder» 
loſen Familie die Küche und ſämmt⸗ 
liche häusliche Arbeiten zu be 7401 
findet von ſofort Stellung bei 

Hermann Saenger, Janes 


E. ält. Stütze u. Jungfer für ein. 
Schloßhaush. geſucht d. gl. od. ſpät. d. 
Frau Haberedt, Königsberg i. Pr⸗ 


Für ein junges Mädchen 
moſaiſch, welches den Haushalt zur 
größten Zufriedenheit ſelbſtſtändig führt 
und gute Zeuguiſſe hat, wird per 15. 
März oder 1. April cr. eine gute Stllg. 
geſucht. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7443 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein jung., gebild. Mädchen, aus acht⸗ 
barer Sanulie, wünſcht z. 1. April Stell. 


als Stütze der Hausfrau 
od. auch zu gr. Kindern. Jamilienauſchl. 
erb. erb. Adreſſe: E. G. Nr. 15 Obornik poſtl. 


E. jung. anſtänd. Mädchen ſucht unter 
Leitung der Hausfrau die Wirthſchaft 
zu erlernen. Gefl. Offert. w. briefl. u. 
Nr. 7623 a. d. Exped. d. Geſell. erbet. 

Ein jung. Mädchen, 19 J., moj., d. 
anſt. Fam., ſucht pr. ſof. od. 1. März a. 
Geſellſchafterin od. Stütze Stellg. Gefl. 
Off. w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7343 d. d. 
Exped. des Geſellig. in in Graudenz erbet. 

Junge Wirthin mit guten Zeug⸗ 
niſſen wünſcht vom 1. April 1895 eine 
ſelbſtſt. Stell. auf einem beſon. Gute. 
Gefl. Off. u. 7691 a. d. Exp. d. et. erb. 


Eine Stütze rei. Pirthin 


gut empfohlen, ſucht Stellung von ſo⸗ 
gleich. Off. u. Nr. 3643 H. S. poſtl. 
Graudenz ) 17683 


Ein 1 anſt. Mädchen, 27 Jahre alt, 
ſchon in Stellung als Stütze i. Pfarr⸗ 
hauſe gew., m. vorz. Zeugn., in Schneid., 
weibl. Haudarb. u. Haush. erf., ſucht z. 
1. April a. ſpät. Steilg. als Stütze der 
Hausfrau, am liebſten in der Stadt. 
Jamilienanſchluß erwünſcht. Offerten 
mit Gehaltsangabe unter Nr. 7699 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Eine anſtändige, ältere, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene 

Wirthin 
Int von ſogleich od. rg eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellg. Meld. ſind zu richt. an 
Fr. Kfm. Pauline Redlich, Dirſchau Neuſt. 


Geb. ſelbſt. Hanshält., Stützen, 
Meierin, m. gut. Zeugu, empfiehlt 
Trau Laberecht, Königsberg i. Pr. 

Gute Stellen 7689] 

Wirthin, Kochmamſell, Mädchen jed. 
Art empfiehlt Fr. Lücke, B 
Alte Brahegaſſe 16/17. 


romberg, 
Die konzeſſ. Bildungsanſtalt für 


Kindergärtnerinnen in Thorn, Breite⸗ 


ſtraße 23, v. Frau Clara Rothe, empf. 
Kindergärtnerinnen 
J. und II. Klaſſe. 17634 
Der 1 beginnt den 
1. April. Näheres durch die Proſpekte. 


Eine ev. Kindergärtnerin 
II. Kl. wird zu Ben kleinen Knaben 
ſucht, ſofort oder 1. März. ae] 
Dom. Siebenſchlößchen be 
Budſin Poſen. 


69]. Suche zur Beſchäftigung und Auf 


ne Kr einen Ljährigen Knaben zum 
Apri 


ein Fräulein 
welches in Schneiderei, Plätten und 
Weißnähen erfahren iſt. Meld. mit 
Gehaltsauſprüchen ei. briefl. m. d. 
3 Nr. 7322 d. d. Expedition 
d. Geſelligen . 


Suche zum 15. Februar oder 1. März 


eine tüchtige Putzdirectrice ? 
die ſelbſtſtändig arbeitet. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 7364 
durch die Exvedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Wir ſuüchen für unſer Kürz⸗ Weiß:, 


Woll⸗ und Dianufatturiwasen-Beigait © 


eine 935 ge 


Verkäuferin 


die auch polniſch weicht, 

e * pril. IB: 18 
fferten bitten Zeugniß⸗ 

nebſt Wet ra 90 * ef a 

J. Frey & Co., Staßfurt. 

en „Gef c lch u 5 

aren⸗Geſchã uche er rt 

ein tüchtiges, beider Landesſor. micht 


junges Mädchen. 
Ebenſo einen Lehrling. 


17424] S. Freudenthal, Kruſchwitz. 


Bei hohem Lohn und⸗ gut. Behandl. 


Mädch. o. alleinft Frau re 
Arbeit ſcheut, g ah 
Sof Friedrichs bob p. Poln. Gen. 


Ein achtbates Madchen 


welches willens iſt, die Landwirthſchaft 
unter Leitung der Hausfrau zu erlerne 
wird zum J. April d. 33. geſucht 
Dominium Erummenjee in Weſtpr. 
7654] Frau Emma Stendell. 


Für mein Deſtillations⸗, Schank⸗ N. 
Mat.⸗Geſchäft ſuche 176751 
ein Ladeumädchen und 
einen Lehrling. 
Mi Dobrachowski, Gollub._ 
Ein junges Mädchen 
mit Comptoirarbeiten vertraut, finder 
iviert 8 bei [7704] 


Kauffmann, Graudenz, 
Cigarrenfabrit. 


3 zum 1. April eine anſtändige, 

zuverläſſige 
Wirthſchafterin 
unter Leitung der Hausfrau. Fähig⸗ 
keiten find durch gute Zeugniſſe nachzu⸗ 
weiſen. Gehalt 240 Mark. 16972 
Dom. Slaboszewko bei Kaiſersfelde 
(Prov. Poſen). 
Als Wirthin 

wird eine einfache, ältere, rüſtige, nicht 
arbeitsſcheue Frau (Wittwe) von einem 
jüngeren Herrn in der Stadt zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung des Haushalts ſofort 
geſucht. Meldungen mit näherer Angabe 
der Verhältniſſe und Anſprüche werden 
brieſſich mit Aufſchrift Nr. 7607 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Geſucht per 1. April eine 


NIOIKEREIWITININ 


für Haudeentrifugen » Betrieb, 
Gauz ſolide ältere Perſon 
oder alleinſteh. Frau mit nur 
beſten Zenguiſſen (Photo⸗ 
graphie). Der Meldung müſſen 
d. beglaub. Zeugn. beigef. u. 
im Lebenslauf vermerkt ſein, wo 
Aufenthalt u. Beſchäftigung war 
in eventl. freier Zeit zwiſchen 
Stellungen. Geſuchte muß im 
hochfeinen Taſelbuttermachen 
(f. Poſtverſand zt) ganz geübt 
ſein u. i. fr. Zeit i. Haushalt 
ſich nützlich machen. Ca. bis 
40 Kühe. Auch Kenutniß in 
Schweinezucht erforderl. Freie 
Herreiſe, 75 Thlr. Jahresgeh. 
u. kl. Tantieme. 17324] 
Dr. Schunck, Dom. Globitſchen 
Kr. Guhran Schleſ. 


3 949099 


s Eine yerjelte Köchin ? 


2 % tur herrſchaftliche Küche im — 

+ Haushalt, die gleichzeitig die feine 

+ Wäſche und Plätten Bes me 1 2 

2 von Anfang März d. Is. ab 

2 lung gegen hohen Lohn. Fur 8 

8 ſolche mit vorzüglichen Zeu ums 7 

und die bereits in en 

5 Häuſern konditionirt, wollen 

i melden. Offerten mit a $ 
ſchriften an die Expedition der 2 

38 2 „Glocke“ in Soldau Oſtpr. [6660 


Sage 


ſofort eine nicht zu junge 17599 
Kinderfrau. 
Joſef Landshut, Neumark Wpr. 
Schneidemühle. 


Frauen, Lehrmädchen u. 
Lehrlinge 

erhalten in unſerer Bürſtenfabrik Be⸗ 

ſchäftiaug, läs18 

ilhelm Voges & Sohn. 


Ein jung. Auſwartemädchen 
zum 15. d. Mts geſucht. 17562 
Seltungettr. 12a part. un 


A 
4 
t 
t 
1 
£ 
4 
4 


Zu ei einem kleinen Kinde ſuche Fein 


Grosse Trierer Geld: Lotterie. 


eine: 300000, 206000, 1806000, 50000 Mark baar. 


= . AM —* 1 % Erneuerung zur = Klasse Yı 7 1/4 1/a 
Original 1 0082 I. Klas Se: 22,40 11,20 5,60 2,80 Mk. zu en Preisen: 17,60 8,80 4,40 2,20 Mk. 


Original-Voll-Loose für beide Klassen gültig: 0.506 80.00 10.00 8,60 Mk 
Porto und Liste Jeder Klasse 30 Pf. — Einschreiben 20 Pf. mehr, [6858 


J. Eisemhar dt. Bank bell. Berlin NW. Brücken-Allee 34. | 


Einmalige m 


Grosse Geld-Lotterie 


BES” Ziehung erster Kasse am 14. und 15. Februar 1895. 
Ziehung zweiter Klasse am 8. bis 10. April 1895. 


5 mE 500,000 Mark WE 5 
ist der grösste Gewinn im glücklichsten Falle. "2a 


17.265 in zwei Klassen vertheilte . 


Vollloose für beide Klassen gültig: o. 20 M. 10 M. 5 . 1k 


oder bei Kklassen weiser Erneuer un 
0. 71. 


uren duale | ie 
Sowie Cementrohre 


in jeder Form u. Größe, hat ſtets vor⸗ 
räthig die Cementwaaren⸗Fabrik 


Kampmann & Cie. 
Graudenz. 19417 


Ernst Wendt 


Brunnen» Baumeiiter 
ylan 

empf. ſich zur Ausführung] 

ämmtlicher Brunnen⸗ 

anten für jede Tiefe und 

eee Tief⸗ 

bohrungen, Waſſerlei⸗ 

tungen, Fontainen⸗Au⸗ 
lagen, Beſchaffung 

großer * ermengen für gewerb⸗ 


E: 
I. Klasse ½ 22, — u. ½ 11,20 M. 245,60 M. 8 2.80 8 Porto und 1 1 für jede Klasse 
II. Klasse ½ 17,60 M. ı S, 80 M. ½ 4.40 M. 15 2.20 1 0 Pfg 


e 5 Leo Joseph, Bankgeschäft, Berlin W., Polsdamerir asse N. 


a Beichsbank- Giro? Conto. — ö HWaupttreffer, Berlin. 
Dicke Anerkennung schreiben. Nc v 


Fletch ch und Kraft⸗ Anlagen 


kern olz, u. 174 als jede Con⸗ 
eurrenz, weil ich d. Schindel in Techniſches sh von Th, W uff, Jugenieur, 
m zum oſtp. Wäldern auf. Bromb r 
laßſe. Garantie 30 J. Zahl. na erg. 8816 
A llebereint. Liefer. d. Schindeln — —ññ — 
nächſten Bahnſt. Gefl. Auftr. erb. 
; M. — 5 — üfuten. 8 


E en Orenstein & a 


a 
nene Sega, irie Feldbahufabrit 
Danzig, feifhergafe55 


legt REISE billigſt unter 
offeriren käuflich u. miethsweiſe 


Dit Bürtnet, eee ee 5 
eee I EEE , Feldbahnen & Lowrics aler At 


Schindeldächer 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Dranbenpir, 9 Lager. neu und gebraucht . 


liefere und fertige aus beſtem kernigen 
kauf⸗ und miethsweiſe. 
—.— 
2 


Comloit und Lager Danzig Fühmnkt 15 


x EB N 


oſtpr. Tannenholz bedeutend billiger 
Für nur Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 


als andere Bedachungen und liegen die⸗ 
2 WR Laſchenbolzen, 5 ze. billigſt. 


ſelben 30—40 Jahre ohne Reparatur. 
Offerire hiermit 


Die Bedachung iſt ſehr leicht und wird 
REunkelrübensamen 


nur auf Latten eingeleicht. 
Gefällige Aufträge bitte mir baldigſt 

r 50 Kilogr. ab Melno. Proben gratis. Kaſſa nach 

= Vereinbarung. Brutto für Netto incl. Sack. 


zukommen zu laſſen. Hochachtend 
Mendell, 
Wieps. Schindel deckermſtr. 
1—5 Ctr.5—10 Ctr. üb. 10 Ctr. Ctr. 


Schindeldächer 
gelbe Oberndorfer 22 Mk. | 21 Mt. | 20 ME 


— 


aus beſtem kernigem oſtpr. Taunenholz 
geiertigt, t, nur auf Latten eingelegt, wo⸗ 
urch das Dach bedeutend leichter und 
billiger als andere Bedachungen wird 
und auch über 30 Jahre ohne Reparaturen 
Liegt, 1 115 ne bill. aber feſten 
Preiſe v. v. Quadratmeter. 
Unter ? er Aue Zahlungsbeding. 
ſowie 2 2 und reellſter Ausführung 
u 


erb. geil 
muel Dinn, 
Schindekdeckermeiſter, Tapian. 


G. . Gebauhr # 


5 gelbe Egendorfer 8 19: 0.1 38 
E Königsberg 1. Pr. ae 
3 8 von {0 goldgelbe? Walzen 20 2 19 „ 18 1 
Reparaturen gelbe bayriſche Walzen 17 „ 1 15 „ 


Garantie für Aechtheit u. Keimfähigkeit. Erbitte genaue 

Angabe der Sorte, des Quantums, Poſt⸗ u. Bahnſtation, 
Goldgelbe u. gelbe bayr. Walzen aushaltend, als 
Spät⸗Sommer⸗Futter ſehr empfehld. 


C. Wiechmann, Dom. Rehden Wp. 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


Starten Esa A 


ai, All pri 

die Eſſigſprit⸗Fabrik v on. 

. bolipskl, Briesen Wpr. 
größere” Abnahmen ſteile ich 

eue! edingungen. 


Nur 12 monatl. auremandertoig. u. 3e gar 25 am 


Ersten jeden Monats’ EA 


stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 


jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. 1 55 N kann durch 
dieselben von Treffern à Mark 
500000, 400000, "390000 eto. zur 


Auszahlung gelangenden ca 


ee hält 5 vortrefflich, ſenden Sie Fe eins zu 5½ Mark, 

Obiges Juſtrument iſt für den Preis nirgends zu haben, 
das vielſach angebotene, 2chörige Inſtrument zu 
5 Mark verkaufe ich Stück für Stück für nur 4 Mark; 
auch 35 Ctm. groß, 2 Regiſter, Doppelbälge und mit ſämmt⸗ 


lichen benannten Theilen nebſt Schule, 


Wer daher gut und reell kaufen will, der beſtelle beim nachweislich größten 
Weſtdentſchen Harmonika-Exporthaufe von 


Beinr. Suhr in ‚Neuenrade in Westi. 


Eigene Geschäftsstellen in Perg Magdeburg, 
Cöln am Rhein. 


5 Nolltrei⸗Maſchinenfabril Eduard Ahlbern 6 


sr 20 Millionen v e TEE bre . 
— U—nh— N * 88 Hildesheim, Hannover. * Danzig, Milchtanneng. 18. 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete., bauen als Spezialität 2.8. 5 
6 gen garan- in höchster Vollkommenheit ses 2 2 — a 2 S 
u en esbeitra; ur ı a 13 ei n ) 
F C. Blumwe & Sohn, Bromberg. EN f © 9 8 8 
Viertel r 480. Anmeldungen Die spätestens — . ee HE a Bi Bong Bi. 
N rosse Anz ertiger Maschinen im Be- = 5 = * © 
3 . 5 äge. triebe zu besichtigen * Kataloge kostenfrei. SFE 4 8 = “= 5 8 2 8 
5 ze ge | — —— E « 3» 
Grimmaische @|& rinnen = BER we Warschau. BI” — = B 8 Mm 3 2 8 
1 $ 2 5 . - : n ee, = 0 25 za fe? Kun 2. 
Gesundleits. 4 88 285 
5 0 1 7 © 2 
Kinderwagen! Wichtig f für Geflügelbeſitzer! 8 8 8 
Ein Erfolg der Neureit! 


Saen agen, „Erfrorene Kämme“ 


Fabrik von giebt es nicht, wenn dieſelben beim Froſte rechtzeitig mit 


= 5 da 5 15 E Kropp's Hühner -Frest-Salge 


eingerieben werden. Beſtes Mittel gin Kammgrind und Kalkbeine. — 
Gegen Einſendung von Mk. 1,50 in Briefmarken zu erhalten von i 


J. C. Koch Nachf., Swinemünde. 


Genügend für ca. 20 Hühner. 173791 


liefert vollſtändige 


Helkerei-Anlagen nach allen Systemen 


und einzelne Geräthe 


wie Ceutrifugen, Butterfäſſer, Butterkneter 8 2 
Stehwanren, Milchkſihler, olkerei⸗Bebarſearlitel u. | w. 


General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


